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Der schottische
Msendahnardeiter - Streik .

Wie auch der Streik der schottischen Eisenbahn - Ar-
beiter , der nun schon in der siebenten Woche andauert ,
schließlich enden wird , auf keinen Fall wird er für die
Sache der Arbeit einen Verlust bedeuten . Ja , man kann
sogar weiter gehen und sagen , daß selbst wenn er trotz der
bisher bekundeten Festigkeit der Streikenden und der sich
in reichen Spenden äußernden Opferwilligkeit ihrer Ar -
beitsbrüder verloren gehen sollte , er um so mehr zum Vor -
theil der Arbeitersache ausschlagen wird . Denn dann ,vird
sich das Parlament um so weniger dagegen steifen können ,
die Arbeitszeit der , Eisenbahn - Beamten durch Gesetz zu
regeln . Ist aber auf dem Gebiet der Regelung der Ar -

beitszeit erwachsener Männer erst der erste Schritt gethan ,
dann folgen auch die anderen „wie in der Fibel dem A
das B . "

Vorigen Freitag brachte ein liberaler Abgeordneter ,
F. A. Channing , im Parlament den Antrag ein , zu

„erklären , daß die übermäßigen Arbeitsstunden , die unter

den gegenwärtigen Betriebseinrichtungen der Eisenbahn -
Gesellschaften den Eisenbahn - Angestellten aufgebürdet werden ,
einen ernstlichen Skandal (!!) gegenüber den Anforderungen
der Gerechtigkeit und eine beständige Quelle der Gefahr
sowohl für die Angestellten als auch das reisende Publikum
bilden und dem „ Board of Trade " ( Abtheilung ftir
öffentliche Arbeiten im Ministerium ) Vollmacht zu über -

tragen , wo nothwendig , die Eisenbahn - Gesellschaften anzu -
weisen , die Arbeitsstnnden bestimmter Klassen ihrer An -

gestellten zu verkürzen , oder auch die Zahl der Angestellten
bestimmter Departements so zu vermehren , daß die Roth -
wendigkeit der Ueberzeitarbeit vermieden wird " . Trotz
heftigen Widerstandes der verschiedenen Eisenbahn - Direktoren ,
die zugleich Parlamentsmitglieder sind, und verschiedener
Erztories wurde diese Resolution , für die der Antragsteller
mit schlagendem Beweismaterial ins Feld gerückt war , nur

mit einer Mehrheit von 17 Stimmen geschlagen , und auch
dies erst , nachdem der Miinster versprochen hatte , er selbst
werde die Einsetzung eines parlamentarischen Komitees

beantragen , das die Frage untersuchen soll , ob und , im

Fall der Bejahung , auf welchem Wege die Arbeitsstunden
der Eisenbahn - Beamten durch die Gesetzgebung zu beschränken
seien. Diese Verweisung an eine Komnüssion bedeutet

zunächst zwar eine
'

Verschleppung der Entscheidung ,
aber die Verschleppung kann leicht zum Vortheil
der Arbeiter ausschlagen und zu einer radikaleren

Lösung der Frage führen , als sie die ursprüng -

jremUctou .
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Hei Mama .
Roman von Arne G. a . rborg .

„ Im Geschäfte fand man viel zu thun und stets schlechte
Laune . Fanny war fremd und verstand nichts ; fast alles ,
was sie anrührte , war verkehrt und so gab es beständiges

�orgeln. Sie waren fürchterlich unausstehlich , diese Laden -

fräulein . Die üble Laune guckte ihnen überall heraus , sie
spielten die Beleidigten mit dem Rücken , mit dem Nacken ,
mit der Tournüre ; die Ellbogen schalten mit ruckwcisen
Bewegungen fast laut . Oder Fanny kriegte etwas ab m

Form eines Seitenblicks , eines Zackens der Mundwinkel ,
eines Rümpfens der Nase , so oft sie an ihnen vorbeiging ,
fielen von sckief aeioqenen Lippen unangenehme Worte :

- „ Dummes Ding ! " — „ Blöde Person ! " -

« Was treiben Sie denn , Sie sind z-a gar nicht zu brauchen !
— �inen Moment war man sicher .

Die Magazine erstreckten sich durch zwei Stockwerke .
Lw kleinen Oefen waren nicht im Stande , die weitläufigen
Räume zu erwärmen und es zog stark , da sich alle Thuren
nach der Straße zu öffneten . Fanny trug dünne Unter -

« " bung ; von einem Mantel , einer Jacke konnte nicht die

da ein Ladenmädchen nett erscheinen mup ; sie
fröstelte also den ganzen Tag über . Zum Speisen konnte
fie nicht nach Hause gehen . Sie mußte sich ' s an ein paar

�Uerbemmen genügen lassen , die Mama ihr des Morgens
mitgab ; diese verzehrte sie auf der Treppe der Erlöserkirchc
vi war Nevemberwetter. halb geschmolzener Schnee , halb

liche Resolution vorsteht . Wenn man sieht, ' welche Nach -
theile für das Publikum , welche Verluste für Handel und

Verkehr , welches Elend — trotz der Unterstützungen —

für die betreffenden Arbeiter der Streik bereits zur Folge
gehabt hat und vielleicht noch zur Folge haben wird , dann

inuß man wirklich die Weisheit bewundern , die die „freie
Vereinbarung " als den besten Regulator im Verhältniß
zwischen Arbeiter und Unternehmer anpreist . Ein wunder -

barer Regulator , fürwahr . Namentlich wenn hinter dem

Unternehmerthum der ganze „ Ordnungs " - Apparat des

Staates steht. Jetzt haben die Herren Direktoren der

einen der betreffenden Eisenbahnen sich die gerichtliche
Ermächtigung ausgewirkt , für den ihnen durch den Streik

verursachten Schaden das in den Händen des Streik -

komitees befindliche Geld bis zur Höhe von 20 000 Pfd .
Sterl . ( 400 000 M. ) mit Beschlag zu belegen und durch
Ueberrumpelung wirklich die Arbeiter um 2910 Pfd . Sterl .

( 58 200 M. ) Streikgelder geprellt . Aber dieser schmutzige
Advokatenkniff hat nur die Sympathie mit den

Streikenden noch gesteigert . Die Gelder fließen desto
reichlicher , und einmal gewarnt , haben die Arbeiter sofort
Maßregeln getroffen , ihre Kassen vor lüsternen Fingern
sicher zu stellen .

Daß die Erbitterung auch auf Seiten der Arbeiter

hier und da zu Exzessen geführt hat , ist zu begreiflich ,
um lange dabei zu verweilen . Aber gar manche der

ihnen in die Schuhe geschobenen Akte dürften auf ganz
andere Rechnung komnien . So namentlich die neulich
gemeldete Inbrandsetzung einer kleineren Eisenbahn - Station .
Sticht die Arbeiter , die Kompagnien haben das größte
Interesse daran , daß die zum „ Schutz des Eigenthums "
aufgebotene Polizeimacht noch verstärkt wird . Denn Schutz
des Eigenthums heißt zugleich Schutz der Streik -

b r e ch e r .

Um noch einnial auf die Channing ' sche Resolution
und ihr Schicksal im Unterhaus zurückzukommen , so ist
dasselbe um so bemerkenswerther , als nicht nur verschiedene
Eisenbahn - Gesellschaften direkt im Hause vertreten sind ,
sondern überhaupt nicht weniger als 248 Abgeordnete
mehr oder minder bei Eisenbahnen interessirt sind . Vor

zehn Jahren noch , schreibt die „ Pall Mall Gazette " ,
„ würde das Eisenbahninteresse im Unterhause Alles „ aus
dem Wege geräumt " haben , aber — setzt sie treffend
hinzu — „ das Haus haltungsvor st eher -
Stinim recht im Allgemeinen und Eccles

und Hartlepool im Besonderen haben das

Alles geänder t . "

gefrorener Regen ; der Nebel hing bis tief über die Häuser -
mauern hinab ; bitterkalt blies der Wind ; Fanny fror da

noch mehr und mußte sich beeilen , nur wieder ins Geschäft
zu kommen . Sie verkühlte sich und begann zu husten ;

auch das duldeten sie im Laden nicht . „ Ach ! " — „pfui ! *

— „ Man wird ganz verrückt bei diesem Gehiistel ! " —

„ Sind Sie hier angestellt , um Musik zu machen ? " — „ Na ,
können Sie mit diesem Bellen nicht aufhören ? " — „ Sie
dürften sich wirklich irgendwelche Hustentropfen kaufen ,
Holnisen ! " — Ach nein , hier war es nicht schön . Und

dann das Publikum zu sehen . . . diese glücklichen Men -

scheu , die Geld hatten und freie Tage , und in Kaufläden
gehen konnten und sich Weihnachtsstaat besorgen , imd dann

all diese seinen Damen in Seide uno Pelzwerk , ivelche kamen

und das ganze Geschäft unistürzten , eines Einfalls wegen , und

dann wieder gingen , ohne zu kaufen und ohne auch nur „ Ent -
schuldigen Sie " zu sagen . . . ja , das hieß eine Dame sein . Und

kauften sie dann eine Spielerei , so mußte man es ihnen nach
�ause bringen ; sie selbst konnten ja doch nichts tragen . Und du

lieber Gott , wie höflich man gegen sie sein mußte ! Ihnen
schön thun und ihnen alles von den Augen ablesen , als ob

sie Prinzessinnen wären ; vielleicht war man in der Stimmung ,
Kieselsteine zu zerreißen , und dennoch mußte man sie an -

lächeln und zierlich reden . . . „Vielleicht beliebt der Dame ,
dies anzusehen ; es ist ganz billig ?" — „ Ein Geschenk für
einen Herrn — ; was meint daS gnädige Fräulein , zu so
etwas wie einem eleganten Zigarren - Mundstück ? " — Ach,
wer so viel Thaler hätte , als solch ' enie Dame auf Weih -
nachtsvergnügen ausgab , oder das in Geld besäße , was

sie an Kleidern auf sich trug ! — Aber wartet nur ;
vielleicht waren es einmal sie , die mit Neid auf ihre
Kostüme blickten . . . „Entschuldigen Fräulein, " kam eine

der älteren Verkäuferinnen herbeigeeilt , „hier haben wir

Der Wahlaufruf der österreiöft -
scheu Sozialdemokratie .

Die „ Wiener Arbeiterzeitung " veröffentlicht folgenden Wahl -
aufruf :

Genossen und Freunde :
Der Reichsrath ist aufgelöst und in tvenigen Wochen werden

die Wähler an die Urnen berufen werden , um eine neue „ Volks -
Vertretung " zu wählen . Aber nicht das Volk ist es , welches iu
Oesterreich zu bestimmen hat , wer seinen Willen zum Ausdruck
bringen , wer seine Interessen vertreten soll . Eine kleine Zahl
von Privilegirten , die den besitzenden Klassen angehören , hat in
Oesterreich das Monopol sich als „ Volk " aufspielen zu dürfen .
Ist es linter solchen Umständen ein Wunder , wenn im Parla -
inentc , das sich eine Interessenvertretung nennt , alle Interessen
zu Worte kommeu und ausgiebigste Berücksichtigung finden , nur
nicht die des arbeitenden Volkes ? ? Ist es ein Wunder , daß
unsere ganze Gesetzgebung , die Vertheilung der Staats - ,
Landes - und Gemeindelasten den Stempel "trägt von jener
unumschränkten Herrschast , welche die Besitzenden über die
Besitzlosen ausüben ? daß von wirklichen sozialen Reformen ,
von echter politischer Freiheit fortwährend gesorochen , aber Nichts
dafür gethan wird .

Genossen , Sozialdemokraten Oesterreichs ! Die Wenigsten
von Euch gehören jenen Privilegirten an , welche dem ganzen
Volke Gesetze diktiren dürfen . Ader diese wenigen Wähler unter
uns , dürfen sie stumm bleiben , wenn das ganze Reich von einem
Ende bis zum andern wiederhallen wird von volltönenden Phrasen
von „ Volkswohl " und „Volksbeglückung " ? Und jenes zahllose

Secr
der Ausgeschloffenen , die große Masse des arbeitenden

olkes , die besitzlosen und rechtlosen Nichtwähler . sollen fie laut -
los zusehen , wie über ihre wichtigsten Lcbensinterefsen nach Gut -. m
dünken einer Minderheit verfügt ivird ?

Nein , daS darf , das soll nicht sein . Wir Sozialdemokraten
haben das Recht und die Pflicht , im Namen des arbeitenden Volkes
unsere Stimme zu erheben , seine Forderungen geltend zu

seinen Willen zu verkünden . Wir thun das Pflicht -
bei jeder der wenigen Gelegenheiten . ivelche
engherzige Gesetzgebung uns offen läßt . Wir
und iverden auch die Wahlbewegung aus -

nützen . Wir werden hingeben in ihre Wählerversammlungen und
dort aussprechen , was das Volk leidet , wie es denkt , was es will .
Diejenigen , die das Wahlrecht haben , werde » ihre Stimmen auf
Männer vereinigen , die zu uns gehören , auf Sozialdemokraten .
Wir werden Zählkandidaten in allen Bezirken ausstellen , in allen
Bezirken , wo irgend einer noch so kleinen Anzahl von unseren
Parteigenossen die direkte Steuerleistung neben der ungeheueren
Last der indirekten Abgaben das Wahlrecht verleiht . Wir geben
» ns keineswegs der Täuschung hin , es gäbe für uns viele Man¬
date zu erringen . Unsere ausgezeichnete Gesetzgebung sorgte redlich
dafür , daß das arbeitende Volk mundtodt ist im Parlamente .
Aber reden wollen wir zu den Wählern und Nichtwählern vor
den Wahle » ; sie solle » unser Programm , unsere Ziele kennen
lernen . Und unseren wenigen wahlberechtigten Genosseil wolle »
wir es ersparen , daß sie zwischen den Kandidaten zweier
gegnerischer Parteien widerwillig das kleinere Nebel wählen
müssen ; sie sollen Männern ihre Stimme . zu geben in der Lage
sein , die voll und ganz der sozialdemokratischen Partei an -
gehören .

machen ,
gemäß
unsere
müssen

eine sehr hübsche Auswahl von Ketten ; — die Damen
müssen entschuldigen ; sie ist noch ein Neuling ; — viel¬
leicht daß etwas in diesem Genre konvenirt ? - - Blödes
Ding ! "

v r � ' t3Cnu uur etwas draus würde , zwischen Mania

< £ Zollemnehmer ; es machte wirklich beu Eindruck .
• �cbeu Sonntag saßen die zwei Alte » beim Kaffee bei ein -
ander und plauderten so tranlich , daß es eine Lust war ,
und die ganze Woche hindurch ging dann Mama herum
und melt Lobreden auf den Zolleinnehmer . „ Das wäre
ciue Partie ! " sagte sie. „ Bequem und ruhig sitzt er

J " „ semcr Stellung , mit festem Gehalt und allem
Möglichen ; wird er alt , so hat er Pension , und stirbt er ,
so erhält die Frau aus der Wittwenkasse . Häuslich und
gemüthlich ist er auch , und gerade in dem Alter , in welchem
die Herren gute Ehemänner zu werden pflegen . . . " —

„ Greife zu , Mama ! " meinte Fanny .
» Ich ? — Du scherzest ivohl . . . Nein , aber wenn ich

jung wäre . . . "

„ Pah , wenn Du ihm jung genug scheinst ! Ich glaube ,
daß Ihr zwei aiisgezeichnet zu einander passet ! "

Mama wurde ernst . „ Du schwatzest wie ein Kind .
Fanny " , sagte sie ; „ Du mußt doch einmal anfangen , daran
zu denken , daß Du erwachsen bist . Es geht nicht an , die

ganze Welt nur vom Juxstaildpunkte auszufassen ! "

Zu Weihnachten lud der Zolleinnehmer Mama zu Gast ,
natürlich war auch Fanny mit gebeten . Und ein angenehmer
Wirth war der Zolleinnehmer . Mau aß Gänse -
braten und trank Wein ; nachher spendirte Ryen einen Wagen
nach Tyskestranden und am Abend gingen sie alle ins Theater .
Gänsebraten , Spazierenfähren . Theater , — das waren die
drei schönsten Dinge der Erde . Weim nicht der Zoll -
einnehmcr mit gewesen wäre , so hätte sich Fanny glückselig



Darum an die Arbeit ! Schon hat sich in Wien provisorisch
ein sozialdemokratisches Zentral - Wahlkomitee
gebildet , das sich noch in dieser Woche durch Genossen in allen
Provinzen verstärken wird . In jeder Provinz ist ein Landes -
Wahlkomitee , in jedem Bezirk ein Bezirks - Wahlkomitee
schleunigst zu bilden . Die erfolgte Konstituirnng ist sofort dem
unterzeichneten Zentral - Wahlkonntee anzuzeigen . Es sind werter
überall sosort Wählerversammlungen einzuberufen , in
welchen unsere Genossen das sozialdemokratische Programm dar -
legen . Die Wählerversammlungen aller anderen Parteien ohne
Ausnahme sind zu besuchen und die Kandidaten der Gegner über
ihre Stellung zu den Forderungen der Arbeiter öffentlich zu be¬
fragen . Wo die Zahl der direkt steuerzahlcnden Genossen das
als wünschenswerth erscheinen läßt , sind selbständige Kandidaten
aufzustellen und ihre Namen dem Zentral - Wahlkomitee bekannt
zu geben . Wahlflugblätter in Massen und in allen
Sprachen des Landes werden den Genossen zur Verfügung gestellt
werden , und muß für ihre Verbreitung in jeder Weise Sorge
getragen werden . Diesbezügliche Wünsche sind zunächst nach
Wien zu richten .

So möge nun jeder einzelne Genosse , sei er vrivilegirter
Wahler oder nicht , seine Pflicht thun . Gewiß , die Zeit ist kurz :
>vle alle Parteien ist auch die unsere von der plötzlichen Aus¬
schreibung der Neuwahlen überras . gt worden . Aber wir haben
gelernt unter schwierigen Verhältnissen mit geringen Mitteln Be -
deutendes zu leisten . Unsere Organisation , ivenn auch noch so
drangsalirt und chikanirt . steht achtunggebietend und schlagfertig
auf dem Platze . Mögen uns unsere Gegner auf ihr Privilegium
trotzend noch so gering schätzen , was den Erfolg an der Wahl -
urne anlangt , der Erfolg , denn wir suchen , dem Programm der
S ozialdemokratie Gehör zu verschaffen , das Ohr der gesammten
Bevölkerung zu gewinnen , dem Willen der Arbeiterschaft Aus -
druck zu geben , dreser Erfolg ist uns gewiß . Mögen die Anderen
ihres ruhigen Besitzes in der Gegenwart sich freuen ; wir bereiten
die Zukunft vor , die uns gehört , der

Internationalen Sozialdemokratie .
Wien , am 2S. Januar lS9l .

Das provisorische sozialdemo kr atischeZentral -
Wahlkomitee .

Genossen und Freunde ! Die bevorstehenden Reichs -
rathswahlen bieten eine Gelegenheit für unsere Agitation , die wir
voll und ganz ausnützen wollen . Unzählige Versammlungen werden
einberufen , hunderttausende von Flugblättern gedruckt und ver -
breitet werden . Die bevorrechteten Wähler sollen erfahren , wie
das arbeitende Volk über sie und die Männer ihrer Wahl denkt :
die Sozialdemokratie soll den Boden der Oeffeutlichkeit betrete »
und unsere Prinzipien energisch zur allgemeinen Kenntniß und
Beachtung bringen . Dieses Vorgehen steht ganz im Rahmen
unserer Agitatiton , die wir mit Elser , und wir sagen es stolz
mit wachsendem Erfolge führen . Unser AaitattonSfond sollte
für die Mittel dazu aufkommen . Aber außerordentliche Zeiten
machen außerordentliche Mittel nothwendig und wir wenden uns
an Euren Opfermuth , Euer Solidaritätsgefühl , Eure Disziplin .
die unserer Sache noch niemals den Dienst versagt haben ; spannt
alle Kräfte an für den

Wahlfonds der sozialdemokratischen Partei .
Sammelt eifrig . fetzt unsere Partei in den Stand , die kurze

Zeit nach Kräften auszunutzen , und die Früchte Eurer An -
strengungen werden nicht ausbleiben . Sammle Jeder , gebe Jeder
nach Kräften !

Etwaige Ueberschüsse werden naturgemäß an den Agitations -
fond abgeführt werden .

Also ans Werk !
Das provisorische sozialdemokratische Zentral - Wahlkomitee .

Gelder übernehmen die Redaktionen sä » amtlicher
Arbeiterblätter in Wien , insbesondere die ,,A r b e i t e r -
Zeitung " . Vch Gunipendorferstraps ' öll und „ Volks -
presse " , VH . Kaiserstraße 117 .

Z? olikisrhe Arberflrhk .
Berlin , den 31 . Januar .

Die Geschästsordnungs - Kommission des

Reichstages hat in ihrer letzten Sitzling den ihr über -

wiesencn Antrag Auer und Ge»». , betreffmd die gegen Ab¬

geordnete ivährend der Vertagung des Reichstages
eingeleiteten Strafversah ren , bcrathen .

Von alle »» Parteien ivurde energisch daran festgehalten ,
daß die den Abgeordneten zustehenden Immunitäten wäh -
rend jeder Vertagung des Zieichstagcs fortdauern und daß
die von verschiedenen Staatsanwälten eingeleiteten , in zwei
Fällen von dem Ober - Laudcsgericht München für zulässig
erklärten Strafverfahren den Bestimmungen des Art . 31 der

Verfassung widersprechen .
In der Diskussion wurde daraus hingewiesen , daß bereits

iin Jahre 1885 der Reichstag , gelegentlich fdes polizeilichen
und gerichtlichen Einschreitens gegen die voin Kopenhagcner
Kongreß zurückkehrenden Abg . Frohme und Gen. , das Ver -

gefühlt . Allein die ganze Zeit über war der Zolleinnehmer
da . Die ganze Zeit über ging er und verbeugte sich mit

seinem blanken Kahlkopf nnd lächelte mit seinein fetten
Lächeln , uiid je mehr er sich zur Geltung bringen wollte ,
desto unausstehlicher wurde er . Als sie nach Hause kamen , war
Maina schrecklich begeistert für ihn . So gemüthlich ; so fesch ;
solch ' ein Kavalier ; und welch ' ein Ehemann ! „ Ja , da kannst
Du Dein Glück machen , Mama ! " meinte Fanny . Mama

sah sie an . „ Ja , wenn ich Dein Alter hätte " , antwortete

sie, „ würde ich mir ' s überlegen ! " — „ Pah , Alter . . . Wäre

ich wie Du , so würde ich mich kein Gran drum scheeren .
Uebrigens " , fügte sie mit kurzem Lachen bei , „ er sieht ja aus
wie der schwarze Tod von Lübeck ! " — Schäme Dich doch ! "

schalt Mania . — -

— Am nächsten Abend kehrte Fanny ausgehungert und
todtmüde vom Bazar heiin ; es sei nicht mehr�auszuhalten ,
klagte sie ; gottlob , daß nun bald Neujahr kam .

„ Das Aergste ist ", sagte Mama , daß ich
Ordentliches zu essen habe ; Du solltest Wem

kriegen , wenn Du Dich so geplagt hast ; aber

wenn man arm ist . . . . ..
Mein armer

Du hast wohl �mehr als einmal hungrig

auch nichts
und Kuchen
schaust Du ,
Krauskops ,

_ _ — . ( 1 . . zu Bette

gehen
"

müssen/ Das ' merkt man Dir auch an . Hättest
. . . . .

�
r . - - Du eine

t aus wie
Du ein ordentliches und gutes Leben , so würde

wahre Schönheit ; so aber kränkelst Du und sieh
armer Leute Kind ; Du hast blaue Lippen und Ringe um

die Augen . . . . es schneidet mir förmlich ms Herz , wenn

ich Dich betrachte . Du bist nicht geschaffen , hmter einen

Ladentisch zu stehen oder aller Welt den Diener zu machen ,
lmd etwas anderes bleibt Dir doch nicht übrig bei dem

bischen , das Du gelernt Haft. Aber nun , mein Kind , nun

könntest Du all dies Elend loS werden . "

ech
? '

a. ja , Du ! Du kannst es wie eine Prinzessin kriegen ,
das kanilst Du , und sobald als Du willst . Und dann hilfst
Du ja auch zugleich Deiner Mutter aus dem Elend .

Ich hoffe nur . Tu erinnerst Dich , was Du mir versprochen
hast , mein Kind . . . und dann mögen Andere hinter dem

Ladentisch stehen und für Dich den Diener machen ! — Bitte ,

fahren der Beamten als verfaffungswidrig erklärt habe und

daß es nothwendig sei, den von Staatsanwälten und Gerichten
wiederholt gemachten Versuchen , die Immunität der Mit -

glieder des Reichstages zu verletzen , ganz energisch entgegen -
zutreten .

Tie Kommission beschloß einstimmig , ' dem Reichs -
tage eine Resolution zur Annahme vorzuschlagen , welche
ausdrücklich erklärt , daß nach den Bestimmungen des Art . 31
der deutschen Reichsverfaffung die den Mitgliedern des

Reichstages zustehenden Immunitäten während
jeder Vertagung des Reichstages fort -
dauern , und den Reichskanzler ersucht ,

die verbündeten Regierungen zu ver -

anlassen , durch entsprechende Anord -

nungcn für die Beachtung dieser Ver -

sassungsbestiinmung Sorge zu tragen .
Es unterliegt keinem Zweifel , daß der Reichstag diesem

Beschlüsse beitreten wird . Welche Haltung die verbündeten

Regierungen eiilnehmcn werden , ist allerdings die Frage . —

Die bürgerliche Presse diskntirt seit längerer Zeit die

Cinkommeusteuer - Reform vom politischen Standpunkte .
Dieses ist auch für Herrn Richter und seine Leute am be -

qucmsten , denn wenn er auf die wirthschaftliche Seite zu
sprechen kommt , verwickelt er sich in die unbequemsten Wider¬

sprüche zu der früher oft seitens der sreisiimigen Partei
aufgestellten Forderung einer progressiven Einkommensteuer .
Herr Engen Richter ist schrecklich besorgt , daß das Ein -

kommensteuer - Gesetz , falls es in der voy der Regierung
vorgeschlagenen , sicherlich nicht tief einschneidenden Form
akzeptirt wird , die Bourgeoisie zu stark drücken würde . Er

legt großes Gewicht darauf , daß eine Toppelbesteuerung
nicht ausgeschlossen sein wird und ähnliche Dinge , um seine
entschiedene Avueigung gegen eine Verschärfung des

direkten Stellersysteins nicht gar zu offenkundig erscheinen
zu lassen . Desto wichtiger erscheint ihm daher die politische
Seite der Frage . Er beweist , und darin hat er ganz Recht ,
daß durch die neue Einkommensteuer eine weitere Bevor -

rechtung der Reichsten im Wahlrechte zum preußischen Land -

tage geschaffen ivird . Wir wollen gelegentlich auf diese
Frage noch ausführlich zurückkommen und uns heute mit
dem Hinweise begnügen , daß die etwas gerechtere Verthei -
lung der Steuerlast in Preußen sofort mit einer gewaltigen
Vergrößerung des politischen Einflusses der höchstbesitzenden
Klassen verbunden ist . O, welche Luft Bourgeois zu sein !
Die Einführung des allgemeinen Wahlrechtes in Preußen
ivird aber nach Einbringung des Einkommensteuer - Entwurfes
für jeden denkenden Staatsbürger erst recht eine Forderung
der politischeil Moral . Hat die Bourgeoisie ein Interesse
an der Aufrechterhaltung und Verschärfung der Klassen -
gegcusätze, dann soll sie das Zcnsus - Wahlsystein beibehalten .
Wir wollen abwarten , wer dann zuletzt lacht ! —

Die „ Sieger von Sadowa " sind es nach der „ Kreuz -
Zeitung " , welche „ dem ersten Gesetze jeder menschlichen Ord -

mmg , dem Gehorsam gegen die Obrigkeit , ins Gesicht schlagen . "
Das fromme Krautjunkerblatt ist ganz außer sich, ivcil eine
L e h r e r v e r s a m m l u na in Magdeburg es gewagt hat ,
nicht nur „Beschlüsse von Vorgesetzten zu kritisiren " , sondern
sich auch dagegen auszusprechen , daß der Lehrer zugleich
K tt st e r und Kantor sein soll . Das bezeichnet die „ Kreuz -

Zeitung " als lleberhebung und meint , aus den Schulen , die

von solchen Leuten geleitet würden , könnten nur „ unbot -
mäßige Burschen und unreife Staatsbürger "
hervorgehen . Dann werden die Lehrer mit den Unter -

offi zieren ans eine gesellschaftliche Stufe gestellt und

ihnen die letzteren als Vorbilder empfohlen . Schließlich
wird noch der K ü st e r und sein Amt als unentbehrlich für
die Schule bezeichnet und gesagt : „ Der Küster singt dem

Lehrer vor und bringt Kirchenglockenton in das Leiern der

Schule " . Am liebsten ist es also der ,Ireuz - Zeituiig " , wenn

Küster und Lehrer eine Person sind .
Man kann über diese mittelalterlichen Anschauungen ,

welche das Gesangbuch als das wichttgste Unterrichtsmittel
empfehlen , lachen . Aber die Sache hat auch ihre ernste
Seite . Diese Partei , die die Schule , mit dein alten Diester -
iv e g zu reden , zum „ Aschenbrödel im Staate "

gemacht und die historische Verantivortlichkeit für das

sprichwörtlich gewordene Lehrerelend zu tragen hat , glaubt ,
es sei noch nicht zu spät für jene Bestrebungen , die aus der

Schule eine Züchtungsanstalt von Muckern und Knechts -
scelen machen wollen . Wir wissen , daß diese Bestrebungen

Krauskopf , lies einmal diesen Brief . . . und dann hoffe ich,
bist Du vernünftig : " . •

Es war eine Werbung . Der Tod von Lübeck hielt in

zierlichen Worten um Fräulein Holmsens Hand an .

Fanny brach in helles Gelächter aus .
~

Aber Du mein

Gott , Mama , er hat ja D i r den Hos gemacht ! — Niinm

ihn Du , nimm ihn Du ; hahahaha , ich will Dir wirklich
nicht im Wege stehen ! " —

Mama bezwang sich. Sie fing mit Vorstellung an und

endete mit Bitten . „ Erinnerst Du Dich , wie oft Du mir

versprochen , immer gut zu sein gegen Mama , was Kraus -

köpslein ? Erinnerst Du Dich , wie Du noch ganz klein warst
und Mama einen schönen Schaukelstuhl versprachst ,
so einen , wie ihn Großmama Lehmann hatte . . . . und

dann sollte ich nicht mehr nähen müssen ; ich sollte nur den

ganzen Tag schaukeln und Kaffee trinken und Weißbrot
csscn , erinnerst Du Dich ? O, ich iveiß . Du wirst gegen
Deine Mama gut sein , Kranskops , Du ; es ist noch gar nicht

lange her , daß Du mir das auch gelobtest , weißt Du noch ,
nnd da sagte ich : „ja , ja , ich weiß , daß Tu mir mehr
Freude machen wirst , als die Anderen ; denkst Du daran ?

Und dann hast Du wohl nicht vergessen , was Du dem

Pastor gelobtest . . . . daß Tu Gott gehorchen wolltest ,
und Gott , wie Du weißt , will , daß Du Mama gehorchest
. . . . Er will nicht , daß Du einer armen Mutler be -

schwerlich fallest , wenn Du ihre alten Tage verschönern
kannst ; ich habe mich geplagt genug . Du kannst mir ' s

glauben . Und nur um dcuiclwillen , Kranskopf , vor allem

deinetwillen , damit Du bei Mama bleiben könnest und nicht
in freu , de Hände gerathest ; ah, sonst hätte ich ' s nie ans -

gehalten ; niemals hätte ich das ausgchalten ; Du weißt
nicht , was ich . . . was ich um dciuetivillen ertragen habe ;
und nun habe ich niemand , auf den ich rechnen kann , als

Dich . Nur Dich ; Lea , die ist nun auch so besonders , wie

Du weißt , und der Andere , er . . . . Du magst Ryen viel -

leicht nicht sehr ; aber ich sage Dir , gerade so ist ' s am besten .
Bei denen , die einander von Anfang an gar so hitzig
nachlaufen , endet es fast immer schlecht ; sieh , wie es bei

mir war . . . Wenn man sich nach der Liebe richtete , müßte

an dem Geist der Zeit scheitern , denn grade die Kund -

gebungen der Lehrer zeigen uns , daß man aus der Schule
das nicht mehr machen kann , was die „Kreuz - Zeitung '
wünscht .

Indessen ist es leider wahr , daß eine große Anzahl von

Lehrern ihren Berns nicht im modernen Sinne auffassen und

den Anforderungen der „Kreuz - Zeitung " ein gutes Stück

entgegenkommen . Diesen Lehrern empfehlen wir , den Artikel

in Nr . 40 der „ Kreuz - Zeitung " recht aufmerksam zu lesen ,
damit sie sehen , ivas die Junker , wenn sie könnten , aus

ihnen machen würden . Für die Zitzewitze und Köckeritze ist
der Lehrer nur ein A n h ä n g s e l des Küsters , wobei

er selbst , ein Muster von Demuth und Unterwürfigkeit , die

Jugend zu diesen schönen Mannestugenden zu er -

ziehen hat . In der heutigen Schule , sagt das

Junkerblatt , wird der Hochmuth anerzogen . Naturlich , der

„ Hochmuth " ist nur den Nachkommen der Raubritter des

Mittelalters erlaubt und hat seine Berechtigung in dem

Stolze auf die „Verdienste " der Vorsahren , von denen ein

nicht geringer Theil als Wegelagerer an Galgen und Rad

geendet hat .
Wir sind die letzten , die die Mängel der heutigen

Schule verkennen , und haben dies bei jeder Gelegenheit be -

wiesen . Aber wir sind auch der Ueberzeugung , daß die Schule

sich nicht nach den Wünschen der „ Kreuz - Zeitung " gestalten
ivird und nicht gestalten kann, es müßte denn all die Geistes -
arbeit unseres - Volkes und seiner besten Männer vergeblich
gewesen sein . —

Graf Waldersee , der lange für eine der einflußreich -
sten Persönlichkeiten am preußischen Hofe galt , scheint plötzlich
in ' s Wanken gekommen zu sein . Sein Abschied soll bevor -

stehen . Und diese Thatsache wird mit dem Sturze des

Stöcker in Verbindung gebracht , dessen vielbesprochene Zu -
sammenkunst mit dem jetzigen deutschen Kaiser . — damals

noch Prinz — bekanntlich im Hause des Grafen Waldersee
stattfand .

Wir erwähnen dieser Vorkommnisse nur , weil sie
symptomatische Bedeutung haben , und recht handgreiflich
zeigen , wie weit wir aus politischem Gebiete zurück sind ,
und welche Rolle noch bei uns das persönliche Mo -
ment spielen kann . —

Die Nachricht von der Erkrankung Wiftmann ' s wird

jetzt entschieden demeutirt . —

Der Chefredakteur der „ Hamburger Nachrichten "
fährt fort , seinem Amtsnachfolger in der Reichsregierung
Knüppel zwischen die Beine zu werfen . Jcht bemüht er

ich, Oesterreich und das Deutsche Reich zu verhetzen und

ür eine Annäherung an sein geliebtes Juchten - und Knuten -

and Stimmung zu machen .
Um nicht erkannt zu werden , datirt der Redakteur ge -

wordene Ex- Kanzler seine Artikel von verschiedenen Orten .

Es ist das eine Praxis , die er bei der „ Nordd . Allg . Ztg . "
gelernt hat , welche einen und denselben Korrespondenten der

Reihe nach aus allen möglichen Hauptstädten der Welt

schreiben ließ . Die klobige , giftgeschwollene Schreiberei
des Er - Kanzlers , der endlich seinen wahren Beruf gesunde »
hat , ist aber nicht zu verkennen .

Ritterlicher wäre es freilich , statt in Verkleidung aus
dem Hinterhalte zu schießen , ging « der Schütze nach Berlin
ins Herrenhaus und böte semen Gegnern offen und e%«ttch
die Stirn . Jndeß , das ist nicht Jedermanns Sache , und

daß der Reptilienzüchter im 25 jährigen Verkehr mit seinen
„ Sauhirten " allmälig deren Manieren angenommen hat , ist
wahrhaftig nicht zum Verwundern . —

Was unsere Gegner unter „ Kampf mit geistigen
Waffen " verstehen , erhellt aus nachstehender Schnurre , die

jetzt durch die Presse der Ordnungsparteien geht . Sie ist
betitelt : Wie es den Sozialdemokraten auf
dem Lande geht , und lautet :

Tie Sozialdemokraten gehen bekanntlich jetzt auf „die
Dörfer " . Wie taktvoll sie dabei vorgehen , davon erzählt die in
Erfurt erscheinende „ Thüringer Zeitung " einen Fall aus Melchen -
dorf . Dort erschienen am Sonntag Abend zwei Abgesandte , um
in echt sozialdemokratischer Weise „ belehrend " auf die Landleute
einzuivirken . Zuerst nahmen die beiden Helden vor den »
Pelri ' schen Gaschause Ausstellung und bedachten den Wirth mit

Schimpsreden , weil er seinen Saal zur Abhaltung einer sozial -
demokratischen Versammlung nicht hergegeben hatte . Darauf
beehrten die Maulhelden den SteinbriieTschen Gemeindegasthof
mit ihrer Gegenwart , drängten sich in den Saal , in welchem
der Melchendorser Gesangverein in gemülhlich - harmloser Weise

man sich auf Jahr und Tag verbeirathen ; Liebe ist eine un -

sichere Waare . Ich habe es erfahren . . . und so manche :
mit mir . Denke Dir nur das Glück, sogleich ordentlich und

anständig versorgt zu sein . Du hast es schon ein wenig
probirt , wieviel die Welt auf so ein armes junges Mädchen
giebt , und mehr als einmal habe ich darüber nachgedacht ,
ivie das werden soll ; Du weißt , wie oft es Frauen schief
ergeht , die keinen rechten Schutz haben ; Du mußt wahr -
haftig nicht lachen und das leichtsinnig nehmen , Fanny , es

ist ernster als Du meinst ! "
Jedoch Fanny war heiter geworden . Allerdings war

es auch ernst , jedoch . . . . Zolleinnehmer Ryen und sie !

Hahaha ; „ aber Mama , was soll der Zolleinnehmer denn

mit einer Frau , die nicht einmal ein ordentliches Gericht
Stockfisch kochen kann ! "

Schließlich erwachte Mama im Ernst .
Sie wurde dunkelroth bis hinauf an die Haarwurzeln , die

Augen sprühten Funken ; die Stimme ward scharf und roh .
Was sie früher gesagt , kam wieder , nur häßlicher . Glaubte

Fanny vielleicht , sie sei eine Prinzessin ? Vergaß sie, daß
nicht einmal die Kleider ihr gehörten , die sie auf dem Leibe

trug ? Bis wann redete sie sich ein , es mit ihrer Tüchtig -
keit so weit zu bringen , daß sie sich ihre schmutzigen Lappen
und Lumpen selbst ' schaffen konnte ? Sie rechnete auf
Mama ; ja natürlich , Mama sollte ftir sie arbeiten ; Mama

sollte sitzen und sich die Augen aus dem Kopf nähen ; Mama

sollte ihr die Strümpfe stopfen und die Wäsche waschen ;
ja wohl , dazu war Mama gut genug ; nur aus ihr liege »
und sie ausnützen , so lange sie es anshielt ; da ? wußten wir

schon ; Mama war immer nur ausgenützt worden und so
meinten sie denn , es müsse so sein . Also , das Fräulein
wollte wahrscheinlich nicht Heirathen , ehe ein Prinz kam ?
Sie glaubte ivohl , die ganze Welt stehe nur da und warte

auf sie ? Jesus , — eine so glänzende Partie , wie sie e »

war ? — Und so sollte Mama sich denn rackern , bis das

Fräulein einen Milehbart fände , wie er ihm recht war ? E -

war natürlich einerlei , ob Mama sich zu Tode plagte ; wenn

das Fräulein nur einen Menschen mit einem guten Kußs

werkzeiig kriegte ! . . . . ( Fortsetzung folgt . )



fein ©hftungSfeft feierte , und ergingen sich in allerlei Redens -
arten über die Unterdrückung der armen Bauern . Vertheuerung
des Schnapses : c. Nachdem man die „ Helfer in der Roth "
hinausexpedirt hatte , machten sie ihren , übervollen Herzen in
der Gaststube dadurch Luft , daß sie wacker aus alles Bestehende
schimpften . Schweigsam hörten anfangs zwei dort anwesende
junge Leute , beide gediente Soldaten , zu. Als aber aus dem
Munde der unliebsamen Gäste die Worte drangen : „ Die
meisten Soldaten sind ja doch nur Schlumprige !" da sprangen
die jungen Leute auf . packten die Schmäher am Kragen und
setzten sie nicht allzu sanft in den tiefen frischen Schnee ,
welcher den Garten des Gasthofs überreich deckte . Die Bauern -
beglucker standen nach diesem Akte von jeden weiteren Be -
lehrungen ab und zogen fluchend über die „ dummen Bauern "

der Spezialfeldzug nach Melchendorf . " -
Natürlich Alles erlogen ! —

Du , » Berliner Politischen Nachrichten " behaupten ,
unter Bezugnahme auf eine Mittheilung des „ Vorwärts " ,

w o1? s t «Vossischen Zeitung " lesen : — „ daß seitens
rl t

� e tt b u t g t f ch e h Staatsbahn - Verwaltnug kürz -
uch , ohne daß die deutschen Werke zu einer Submission aus -
gefordert oder auch nur wegen der Lieferung befragt wären ,

gesammte Bedarf an gedeckten Güterwagen in Belgien
bestellt wurde . Dagegen sei die Mittheilung des sozial -
demokratischen „ V o r w är t s " , wonach die preußische
Staatsbahn - Verwaltung 800 Waggons nach Belgien ver -
geben haben sollte , vollständig aus der Luft ae -
griffe n . "

Es muß eine glaubwürdigere Autorität kommen , ehe
wir unsere , aus sehr guter Quelle stammende Mittheilung
für irrig halten können . Die „ Berliner Politischen Nach -
richten " geben sich gerne das Air offiziöser Allwissenheit —
wir wissen aber , daß dies eitel Humbug ist . Zufällig
kann auch ein blindes Huhn eine Perle finden — blind
bleibt es darum aber doch . —

Beim gerichtlichen Verfahren gegen die Retter Päd -
lewski ' s haben die französischen Tribunale , wie daS „ Berl .
Tagebl . " meldet , sich in einen bemerkenswerthen Widerspruch
zu einander gesetzt . Der Journalist Labruyäre , der in erster
Instanz zu 13 Monaten Gcfängniß verurtheilt war , ist vom
Appellgericht gänzlich freigesprochen worden mit der Moti -
» « " « 0 ' ef f " »roetfechaft . ofa die von Labruyore gerettete
Persönlichkeit wirklich Padlewski gewesen sei , und dieser
ira lÄ w cÄ40 :"1- gute kommen . Dagegen
ch das Urtheil des Zuchtpolizeigerichts . durch welches die
Frau Ducquercy und der Journalist Grcaoire zu 2 resp
4 Monaten Gefängniß wegen Begünstigung der Flucht Päd -
lewski s verurthellt sind , gestern m zweiter Instanz bestätigt
worden , da beide Angeklagten anerkannt hätten , daß der von
ihnen den Behörden Entzogene in der That Padlewski sei.
Aus dem Widerspruche der Gerichte giebt es nur einen Aus -
weg , die sofortige Begnadigung Gregoire ' s und der Frau
Dncquerey . —

In Bezug auf die Schulspeisungen ( Cantines - scö -
laires ) schreibt unser Genosse Eduard Vaillant ,
Mitglied des Pariser Gemeinde raths , au den

Chefredakteur der „Bataille " :
„ Stadl Paris . Stadtrath .

Paris , den 28 . Januar .
Mein lieber Lissagaray !

Ich wäre Ihnen sehr verbunden , wenn Sie die Aus -
merksamkeit des Publikums aus die Lage lenken wollten , die
den Schulkindern durch die reaktionären Verwaltungsgrundsätze
der Seine - Präfektur in dieser Zeit des schärfsten Elends be -

reitet wird .
Sie wissen ohne Zweifel , daß auf meinen Vorschlag der

Stadtralh die für d»e Schulspeisungen ausgesetzten Summen
um 200 000 Franks erhöht hat — von 000 000 auf
800 000 Franks . Damit war deutlich die Absicht ausgesprochen ,
eine wohithätige Maßregel ( uns xratuirö ) auszudehnen , welche
der frühere Sladtrath durch sein ebenso reaktionäres wie hart -
herziges Votum , in Uebereinstimmung mit der Verwaltung
tPräiektur ) , derart beschränkt hatte , daß die Schulklassen in
den ärmeren Stadtviereln , wie dem 20 . Arrondissement , förmlich
dezimirt wurde » , weil viele Eltern nicht im Stande waren ,
ihren Kindern den Betrag von 10 Centimes ( 8 Pfennig ) mit -
zugeben . -

Als ich beim Einbruch der Kälte und des Nothstandes sah ,
wie die Echulklasse » sich leerten und die Eltern vergeblich um
unentgeltliche Schulspeisung baten , forderte ich die Verwaltung
und das Bureau des Stadtraths auf , an die Maires ( Bürger -
meister ) und an die Leiter und Leiterinnen der Schulen ein
Rundschreiben zu richten , in dem sie ersucht wurden , die unent -
geltliche Schulspeisung bereitwilliger zu gewähren , das Brot ,
welches in einigen Schulen verweigert ward , allen Kindern zu
geben , und endlich allen Kindern , die Morgens mit leerem

Magen in die Schule kommen , die warme Suppe zu gebe »,
die bereits in einigen Schulen verabreicht worden war .

Dieses Rundschreiben , das anfänglich von der Vermal -

tung ( Präfektur ) dem Bureau des Sladlraths , welches mir bei -

getreten war , versprochen wurde , ist ersetzt worden durch eine Unter -

Haltung des Seincpräfekten mit den Maires , wo man dahin über -

ssukam, daß die Untersuchung , welche zur Ertheilung der unentgelt -

»fien Schulspeisungvorauszugehen hat undihr den Charakter eines

�"wsens ausdrüctt , weniger streng gchandhabt , aber doch bei -

raffen werden solle als heilsamer Schutz gegen die so de -

Trundeten Rechtsforderungen ( rivendicaticms ) der Arbettetklastc ,
3" deren Anwalt ich mich nebst dem Bureau dcS Stadtraths

geinacht hatte .
. Alan will nicht - selbst nicht in der so einfachen elemen -
taren und bescheidenen Form der unentgeltliche » Schulspeiiung
das Recht der Arbeiterklasse aus das Leben

anerkennen . Man erblickt in dieser so dringenden Forderung
etwas Sozialistisches , und während die öffentliche und private

Wohlthätigkeit die große Trommel der Reklame zu Gunsten der

Bourgeoisie schlägt , läßt man die Kinder der Arbeiter und

Annen hungern , obgleich das Geld , welches bestimmt ist , ste z »

nähren , in den Kassen der Verwaltung liegt und von dem

Stadtrath ausdrücklich zu diesem Zweck bewilligt ist . .

� Hätten Sie , mein lieber Lissagaray , Sie , den die Fragen
der Schule und der Jugend stets interessirt und begeistert
haben , — hätten Sie die Güte , sich einzumischen . Ich fahre
fort und ich werde fortfahren , in diesem Sinne zu wirken , und ich
schreib « Ihnen nuj um Sie von der Sachlage zu unterrichten
und Sie zu bitten ' daß Sie in der Ihne » besischeinenden Weise
Und Form für die uns gemeinsame Sache eintreten .

Enipsangen Sie -c. . . . . .Eduard V a r l l a n t . "

Zur Erklärung dieses Schriftstücks , das im Uebrigen für
l' ch selbst spricht , wollen wir blos nntthe . len , daß Paris

eme vollständig unabhängige Gemeind e ist und zu der

Seinepräsektur in einen , ähnlichen Verhältnisse steht , wie
vle Berliner Stadtverwaltung zu der königlichen Polizei . -

. In England ist die Bourgeoisie zwar in Auffassung
Verhältnisses zu? Arbesterklasse weit liberaler als das

allfä �e - politisch unreife deutsche Unternehmerthum ,

& » n ihrer Gewalt will sie die Arbeiter doch
ben. Und wird auch die Gleichberechtigung der Arbeiter¬

in England prinzipiell zugestanden und ist dieselbe auch
bis zii einem gewissen Punkte thatsächlich verwirklicht , so
hält die englische Bourgeoisie doch krampfhaft an Allem

fest , welches ihr eine Obmacht über die Arbeiter verleiht .
Es zeigte sich dies in der vorletzten Sitzung des Parlaments .
Robertson hatte den Antrag gestellt , das berüchtigte

„ Verschwörungsgesetz " ( I - av of Conspiracy ) der¬

gestalt abzuändern , daß es nicht länger als Waffe gegen das

Koalitionsrecht der Arbeiter benutzt werden kann .

Angeregt war der Antrag durch gewisse Vorkommnisse
bei den Streiks des letzten Jahres und namentlich bei dem

jetzt noch dauernden schottischen Eisenbahnstreik . Durch die

Akte von 1875 ist zwar ausdrücklich festgestellt , daß gewerb -
liche Streitigkeiten nicht unter das „ Verschwörungsgesetz "
fallen sollen , allein die Fassung ist eine solche , daß es , trotz

dieses Gesetzes , den Behörden in verschiedenen Fällen mög -

lich war , streikende Arbeiter auf Grund des Verschwörungs -
qesetzes zu bestrafen . Mr . Robertson schlug nun eine Fassung
vor , welche jede Möglichkeit der Anwendung des

Verschwörungsgesetzes auf Handlungen in Ausübung des

Koalilionsrechtcs beseitigen sollte . Die Mehrheit des Unter -

Hauses war aber nicht gewillt , darauf einzugehen . Alle

möglichen Vonvände wurden benutzt — den wahren

Grund , daß man die Arbeiter an der Kette behalten will ,

sagte selbstverständlich Niemand , — und schließlich wurde

die von Robertson beantragte Bill mit 179 gegen 143 Stimmen

verworfen . —

Sozinlc Meberstlkzk .
Quittung über eingegangene Gelder bei der Generalkom -

Mission der Gewerkschaften Deutschlands in der Zeit vom IS . bis

27 . Januar :

Schneider Salzburgs durch Jensen Mark 6, —. Sparklub

Carisius " von 1888 , Hamburg S, —. W. Metzger , Vertrauens¬

mann der Klempner Deutschlands 150, —. Fachverein der Litho -

araphen und Steindrucker : c. , Hamburg 20, —. Zentral - Streik -

Kommission der Tischler 1000, —. Kim . durch Bsrard 10, —.

Oeffenlliche Stellmacher - Versammlung , Hambura , durch Schnieber

0,40 . Kupferschmiede , Chemnitz 26, —. Ball der Barbiere und

Friseure , Zweigveretn Altona 4, —. Deutsch , sozialdemokratischer
Leseklub , Paris 120, —. Von Arbeitern Potsdams 21,10 . C. Iah » ,
Reichenbergerstraße , Berlin 8,26 . Berein der Eise »- und

Melalldreher , Berlin 60, —. Bon den Maurern Stades 20, —.
Unterstütziiligssonds der Maurer Erfurts und Umgegend 60, —.

Fachverein der Maurer , Cassel 20, —. Maurergewerkverein ,
Flensburg 50, —. Von den Bauarbeitern Lübecks durch Drei -

sich 20, —. Fachverein der Klempner , Kiel 30, —, Gesaminelt
vom Verein der Parquetbodenleger , Berlin 10, —. A. Fleischer ,
Dachdecker , Marburg - Cassel 11,25 . Lederfabrik , Großborstel - Hain -
bürg 10, —. Vergnügen des Dilettantenvereins „ Weddlng " ,
Berlin 3,56 . Ertrag einer amerikanischen Auktion b. Evcrs
Geburtstagsf . , Berlin 3,26 . Ehler ' sche Fabrik , Boden bei
Oldesloe 0, —. Schneiderverband . Filiale Cuxhaven 4, —.
Tapezirerverband . Filiale Potsdam 6, —. Verem der Haus -
dicner , Berlin 30, —. Lorenz 3,20 , Herold 5,60 , Dresdener
1,65 , ab Porto , durch Philipp Brieg zusammen 10,25 . Gewerk -
schaften in Herford 62,60 . C. Faust . Wiesbaden 8 . —. Leipziger
Gewerkschaften durch B. 200, —. Maler der Voßstr . 6,75 , Verl .
u. Fürstenwalder Gen . 20, —, Gesangverein „ Alegro " 3, —, von
den Arb . G. U. 7. 30. Fischer 1 . - . ab Porto durch Wilschk «. Berlin

zusammen 37,86 . Wente , Osnabrück 23, —. Fachverein der Barbiere
und Friseure , Altona 6,06 . Gesaminelt von den Zigarrenarb . ,
Mölln 10, —. Von den Arbeit , der Goldleisten - Fabrik , Barmbeck
10, — . . Verein selbst . Schuhmacher Hamburgs durch Helwig 50, —.
Von Levi und Wolgast , Hamburg 2,50 . Sortirerbund
Antwerpen . 600 Franks , Zigarrenmacher - Bund , Antwerpen ,
4000 Frcs . , zusammen 8028,08 Mark . Tischler Straubing l,S0 .
Joh . Horseling , Goch 10,60 . P . Larisch , Nauen 4,90 . Kommission
zur Sammlung von Unterstützungsgeldern , Brandenburg a. H. ,
durch Schidlowski , 3. R. 250, —. Freunde der Freiheit L. L. ,
Berlin 10, —. Sozialdemokratischer Wahlverein des 6. Wahl -
kreises , Berlin 50, —. Weißgerber , Karlsruhe - Mühlburg 10, —.
Polster der Spiegelfabrik , Kiehle , Berlin 3,05 . Vertrauens -
mann Becker , Linden - Hannover 200, —. Gewerkschafts -
kommission , Stuttgart 200, —. Schriftgießer - Verein Berlin 50, —.
Vereinigung der Maurer Düsseldorfs 13, —. Handschuhmacher -
Verband , Burg 16,80 . Neuer Wahlverein , Mühlhausen 5, —.
Kominission der Tabakarbeiter Berlins durch Motes 120, —. Von
der Börse zur Uebennittelung an die Tabnkarbeiter 40 000, —.
Sparklub 1390 W. B. 3, —. Musikvereiii von 1874 , Hamburg 10, —.
Oeffentliche Versammlung der Quai - Arbeiter Hamburgs am
21. Dezeinber 1890 und 13. Januar 1391 42,60 . Von Herrn
Bendix , Hamburg 20, —. Ucberschuß der Tellersammlung der Ver -
sammlung des zweiten Wahlkreises am 6. Januar 1891 , Ham -
bürg 20,84 . Voi » Genossen in Eidelstedt 0,60 . Verein
der Bildhauer , Zeitz 10, —. Aus Klein - Hüningen , Schweiz
40, —. Expedition des „ Volkswille " , Hannover 07, —.
Freiwillige Beiträge d. C. Leo , Duisburg 4,02 . Verb , deutscher
Gold - und Silberarb . , Filiale Berlin 100, —. Die Setzer des

„ Vorwärts " , Berlin 20, —. Kontrollkommission , Bremen 150, —.
Ertrag einer amerikan . Auktion b. e. Geburtstagsf . d. Schön ,
Berlin 4,50 . Fachverein der Webe » und verwandten Berufs -
genossen , Berlin 30, —. Partie Erckner durch Koppel , Berlin , ab

Porto 5,30 . Von Genossen in der Brennerstr . , St . Georg 8,80 .
Vom Sparklub „ Friede " , Hamburg 10, —. Drechsler , Altona

10,05 . Erste Uebnngsstd . des Arb . - Sängerb . , Hamburg - Altona
und Umgegend d. Diedrich 59,55 . Verb , der Vergolder , Filiale
Altona ' 19,50 . Bauhandwerker - Berein , Segebcrg 11,50 . Erpe¬
dition der Bremer „ Bürgerzeitung " 300, —. Von den Tischlern
Bielefelds 18, —. Uebcrschuß vom Streik der Maurer Rostocks
0,25 . Verband der Steinmetzen , Berlin 100, —. Gewerkschaften
Mannheims 150, —. Von den Genossen Schöttmars 9,10 .
Tabakarbeiter , Köpenick 8,30 . Gen . Russow 13,50 , Kohl —,50 ,
Acht Buchdrucker 2,40 , v. Weber 8, —, aus der Schneekoppe durch

Hartleib 10, —, ab Porto durch Wilschke , Berlin 31,20 . Masken -
dall des Unterstützungsb . der Hausdiener , Berlin 15,10 . Ver -

sammlung des Unterflützungsb . der Hausdiener , Bertin 20, —.

Genossen , Linienstr . 148 , Berlin 8,05 . Unterstützungsverein der

Bürsten - und Pinselmacher , Filiale Berlin 0, —. Berliner

Posamentiere , durch F. Berger 5,40 . Schneiderverbaud , Filiale

Gießen 20, —. Metallarbeiter - Fachverein , Linden und Umgegend

19, —. Verein der Bildhauer , Frankfurt a. M. 23,90 . Fach -
verein der Metallarbeiter , Glückstadt 25, —. Lohnkommission der

Tabakarbeiter , Bergedors 30 , — . Von Arbeitern Potsdams 15,45 .

- Ugarrensabrik Herold u. Meier 5,25 ; Lorenz 3, — ; Dresdener

1 — ; Fabr . Scharf 1,65 , durch Norb , Brieg , zusammen 10,60 . W.
Stein , Wedel 20,80 . Zimmerer , Neuniünster , ab Porto 3,80 . Kom -

Mission der Tabakarbeit . , Berlin , durch Mösts 100, —. Von

Serrn
Müller , Berlin , durch Motes 6,70 . — Von sechs Hasen -

aarschneidcrn . Braunschweig 6, — . Ertrag einer Auktion und
Ueberschuß eines Vereinsballes in Heiligenstedt 15, —. Stein -

wetzen Dresdens 100, —. Zentralverein der Gerber und Leder -

Zurichter , Elmshorn 30, —. R. Wiemeyer , Kellinghnsen 50, —.
A. Dnmniann , Kässster ,

Hamburg , Fürstcnplatz 2. 1. Etäge .
Die ArbeiterbläUer werden um Abdruck gebeten .

In der Quittung vom 8. bis 14. Januar ist die Summe von
5 M. , Heitmann vom Fachverein der Maurer , Winsen , in der

nächsten Quittung muß es heißen statt Land - und gewerbl . Hilfs -
arbeiter , Hamburg , Harburg .

VorsÄtnmlrtngen .
Schlächter - Bersammlung .

Die Schlächtermeister und - Gesellen Berlins und Umgehend
waren für den 28 . d. M. durch A u r i n zu einer SffenWchen
Versammlung einberufen , um die Frage zu erörtern : „ Wie ist
die Stellenvermittelung für Meister und Ge -

seilen am besten zu regeln ? " Die Versammlunz , zu
der sich die Gesellen zahlreicher als die Meister eingesmiden
hatten , und die unter Leitung des Kollegen K e s l i n k e tilgte ,
erlitt leider durch polizeiliches Eingreifen in den Lauf der Ver -

Handlungen eine unliebsame Störung . Ueber das zur Tages -
Ordnung stehende Thema referirte zunächst Kollege S ch w a r tz e

( Stellenvermittler des Fachvereins der Schlächtergesellen ) . Der -

selbe gab seiner Meinung dahin Ausdruck , daß die

Zwecke und Ziele des Fachvereins den Meistern in

ihrer Mehrheit noch gänzlich unbekannt seien , indem sie
sich von den Meisterzeitungen beirren ließen , welche
erklärlicherweise die Bestrebungen der Gesellen in einein

gänzlich falschen Lichte darzustellen bestrebt seien . Daher sei es

ivünschenswerth , daß die Meister aus eigener Anschauung sich
überzeugten , ob die Gesellen thatsächlich so schlecht wären , wie sie
in den Meisterzeitungen gemacht würden . Zu diesem Zwecke sei
es weiter erforderlich , daß die Meister die Versammlungen der

Gesellen besuchen und sich nicht abhalten lassen von den Meister -
zeitungen , welche schreiben , die Gesellen wollen den Meistern nur
ihre Groschen abnehmen und dann auf sie schimpfen , ste zu
Sozialdemokraten machen je . Die Meister wüßten ivohst kaum .
was eigentlich ein Sozialdemokrat ist . Die Meister seien unaus -
geklärt , seien so herangewachsen in den alten Verhältnissen , wie
die Gesellen . Letztere aber hätten sich geändert . Niemand
hätte wohl je geglaubt , daß die Gesellen in Vnrsainm -
lungen gehen , ihre Lage erkennen und unstrsuchen ,
sich aus den Boden der modernen Arbeiterbewegung
stellen würden . Dessenungeachtet ständen die Gesellen den Meistern
durchaus nicht feindlich gegenüber . Wenn die Meister den Ge -
seilen zur gegenseitigen Verständigung die Hand zu bietm geneigt
wären , so wurde dieselbe nicht zurückgewiesen werden . Den Fach -
verein zu gründen seien die Gesellen genöthigt worden , weil der
auf ihnen lastende Druck ein zu großer gewesen fei , insbesondere
die Ausbeutung der Stellenvermittler . Mittellosen Gesellen sei es
unmöglich , eine Stelle zu erhalten ; wer am besten zahle , erhalte den
Vorzug und werde schließlich nach kurzer Zeit durch den Stellcnver -
mittler wieder aus der Arbeit verdrängt , damit jener wieder etwas
„ verdienen " kann . Auf diese Ausbeutung , auf die geringen Löhne .
welche den Gesellen gezahlt werden , seien auch die Diebstähle
zurückzuführen , über welche seitens der Meister des Oester »
Klage geführt werde . Darum müßten derartige unwürdige Zu -
stände ans dem Schlächtergewcrbe ausgemerzt werden , und die
Meister hätten hierbei mit den Gesellen Hand in Hand zu gehe ».
Leider aber träten die Meisterorganisationen �Innung und Freie
Vereinigung ) dem Unwesen der Stellenvermittler nicht kraft -
voll entgegen ; speziell auf der Jnnungsherberge werden die Ge -
sellen kaum besser behandelt , als durch die privaten Stellen -
vermittler . Darum habe der Fachverein sich der Sache an -
genommen und habe einen unentgeltlichen Arbeitsnachweis in ' s
Leben gerufen . Derselbe sei bemüht , die Meister durchaus zu -
sriedenzustellen bezüglich der Besetzung der vakante » Stellen .
Leider aber werde derselbe von den Meistern noch zu meni
benutzt . Würden alle Meister den Stellennachweis des

Fachvereins benutzen , so würden bald geregelte Verhältnisse Platz
grellen , den ausbeutenden Stellenvermrttlern würde das Hand -
wert gelegt werden . Darum sollen die Meister den Stellen -

Nachweis des Fachvereins , welcher unentgeltlich gehandhabt lvird ,
benutzen , sollen lernen , die Gesellen als Menschen behandeln ,
sollen sich Ausklärung zu verschaffen suchen über das Programm
der Gesellen , dann ivlirden sie erkennen , daß dieselben nichts
iveiter ivollen , als ihr Recht ! ( Bravo i) In der Diskussion sprachen
die Kollegen Aurin , Keslink « , Blumenschein , Gaß -
mann , L a s s o r k e. Dieselben traten hauptsächlich mit dem
Referenten für den Stellennach , veis dos Fachvereins ein , für eine
verkürzt « Arbeitszeit , entsprechende Erhöhung der Löhne und für
Beseitigung des Schlafens bei den Meistern . Neben der ein -
dringlichen Aufforderung an die Kollegen , sich Mann für Mann
dem Fachverein anzuschließen, um durch Aufklärung und Organi -
sation die Macht der Gesellen zu stärken und zu festigen ,
wurde es den Kollegen auch nahe gelegt , an der Slrbeiter -
Bildungsschule , soweit dies zu ermöglichen sei , theilzunehmen .
Von den anwesenden Meistern nahm Niemand das Wort .
Als sich der Genosse Schneider zum Worte meldete , erklärte
der überwachende Polizeibeamte dies für unzulässig , da
Schneider kein Schlächter sei und als solcher
in einer Schlächterversammlung nicht sprechen
dürfe . Der Beamte drohte den Vorsitzenden mit der Auf -
lösung der Versammlung , sofern er Schneider das Wort
ertheilen würde . Diese Angelegenheit zeitigte eine lange kritische
Besprechung . Um einer Auflösung der Versammlung vorzubeugen ,
verzichtete schließlich der Vorsitzende auf fem Recht, dem Genossen
Schneider das Wort zu ertheilen , doch beauftragte die Versamm -
lung das gewählte Bureau , über das Verhallen des betreffenden
Polizeilieutenauts beim Polizeipräsidium Beschwerde zu führen .
Beschlossen wurde ferner folgende Resolution : „ Die öffentliche
Versammlung der Schlächtermeister und Gesellen Berlins und
Umgegend erklärt sich mit den Ausführungen des Referenten ein -
verstanden und verpflichtet sich , mit aller Energie dafür
einzutreten , daß die Stellenvermittelung , wie sie bisher
gehandhabt wurde , beseitigt werde , da die schamlose
Ausbeutung der Schlächtergesellen durch die Stellenvermittler ein
Schandfleck im Schlächtergewerbe ist ; sowie dahin zu wirken , daß
die Schlächtermeister nur Gesellen durch den �Arbeitsnachweis des
Fachvereins der Schlächtergesellen Berlins und Umgegend in
Ärbett stellen . "

"

Nachdem noch Genosse Schmidt den Verkauf finnigen
Fleisches auf dem städtischen Zentral - Biehhofe einer Kritik unter -
worsen , gab die Versammlung einstimmig folgender Resolution
>hre Zustlmmung : „ Die Versammlung protestirt gegen den Ver -
kauf von gekochtem sinnigen Fleisch aus dem Zentral - Viehhofe

lich ist
" ' es der menschlichen Gesundheit schäd -

... rourde beschlossen , den schon früher verfügten Boykott
über die Schlächtermeister Sagert ( Zentral - Markthalle ) und Kehr -
berg ( Oderbergerstraße ) aufrecht zu erhalten .

. noch zum regen Besuche des am 8. Februar d. I .
»n - ckotlS Sälen ( Ändreasstraße 21 ) stattfindende » Maskenballe
der Schlächtergesellen eingeladen worden war , schloß der Vor -
sitzende die Versammlung mit einen « dreifachen Hoch , in welches
d»e Anwesenden kraftvoll einstimmten , ans die zielbewußte , im -
besiegbare Sozialdemokratie !

Eine öffentliche Versammlung sämmilicher in der
Filzschuhbrauche beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen
tagte ani 26 . Januar unter Vorsitz des Kollegen Jaeschke . Herr
Türk sprach über Hexenprozesse . An der Diskussion betheiligten
sich einige Kollegen . Die Delegirten erstatteten sodann Bericht
über die Thätigkeit der Berliner Strelk - Kontrollkommission . Das
Vorgehen der Kommission wurde in einigen Punkte » gemißbilligt ,
so uuter anderm die Einführung der Kontrollmarke für die
Kellner . Ein Antrag , nur einen Delegirten zu senden , wurde
abgelehnt und die Beibehaltung beider bis zur Euscheidung be -
fürwortet . Beschlösse » wurde drei Revisoren zu wählen , uin den
Generalfonds zu revidiren ; gewählt wurden die Kollegen Dieck -
man » , Lange und Rung . Ferner wurde beantragt , für zwei
säumige Mitglieder in der Agitationskommission eine Neuwahl
vorzunehmen . Gewählt wurden : Kollege Jaeschke und H. Lange .
Zum Schluß machte die Versammlung noch die Resolutton des
Genossen Bebel gegen die Kornzölle , welche in der Volksversamm -
lung am 16. Jannar angenommen wurde , zn der ihrigen .



Theater .
Sonntag , den I . Februar .

Gpmthiurs . Undine .
Montag : Das Nachtlager in Granada .

Kchanspielhans . Die Ouitzow ' s .
Montag : Das goldene Vliev .

Lrsstng - Thrater . Die Rosa - Dominos .
Hierauf : Ritterdienste .

Montag : Der Kuß .
Kcrtinrr Tlieater . Minna von

Barnhelm .
Montag : Kean .

D- utschroTiieater . Ehrbare Mädchen .
�riedrich - MilhelmKädt . Tkeater .

Meißner Porzellan . Hierauf :
Pariser Leben .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Mallnrr - Theater . Adonis .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Kestden , - Theater . Der selige Tou -

pinel .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Viktoria - Theater . Die sieben
Raben .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
KeUealliance - Theater . Die Nach -

barinnen .
Mlwtag : Dieselbe Vorstellung .

Gstend - Theater . Die Jungfrau von
Orleans .

Adolph Ernst - Theater . Unsere -
Don Juans .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Thomas - Theater . Drei Paar

Schuhe .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Kaufmann ' » UaristS . Große Spe -
zialitäten - Vorstellung .

Theater der Reichohallen . Große
Spezialitäten - Vorstellung .

Gonrordia . Große Spezialitäten -
Vorstellung .

Gebr . IJichter ' « Uariött . Große
Spezialitäten - Vorstellung .

Mintergarte » . Große Spezialitäten -
Vorstellung .

LugliseZier karteu .
Direktion : L. ttnetno » » , Alexander -

straße 27c .

Margarethe SteinOae , Lieder¬

sängerin .
Paul Illlioh , Gesangshumorist .
Mr . voaaeia , Musik . Neger - Clown .
Frl . Bonn�f Kostüm - Soubrette .
Gebr . Corradini , Tanz - Duettisten .
Möns . Bernard ! Schnellzeichner .

Anfang Wochentags S Uhr .
Sonntags BVe Uhr .

Entree Wochentags u. Sonntags 30 Pf .
50 Pf . und 7S Pf . , im Vorverkauf

20 und 30 Pf .

Etablijsemtllt
an » Moritzplatz .

Täglich :

Btäff " Grosses Concert .
Direktion A. Rödmann .

Dienstag und Freitag : Valzer - khenä .

Fnfroo Wochentags 10 Flg . ,
CillllcC Sonn - und Festtags 25 Pfg .
Großer Frühstücks - und Mittagslisch .

Spezial - Ansschank von Patzenhoser
Export - Bier , Seidel 1b Pf .

041 F . Müller .

ittratmilHe
XpJ Kommandanti

Vierdalleil
Kommandantenstr . 77 —79 .

Täglich :

Grosses Concert
mit Euartett - Sängern .

ausgeführt von dem Musik - Direktor

H. Sanftleben .
Wochentags : Frei - voneert .

Sonntags Entröe 20 Pf .

Empfehle auch zugleich 8 Billards ,
3 Kegelbahnen und ein «: Saal zu Ver -

gnügungen und Versammlungen .
703 F . Sodtke .

Castau ' s Panopticuin .
I Pro ! . Dr . lt . Kooh�

im Labora¬

torium .

a

Passage -
Panopticum .

� 100 nm
Gruppen und Figuren

Spezialitäten -
Vorstellung .

Entree Svpfennig
Geöffnet v . 10 Uhr
Uorm . t>. 11 U. Ab

Haiser » Panorama .

Uaffage 1 Tr . . v. S M. bis 10 Ab .
vlese Woche : Neu ! Zum ersten

Male : 6. Reise durch Frankreich .
Zweite Reise durch den Harz . Reil *
» m die Erde . Eine Reise 20 Pf . ,
Kind nur 10 Pf . , Abonn . 1 Mk.

Mittwoch , den 4 . Februar :
Letzte Vorstellung in dieser

Saison .

CircBS Renz .
Karlstraße .

Sonntag , den 1. Februar :
2 Vorstellungen

Hetzte Sonntags - Vorst . ) ■
Nachmittags 4 Uhr ( 1 Kind frei ).

Mazeppa ' s Verbannung ,
oder : Die Rache Graf Rottoffs .

Große historische Pantomime mit Ballet
in 4 Abtheil . , arrangirt und inszenirt

vom Direktor E. Renz .
( Einlage : Gr . polnischer Nationaltanz . )

Abends 7Vs Uhr :

Die Instigen Heidelberger
oder : Ei » Stndenten - Ansflug mit

Hinderniffe » .
Große Original - Pantomime , neu ar -
rangirt und in Szene gesetzt vom

Direktor E. Renz .
In beiden Vorstellungen Auftreten

der vorzüglichsten Künstlerinnen und
Künstler , sowie Reiten und Vorführen
der bestdressirten Schul « und Freiheits -
pferde . Komische Entrees und Jnter -
mezzos von sämmtlichen Clowns .

Morgen , Montag : Heidelberger .
F . Renz , Direktor .

Cirms SchilMN.
Friedrich - Karl - Ufer .

Sonntag , den I . Februar :

2 große Vorstellungen .
achmittags SVs Uhr , Abends 71/2 Uhr .
Beide Vorstellungen sind mit ver -

schiedenen Programmen ausgestattet .
Erstes Auftreten des neuengagirten
Parforcereiters Mr . Etienne .

In beiden Vorstellungen :

Circns nutet Mßet . �ZZ
Eine ländl . Hochzeit .
SenfationeUe Wafferpantomime .

Spezialität : 4 Wassernymphen .
Montag , den 2. Febr . , Abds . 7Vs Uhr ;
Gr . Vorstellung mit neuem Programm .

Eine liinillilhe Hochzeit.

UeU- kesfcaraiit .
32 J] 97 . Dresdenerstr . 97 .
Sonntag Auftreten der aus 7 Personen

bestehenden

NorMentschen Tanger,
der Tyrol . Sängergesellsch .
Stiegler u . der Gedächtuiß -

dame Frl . Memnosina .

Sonntag von 12 bis 2 Uhr : Concert
der Gesellschaft Stirglrr .

FPiptsfi , Tanz - Institut ,
. XlCloUl , Dresdenerstr . 10.

Ein neuer Lehrkursus f. Damen u . Herren
beg . Sonntag , 1. u. 3. Febr . , Nachmitt .
4 Uhr . Meld . Adalbertstr . 03 und bei

Beginn des Unterrichts . _
216 J

Empfehle allen Freunden und Ge -

nossen mein

Weiß- n. Bmisch- Bier - LM,
Frühstück - , Mittag - und Abendtisch .
Arbeiterblätter liegen aus . Billard steht

zur Verfügung . SSI -

C . Boll ,
Wiener straße Nr . 1 —6 .

H. Stramm ' s Restnmnt,
1Ä3 . Ritterstrahr IS » .

Großes Fremdenlogis , Herberge und
Arbeits - Nachweis der Vereine der

Klempner , Glaser und Korbmacher .
Reichhaltiger Friihstüch - , Mittag -
und Abendtisch ä la carte zu soliden

Preisen . 51

Ausschank von sorzuglieh . Weiss¬
und Bairisch - Bier .

Empfehle meinen Kollegen , allen

Freunden und Parteigenossen mein

Weiß- n . Bamsch- Bier - LM.
| Wilh . Wolff , EnNar. ,u !er

Restanmt Zim Rothen Meer
Boeckhstr . 12 ,

hält sich allen Freunden und Genossen
bestens empfohlen . Gleichzeitig zeige
hiermit an , daß sich die Zahlstelle der
Maurer ( Grundstein zur Einigkeit ) bei
mir befindet . Beiträge werden jeden
Montag Abend von 8 —10 Uhr ent¬

gegengenommen . 2553

Empfehle allen Freunden und Be -
kannten mein

Weiss - und Bairisdi - Lier - I - oilsI ,
verbunden mit Frühstücks - , Mittags -
uni ) Abendtisch . Auch ist ei » Vereins -
» immer mit Piano zu vergeben .

Fr . Frobliob .
19L ] Uaunynst raste 43 .

Dr . Hoesch , Homöopath . Arzt .
Artilleriestt . 27 . 8- 10 , S- 7, Sonnt . 8 - 10

Unserm Freunde und Genossen H,
Tannert zu seinem morgenden Ge -
burtstag ein drciinal donnerndes Hoch,
daß die ganze Weißenburgerstr . wackelt .
981 - Seine Freunde .

Unserm Freund und Tischkollegen
August Fechner

zu seinem 50 . Geburtstag ein donnern¬
des Hoch . K. Ä. W. 0. 299 J

Am 30 . v. Mts . starb nach kurzem
Krankenlager unser Kollege

Maim Schröder
im Alter von 65 Jahren .

Die Beerdigung findet am 2. Febr . ,
Nachmittag um 2 Uhr , von der Leichen -
halle des neuen Louisenstädtischen Kirch -
Hofs aus statt .
Die Kollegen der Planolorte - Fabrik
312 J von C. Otto .

Tohes - Anzeige.
Uerein zur Mahrung d . Intereffe «

der Klavirrarbeiter .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Kollege

Mann Sdiröder
am 30 . vorigen Mts . gestorben ist . Die

Beerdigung findet an : 2. Februar von
der Leichenhalle des neuen Louisenstädt .
Kirchhofes aus statt .

Um zahlreiche Bitheiligung bittet
185 Der

"

Kranzbinderei
und Blumenhandlung

J . Meyer , » uSÄ .
in der Ecke bei der Manteuffelstraße .
liefert Guirlanden Meter von 15 Pf.
Doppelbügel - Lorbeerkränze von 50 Ps.

Hyacintenzwiebeln von 20 Ps.
Topfpflanzen wie Bouquets : c.

gut und billig .
CottUIonbonqnets pr . Dtzd . v. 1. M. an .

Femsprecher . Amt IX. 9432 .

an .
an .

Oeiieral - V ersainmlung
i>es Serkilfä i>. Zinmetlente
am » ontag , den 2. Fedruar , Abends
8 Uhr , bei Fenerstein , Alte Jakobstr . 75 .

Tagesordnung :
1. Wahl der Delegirten und Anträge

zur Generalversammlung d. V. am 23 .
bis 26 . März zu Halle a. d. S .
2. Verschiedenes und Fragekasten .

HL . : Wegen der wichtigen Tages -
ordnung ersuchen wir alle Mitglieder ,
zu erscheinen . Ferner ersuchen wir

diejenigen , die ihre Statistikbücher noch
nicht abgeliefert haben , dies doch in

kürzester Zeit zu thun .
351 Der Vorstand .

CkM- Kriiilt »- «. StoWlljfi
itt Tischler «. s. rc .

Oertliche Verwaltungsstelle Berlin C,

Sonntag , den 1. Februar ,
Vormittags 11 Uhr :

litglieNrarinininlnng
im Saale der Habel ' schen Brauerei ,

Kergmannstraste 5 —7 .

Tagesordnung : 1. Abrechnung vom
4. Quartal 1890 . 2. Wahl eines Beitrag -
sammlers . 3. Verschiedenes .

Es ist Pflicht eines jeden Mitgliedes
in der Versammlung zu erscheinen . —

Das Mitgliedsbuch lemtimirt . Zu zahl -
reichem und pünktlichem Besuch ladet
ein Die Ertoverwaltnug .

Nach Schluß obiger Versammlung :
Vierteljahresbericht der Zuschußkasse
vom 4. Quartal 1890 . 303

Jnvaliditäts -
u . Altersversicherung .

Das betheiligte Publikum machen wir

hiermit darauf aufmerksam , daß nicht
etwa , wie vielfach irrthüinlicher Weise
angenommen wird , jedes der 52 zur
Aufnahme von Beitragsmarken dienen -
den Felder der Quittungskarlen für die
der aufgedruckten Zahl entsprechende
Kalenderwoche eine » Jahres bestimmt
ist , daß vielmehr nach § 109 Absatz 2
des Jnvaliditäts - u. Altersversicherungs -
gesetzes die Marken auf die Quittungs -
karte in fortlanfrndrr Reihe ein¬
geklebt werden muffen . Es ist
daher zunächst das mit 1 bezeichnete
Feld zu bekleben , und wenn für einzelne
Wochen die Venvendung von Marken
wegen Arbeitslosigkeit . Krankheit u. s. w.
unterbleibt , so ist nach Wiederaufnahme
der Beschäftigung die nächste Marke in
da » erste freie Feld ohne irgend
einen Zwischenraum einzukleben .

Die einzelne Karte ist nicht etwa nur
für die Dauer eines Kalenderjahres
bestimmt , sie verliert vielmehr ' nach
§ 104 a. a. O. ihre Giltigkeit erst mit
dem Schlüsse des dritten Kalender -
jabres , welches dem Jahre der Aus -
stellung folgt .

Berlin , den 30 . Januar 1891 .

Invaliditäts - u. Alters -

vcrsiclicrnngsanstalt Berlin .

103 L Der Vorstand .
Eberty . Mugdan . Dr . Freund .

WS " Achtung ! - Wg
Den Mitgliedern der Ethische « Gesellschaft zur Nachricht , daß unser

ältestes Mitglied , der Restaurateur

Wilhelm Salzwedel
am 29. Januar , Abends 11 Uhr , gestorben ist . — Die Beerdigung findet am
Sonntag ! den 1. Februar , Nachmittags
straße 83 aus nach dem Friedhof der
statt . Um rege Betheiligung bittet

3 Uhr , vom Trauerhause Kloster -
reireligiosen Gemeinde , Pappel - Allee ,

Der Vorstand .

Sozialdemokratischer Wahlverein

des 4. Berliner Reichstags - Wahlkreises
Mittwoch , den 4 . Februar . Abends 8l/t RHr�

KSIT Große Versammlung
in Renz ' Salon , Naunyn - Strasse Dr . S7 .

Tagesordnung : 1. Die Uebermacht der Kirche im Staat . Referent ;
Stadtverordneter Vogtherr . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten . 4. Ver -
schiedenes . — Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Dorstaud .

Die nächste Mitglieder - Versammlung findet am 25 . Februar in Mohr -
mann ' s Salon , Große Frankfurterstr . 117 , statt . gzs

Die Zahlstellen de » Verein « sind bei folgende Genossen : Jubeil ,
Naunnnstr . 86 ; Scholz , Wrangelstr . 32 ; Schulz , Admira . , . r . 40a ; Heindorf ,
Langestr . 70 ; Tempel , Breslauerstr . 27 . — Auch werden daselbst neue Mit -
glieder aufgenommen .

Sozialdemokratischer Wahlverein
für den 6. Berliner Reichstags - Wahlkreis .

Crsße öjfentliche Versllmmlnng
an » Dienstag , den 3 . Februar ds . Js . , Abends S1/ : Uhr , in

Keiler ' s Salon , Berg - Strasse Ho . 68 .
Tages - Ordnung :

1. Vorttag des Reichstagsabgeordneten Rlolkenbuhr . 2. Diskussion .
3. Verschiedenes und Fragekaften . — Gäste haben Zutritt .
341/4 . Der Vorstand .

Große öffentliche Versammlung
kl TabaKarbeiter nnd - Arbeiterinnen Verlins
am Montag , de »» L. Februar , Abends 8>/2 Uhr , im grossen Saal «

- 13 .de » Köhmischen Krauhausr « , Landsberger Alle
Tages - Ordnung :

1. Antrag des hiesigen Fabrikantenvereins auf Errichtung eine »
Einigungsamte » . 2. Wahl eines Vertrauensmannes der Tabakarbeiter für
Berlin . 3. Verschiedenes . Um rege Betheiligung ersucht
14 J Die Kommisston der Tabakarbeiter .

i�clrtung ! Achtung !

Deff entliche Versammlung
Wmtlilßer Meiter nni! Arbeiterinnen der WWesabrikntisn
a » n Montag , de « 2 . Februar . Abends 8 Uhr , in Köhom ' sche « Saal ,

Vre » , lauer Allee .
Tages - Ordnung :

1. Der Werth der Organisation . Referent : Buchdrucker Milhel «
Werner . 2. Bericht der Delegirten der Berliner Streik - Kontrolkommisston .
Referent : Herr Gustav Koopmann . Um zahlreiches Erscheinen ersucht
� _ Der Ginberufer .

Große öffentliche Versammlung

siimmtl. Kackirer Btrl . n. llmg.
am Montag , den 2 . Februar 1891 , Abends pünktL 8 Uhr ,

bei Beyer , Alte Jakobstr . 83 .

Tagesordnung :
1. Die Ursachen der Gewerkschasts - Organisation . Referent : Genosse

Hübsch . 2. Bericht der Revisoren . 8. Verschiedenes . Kollegen , da diese
Versaminlung dazu einberufen worden ist , um wieder eine Finigung zwischen
der Lokal - und Zentralorganisation herzustellen , so ist es Pflicht aller Kollegen
zahlreich und pünktlich zu erscheinen . Uer Einberufer .
203 I . A. Hugo Iungrrmann , Landsberger Platz 2.

Große öffentliche Versammlung

für Fronen n . Manner
lies I - esehJuk „ Freie Denker "

am Sonntag , 1, Februar . Abends <5 Uhr , in Schnegelsderg ' s Festsaal .
. laiin » Strasse Mr . 8 , 1 Treppe . 209

Tagesordnung : 1. Vortrag über : „ Die Entstehung der Familie . "
Referent : Herr H. Ströbel . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Nach der Versammlung : Gosolligss Beisammensein und Tank .

Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .

Bildhauer !
Dienstag , den 3 . Februar , Abends 8 Uhr :

Oeffentliche Versammlung aller Bildhauer
bei renerstein , Alte Jakobstraße 75 .

Tagesordnung� I . Vortrag des Herrn Thierbach . 2. Vorschläge
der Kommission betreffend den 1. Mai u. f. w.

Kollege » k Mi ? rechne » auf Euer aller Erscheinen .
Oer Sinberuter .

117

Arbeiter - Bildungsverein für Rixdori
und Umgegend .

Dienstag , den 3. Februar , Abends S1/ « Uhr :

Große Dntllche Verjillnmlnng snr Männer nni» Franen
t » Koffmaun » Salon , Sergsteasse Ur . liW .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag über : Die Koch ' sche Heilmethode . Referent : Dr. ChrisleU *1,
2. Diskussion .
3. Verschiedenes . 10 '
Um zahlreiches Erscheinen ersucht vor Vorstand .

Freie Uolksbühne .
teute Nachmittag , präzise SVa Uhr , findet im , , ( Ostend - Theat » * '

rankfurterstraße 132 , die Aufführung von ,,Kabalr und Liebe ' >
die zweite Abtheilung ( grüne Karten ) statt . .

Tie Ausloosung der Plätze beginnt pünktlich IV » Uhr und wird u

frühzeitiges Erscheinen dringend gebeten . s301llj Der Vorstand -

Verantwortlicher Redakteur : Curt Baake in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW « Beuthstraße S. Ssimu »Ive » Bellas�



1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr . 27 . Sonntage den 1. Felirnar 1891 . 8 . Jahrg .

Randglossen zum Programm der

drntschen Arbeiterpartei .
Von Karl Marx .

. Au�. dem Nachlaß von 5karl Marx veröffentlicht Engels in

G1. . . ei "® vor den , Gothaer Vereinigungskongreß
� t m ultP of i !~ re tliefem Kongreß vorzulegenden Programm -

� Schriftstück war an Bracke adressirt , mit der
�veyung es Gerb , Auer , Bebel und Liebknecht mitzulheilen und
bann an Marx zurückzusenden . Außer Bebel , der im Gefängniß
' Ila. t ' mren auch alle Genannten Kenntniß von dem Schriftstück .

Wir lassen dasselbe uun folgen :

Randglossen zum Programm der deutschen
Arbeiterpartei .

1. „ Die Arbeit ist die Quelle alles Reichthums und
aller Kultur , und da nutzbringende Arbeit nur in der
Gesellschaft und durch die Gesellschaft möglich ist , gehört der
Ertrag der Arbeit unverkürzt nach gleichem Rechte allen
Gesellschaftsgliedern . " *)

Erster Theil des Paragraphen : „ Die Arbeit ist die Quelle
alles Reichthums und aller Kultur . "

Die Arbeit ist nicht die Quelle alles Reichthums . Die
Natur ist ebenso sehr die Quelle der Gebrauchswerthe ( und aus
solchen befleht doch wohl der sachliche Rcichthum ! ) als die Arbeit ,
die selbst nur die Aeußerung einer Naturkraft ist , der mensch -
lichen Arbeitskraft . Jene Phrase findet sich in allen
Kinderfibeln und ist insofern richtig , als unterstellt wird , daß die
Arbeit mit den dazugehörigen Gegenständen und Mitteln vorgeht
Ein sozialistisches Programm darf aber solchen bürgerlichen
Redensarten nicht erlauben , die Bedingungen zu verschweiqen
die ihnen allein einen Sinn geben . Und so weit der Mensch sich
von vornherein zur Natur , der ersten Quelle aller Arbeitsmittel
und - Gegenstande , als Elgenthumer verhält , sie als ihm aehöria
behandelt , wird seme Arbeit Quelle von Gebrauchswcrlhen . also
auch von Rerchthum . D. e Burger haben sehr gute Gründe , der
Arbeit übernatürliche Schopsungskraft anzudichten : denn gerade
aus der Naturbedingtheit der Arbeit folgt , daß der Mensch , der
kn? anderes Eigenthum besitzt als seine Arbeitskraft , in allen
Gesellschasts - und Kulturzustanden der Sklave der anderen
Menschen sein muß , die sich zu Eigenthümern der gegenständlichen
Arbeitsbedingungen gemacht haben . Er kann nur mit ihrer Er -
laubniß arbeiten , also nur mit ihrer Erlaubniß leben .

Lassen wir jetzt den Satz , wie er geht und steht , oder
vielmehr hinkt . Was hätte man als Schlußsolgerung erwartet ?
Offenbar dies :

„ Da die Arbeit die Quelle alles Reichthums ist , kann auch
in der Gesellschaft sich Niemand Reichthum aneignen außer als
Produkt der Arbeit . Wenn er also nicht selber arbeitet , lebt er
von fremder Arbeit und eignet sich auch seine Kultur auf Kosten
fremder Arbeit an . "

Statt dessen wird durch die Wortschraube : und da " ein
eiter Satz angefügt , um aus ihm , nicht aus dem ersten , eine'
lußfolgerung �u ziehen .
Zweiter Theil des Paragraphen : „Nutzbringende Arbeit ist

nur m der Gesellschaft und durch die Gesellschaft möglich . "
Nach dem ersten Satz war die Arbeit die Qiiell « alles Reich -

thums und aller Kultur , also auch keine Gesellschaft ohne Arbeit
möglich . Jetzt erfahren ,vir umgekel
Arbeit ohne Gesellschaft möglich ist .
möglich . Jetzt erfahren mir umgekehrt , daß leine „ nutzbringende' nt ohne Gesellschaft möglich ist .

Man hätte ebenso gut sagen können , daß nur in der Gesell -
schast nutzlos « und selbst gemeinschädliche Arbeit ein Erwerbs -
zweig werden kann , daß man nur in der Gesellschaft vom Müssig -
gang leben kann tc . « . — kurz den ganzen Rousseau abschreiben
rönnen .

*) Dieser Passus lautet in der vom Kongreß angenommenen
Fassung : „1. Die Arbeit ist die Quelle alles Reichthums und
aller Kultur , und da allgemein nutzbringende Arbeit nur durch
die Gesellschaft möglich ist , so gehört der Gesellschaft , das heißt
allen ihren Gliedern , das gesammte Arbeitsprodukt , bei allge -
meiner Arbeitspflicht , nach gleichem Recht , Jedem nach seinen
vernunftsgemäßen Bedürfnissen . " Die Redaktion .

Smmtcigsjrlmlderei .
E. 0 . Die ersten lauen FrühlingSwinde streiche ! , durch

die Straßen . Verschwunden ist der Schnee : die weise Natur

hat dem Magistrat das Geld gespart und die Hauswirthe
von einer lastenden Sorge befreit ; er ist geschmolzen , ver -

weht , in die Flußläufe geleitet . Unsere Spree ist zahm und

gut , sie revoltirt niemals ; in dieser Beziehung ist sie das

Ebenbild eines ehrsamen Berliner Spießbürgers , dessen

Lebensweisheit in der Anerkennung des Grundsatzes besteht

M Ruhe die erste Bürgerpflicht ist . Aber draußen m der
Jciehevi . _ _ _ _: _ mit ftciflßtls

yossuungsuzs steht er oer vernicyienvrtt

Wenuber. und vielleicht sieht er im tosenden Kampf der

Elemente die Mühe von Jahren in einem Augenblick ver -

gehen.

in iro no e awafievciiioocuf Pewaiwciv *

Hilfe ist zur Stelle , rettend springt der Mensch dem Menschen
bei , und außer der thatsächlichen Hilfe beseligt die Unglück -
lichen der Gedanke , daß ein einziges Band der werkthätlgen
Liebe und Brüderlichkeit aller Menschen Herzen umschlingt .
Der gellende Hilfeschrei der mit den Wellen Ringenden ist

nicht ungehört verhallt , er ist bis an die Skattische daner -

hafter Kartenbrüder gedrungen und hat den hochherzigen
Entschluß gezeitigt , daß jeder rechtschaffene und brave

Mann für die Opfer der Ueberschwemmungen dre ,

Tage im Monat Skatspielen müsse . So bändigt der über -

legene Geist der Menschen die Natur , so macht er den

Bernichtungskampf der entfesselten Geivalten wirkungslos ,

� beiden ältesten Jungen besiegen die ungezäl . mte
WUdhett roher Kräfte em glückliches Solo lindert Roth
und Trübsal , und das bisher noch nicht ganz anerkannte

Kartenspiel erhält die höhere , humanitäre Weihe . Schiller
durfte noch unwidersprochen singen : „Hoffnungslos weicht
der Mensch der Götterstärke " — aber damals kannte man
d ° s Skatspiel noch Tcht, und die Seßhaftigkeit

man
der

Und was ist „nutzbringende " Arbeit ? Doch nur die Arbeit ,

die den bezweckten Nutzeffekt hervorbringt . Ein Wilder — und der

Mensch ist ein Wilder , nachdem er aufgehört hat Affe zn sem —

der ein Thier mit einem Stein erlegt , der Früchte sammelt : c. ,

verrichtet „nutzbringende " Arbeit .

Drittens : Die Schlußfolgerung : „ Und da nutzbringende
Arbeit nur in der Gesellschaft und durch die Gesellschaft möglich

ist — gehört der Ertrag der Arbeit unverkürzt , mit gleichem

Rechte , allen Gesellschaftsgliedcrn . "
Schöner Schluß : Wenn die nutzbringende Arbeit nur in der

Gesellschaft und durch die Gesellschaft möglich ist , gehört der

Arbeitsertraa der Gesellschaft — und kommt dem einzelnen Ar

beitcr davon nur so viel zu. als nicht nöthig ist , um die „ Be
.

. . . . .
"

chalt
den

uuuou »iu»- o~/ _ ' vy 1

dingnng " der Arbeit . d,e Gesellschaft zu erhalten .

Verfechtern des jedesmaligen Geieu,cyasiszu >ranoes geueno ge

mackt worden . Erst kommen die Ansprüche der Regierung mit

allem ivas daran klebt , denn sie ist das gesellschaftliche Organ

zur Erhaltung der gesellschaftlichen Ordnung ; dann kommen die

Ansprüche der verschiedenen Sorte » von Privateigenthum , denn

die verschiedenen Sorten von Privateigenthum sind die Grund -

lagen der Gesellschaft -c. Man sieht , man kann solche hohle

Phrasen drehen und wenden wie man will .

Irgend welchen verständigen Zusammenhang haben der erste

und zweite Theil des Paragraphen nur in dieser Fassung :

Quelle des Reichthums und der Kultur wird die Arbeit nur

als ' gesellschaftliche Arbeit " oder , was dasselbe ist , „ in und durch

die Gesellschaft " . � ,
Dieser Satz ist unstreitig richtig , denn wenn d,e vereinzelte

Arbeit ( ihre sachlichen Bedingungen vorausgesetzt ) auch Ge -

brauchswerthe schaffen kann , kann sie weder Reichthümer noch

Kultur schaffen .
Aber ebenso unstreitig ist der andere Satz :

„ Im Maße wie die Arbeit sich gesellschaftlich entwickelt und

dadurch Quelle von Reichthum und Kultur wird , entwickeln sich
Armuth und Verwahrlosung auf Seiten des Arbeiters , Reichthum
und Kultur auf Seiten des Nicht - Arbeiters . "

Dies ist das Gesetz der ganzen bisherigen Geschichte . Es

war also , statt allgemeine Redensarten über „ d i e" Arbeit und

„ d i e Gesellschaft " zu mache » , hier bestimmt nachzuweisen , wie in
der jetzigen kapitalistischen Gesellschaft endlich die materiellen : c.

Bedingungen geschaffen sind , welche die Arbeiter besähigen und

zwingen , zenen gesellschaftlichen Fluch zu brechen .

In der That aber ist der ganze , stilistisch und inhaltlich ver -

fehlte Paragraph nur da , um das Lassalle ' sche Stichwort vom

„ unverkürzten Arbeitsertrag " als Losungswort auf die Spitze
der Parteifahne zu schreiben . Ich komme später zurück auf den

„ Arbeitsertrag " , das „gleiche Recht " : c. , da dieselbe Sache in
etwas anderer Form wiederkehrt .

2. In der heutigen Gesellschaft sind die Arbeitsmittel

Monopol der Kapitalistenklasse . Die hierdurch bedingte
Abhängigkeit der Arbeiterklasse ist die Ursache des Elends
und der Knechtschaft in allen Formen . " " )

Der dem internationalen Statut entlehnte Satz ist in dieser
„verbesserten " Ausgabe falsch .

In der heutigen Gesellschaft sind die Arbeitsmittel Monopol
der Grundeigenthümer ( das Monopol des Grundeigenthums ist
sogar Basis des Kapitalmonopols ) und der Kapitalisten . Das
internationale Statut nennt im betreffenden Passus weder die
eine noch die andere Klasse der Monopolisten . ES spricht vom
„ Monopol der Arbeitsmittel , d. h. der Lebensquellen . " Der Zu -
sah : „ Lebensquellcn " zeigt hinreichend , daß der Grund und Boden
in den Arbeitsmitteln einbegriffen ist .

Die Verbesserung wurde angebracht , weil Lassalle , aus jetzt
allgemein bekannten Gründen , nur die Kapitalisteuklasse angriff ,
nicht die Grundeigenthümer . In England ist der Kapitalist
meistens nicht einmal der Eigenthümer des Grund und Bodens ,
auf dem seine Fabrik steht .

3. „ Die Befteiung der Arbeit erfordert die Erhebung
der Arbeitsmittel zu Gemeingut der Gesellschaft und die

*) Dieser Satz wurde vom Kongreß unverändert angenommen .
Die Redaktion .

Kartenjünyer hat wohl auch erst in der Neuzeit ihren Höhe¬
punkt erreicht .

Doch man verkauft gelbe lind weiße Frühlingsblumen
an den Straßenecken , und das erste zimperliche Grün schmückt
Busen und Knopflöcher unserer Modedamen und eleganten
Herren . In den Parlamenten tobt der Kampf
ivie der Frühlingssturm , und der Geiieralpostmeister Stephan
hat alle Hände voll zn thun , die bisher unbestrittene
Findigkeit der Post auch in den Angeii des indifferenten

Publikums aufrecht zu erhalten . Leicht ist es , auf die Jagd
zu gehen und Auerhähnen das Lebenslicht auszublasen , leicht
ist es , niedliche Verslein zu schmieden , am leichtesten aber

ist es , eine Verwaltung in die rechte Beleuchtung z » setzen ,
wenn Jedermann an die Vortrefflichkeit der Einrichtungen
glaubt . Aber den Waidmann und Dichter verdrießt es , die

nörgelnde Kritik von sich fern halten zu müssen , und man

sehnt sich in solchen Augenblicken unwillkürlich nach den

Zeiten zurück , wo die Schlacht im Teutoburger Walde noch
nicht geschlagen war , wo noch kein Mensch an Briefe und

Postkarten dachte und Jedermann zufrieden war , wenn er

seine Blöße nothdürftig mit einem Bärenfell decken konnte .

Die Zeiten sind dahin , unwiederbringlich . Wir leben in

der Aera der Frackverleihungs - Institute , und ein Bärenfell
ist heute ein Zeichen besonderen Wohlstandes , über welchen
nur der verfügt , dem der Staat in Anerkennung seiner

Dürftigkeit einige zehntausend Mark Stempelsteuer erläßt
oder schenkt . Ein solcher Bettler kann nicht Jeder sein ,
oder man müßte sich gerade mit der Herstellung ganz be -

sonders gearteter Butter befassen .
Inzwischen nimmt die Roth unter der Bevölkerung

geradezu erschreckliche Dimensionen an . Einen Prinzen
. ltadziwill trieb das Elend sogar aus Potsdam heraus , es

war ihm nicht mehr möglich , das zum Spielen nothwendige
Geld zusaminenzuplimpeii . Mit den Revenuen aus einem

Kapital von dreißig Millionen Franken bei den theuren
- leischpreisen auszukommen , erfordert mehr als prinzliche

Klugheit , und nachdem der letzte Pfennig vertempelt war ,

zog er es vor , sich aus seine väterlichen Güter zurückzuziehen .
Natürlich war es ein außerordentlich liebenswürdiger
Kavalier und sein Verschivinden wurde in den Kreisen
der hochadligen Bauernfänger gebührend und auf das

Lebhafteste bedauert . Man kann das begreifen . denn

alle Tage finden sich die Gimpel nicht nicht so leicht und

Leute , welche die Millionen wegwerfen , wie andere Menschen

Auch den nicht Arbeitenden ?
Arbeitsertrag " ? Nur den
Wo bleibt da „ das gleiche

genossenschaftliche Regelung der Gesammtarbeit mit ge -
rechter Vertheilung des Arbeitsertrages . " " )

„ Erhebung der Arbeitsmittel zum Gemeingut " , soll wohl
heißen , ihre „ Verwandlung in Gemeingut " , doch dies nur nebenbei .

Was ist „Tlrbeitsertrag " ! Das Produkt der Arbeit oder sein
Werth ! Und im letzteren Fall der Gesammtwerth des Produkts
oder nur der Werththeil , den die Arbeit dem Werth der auf -
gezehrten Produktionsmittel neu zugesetzt hat ?

„ Arbeitsertrag " ist eine lose Vorstellung , die Lassalle an die
Stelle bestimmter ökonomischer Begriffe gesetzt hat .

Was ist „gerechte Vertheilung " ?
Behaupte » die Bourgeois nicht , daß die heutige Vertheilung

„gerecht " ist ? Und ist sie in der That nicht die einzige „gerechte "
Vertheilung auf Grundlage der heutigen Produktionsweise ?
Werden die ökonomischen Verhältnisse durch Rechtsbegriffe geregelt
oder entspringen nicht umgekehrt die Rechtsverhältnisse aus den
ökonomischen ? Haben nicht auch die sozialistischen Sektirer die
verschiedensten Vorstellungen über „gerechte " Vertheilung ?

Um zn wissen , was man sich bei dieser Gelegenheit unter
der Phrase „gerechte Vertheilung " vorzustellen hat , müssen wir
den ersten Paragraphen mit diesem zusammenhalten . Letzterer
unterstellt eine Gesellschaft , worin „die Arbeitsmittel Gemeingut
sind und die Gesammtarbeit genossenschaftlich �geregelt ist ", und
aus dem ersten Paragraphen ersehen ,vir , daß „ der Ertrag der
Arbeit unverkürzt , nach gleichem Rechte allen Gesellschaftsgliedern
gehört . "

„ Allen Gesellschaftsgliedern " ?
wo bleibt da der „ unverkürzte
arbeitenden Gesellschaftsgliedern ?
Recht " aller Gesellschaftsglieder ?

Doch „alle Gesellschaftsglieder " und „ das gleiche Recht ' sind
offenbar nur Redensarten . Der Kern besteht darin , daß in dieser
kommunistischen Gesellschaft jeder Arbeiter einen „ unverkürzten "
Lassalle' sche» „ Arbeitsertrag " erhalten muß .

Nehmen wir zunächst das Wort „ Arbeitsertrag " im Sinne
des Produkts der Arbeit , so ist der genossenschaftliche Arbeitserttag" '

. esellschaftliche Gesammtprodukt .
avon ist nnn abzuziehen :

Erstens : Deckung zum Ersatz der verbrauchten Produktion ? »
mittel .

Zweitens : Zusätzlicher Theil für Ausdehnung der Produktion .
Drittens : Reserve - oder Affekuranzfonds gegen Mißfälle ,

Störungen durch Naturereignisse jc .
Diese Abzüge vom „ unverkürzten Arbeitsertrag " sind ein «

ökonomische Nothwendigkeit und ihre Größe ist zu bestimmen
nach vorhandenen Mitteln und Kräften , zum Theil durch Wahr -
scheinlichkeitsrechnung , aber sie sind in keiner Weise aus der
Gerechtigkeit kalkulirbar .

Bleibt der andere Theil des Gesammtprodukts , bestimmt als
Konsumtionsmittel zu dienen .

Bevor es zur individuellen Theilung kommt , geht hiervon
wieder ab :

Erstens : Die allgemeinen , nicht zur Produktion gehörigen
Verwaltungskosten .

Dieser Theil wird von vorn herein aufs bedeutendste be -
schränkt im Vergleich zur jetzigen Gesellschaft und vermindert sich
im selben Maß , als die neue Gesellschaft sich entwickelt .

Zweitens : Was zur gemeinschaftlichen Befriedigung von Be -

dürfnlssen bestimmt ist , wie Schulen , Gesundheitsvorrichtungen ic.
Dieser Theil wächst von vorn herein bedeutend im Vergleich

zur jetzigen Gesellschaft und nimmt im selben Maß zu, wie die
neue Gesellschaft sich entwickelt .

Drittens : Fonds für Arbeitsunfähige le. , kurz für was heute
zu der sogenannten offiziellen Armenpflege gehört .

ges
Da

unter die

theilt wird .
individuellen Produzenten der Genossenschaft ver -

( Fortsetzung folgt . )

*) Definitive Fassung : „ Die Befreiung der Arbeit erfordert
die Verwandlung der Arbeitsmittel in Gemeingut der Gesellschaft
und die genossenschaftliche Regelung der Gesammtarbeit mit ge¬
meinnütziger Verwendung und gerechter Vertheilung des Arbeits -
ertrage «. " Die Redaktion .

die Zigarrenstummel , müssen auch in hochfeudalen Kreisen mit
der Laterne gesucht werden . „ An die Thüre pocht die
Noth " — es war wirklich schade , daß der Fall des Prinzen
RadziwiN noch nicht bekannt war , als der Oberbürgermeister
von Berlin seinen weltbeglückenden Ausspruch that , er hätte
aus seinem eigenen adligen Herzen heraus eine Thräne der
Wehmuth vergießen müssen über den finanziellen Rückgang
der allerobersten Tausend , und ohne allen Zweifel wäre ein

lanz besonderer Nothstand anerkannt worden . Von allen
Selten hätte man thatkräftig einspringen müssen , denn ein

Mann , der Millionen vergeuden kann , ist natürlich eine
9 01 andere Perle der Schöpfung, als ein Individuum ,

V" " 1®6 �e [ f °hlen , hinter einem
Faun verendet . Ein amtliches Herz ist in Dienst -
stlinden olegungen menschlicher Rührung nur sehr schwer
zugänglich und Ausspruche vom grünen Tisch überraschen
Kocbken«tt,iü "»i - Mangel überflüssigen Ballastes von
Sachkenntmß als durch übertriebene Weisheit . Aber in den
Junkerkrelsen derer um Radziwill wird dieser eklatante Fall
zu denken geben und vielleicht erlebt man es noch , daß i
den

auf
Potsdamer Osfizierkasinos manche F

den Sturz der bestehenden Geldverhältr� Alte stürzt - regt sich
"

. -la
, : mf

die Unzu

m
che Petroleum
c geleert wird .

riedenheit erst
un * tr den Polizeibeamten , so ist auch das Ällerheiligste nicht
mehr sicher ; ein Schutzmann mit knurrendem Magen ist ein
schlechter Wächter der öffentlichen Ordnung . Will man seinen
Nebenmenschen arretiren , so erfordert das bisweilen eine
nervige Faust nnd auch in einem eisgrauen Beamtenkopf
keimen » manchmal revolutionäre Gedanken . Zwar
ist erst ein kleiner Anfang gemacht : pensionirte
Schutzleute iind Wachtmeister zeigten in einer Versammlung
ihr Dienstgesicht auch der hohen Obrigkeit — denn der
Wurm krümmt sich, wenn er getreten wird . Aber mit
stolzer Freude kanu man die Thatsache registriren , daß das
Ueberivachen von Versaminlniigen nicht ganz ohne Einfluß
auf die Beamten bleibt , die als Beobachter des Vereins -
gesetzes einsam am Tische thronen . Ailch sie scheinen ein -
zusehen, daß Zusammenschluß und Organisation das Erste
ist , was man zur Besserung seiner Lage thun muß .

Sind die Ailfänge auch klein , so muß man sich vor -
läufig damit begnügen ; kein Baum fällt auf einen Hieb :
aber ein Fachverein der Schntzlente ist wirklich eine Ein -
richtnug , die de ? Schweißes der Edlen iverth wäre .

- - -



Korrespondenzen und

Partelnnchriliften .
Aus Sachsen . Die Klagen über Handhabung des Alters -

und Jnvalidengesetzes mehren sich Wie die „ Chemnitzer Presse "
meldet , sind in einer Strumpffabrik zu Chemnitz noch mehr -
fach Arbeiter zurückgewiesen worden , welche , da sie
aus dem alten ins neue Jahr arbeitslos gewesen sind , keine

. Karten der Alters - und Jnvalidenkasse aufweisen konnten . Ein
Strumpfwirker , der am 31 . Dezember auf einem Nachbarorte
außer Arbeit gegangen und am 5. Januar in obiger Fabrik ein -
treten wollte , mußte erst von Pontio zu Pilato laufen und Orts -
behörde , Amtshauptmannschaft : c. in Bewegung setzen , bis es ihm
gelang , eine Karte zu bekommen , worauf er ungestört arbeiten
durste , doch wurden ihm die ersten zwei Wochen des neuen
Jahres von der Behörde nicht eingerechnet . Einige Andere
wurden aber von der Fabrikleitung kurz abgewiesen . —

In allen Theilen Sachsens herrscht unter der arbeitenden
Bevölkerung g r o ß e s E l e » d. Die sächsische Industrie , welche
zu einem wesentlichen Theil auf die Ausfuhr nach Amerika an -
gewiesen war . ist von der Mac Kinley - Bill ganz besonders hart
getroffen worden . In dein Chemnitzer Konsularbezirk
allein ist im letzten Quartal des vorigen Jahres die Ausfuhr
nach Amerika , verglichen mit dem letzten Quartal 1833 — um
821 099 Dollars zurückgeg an gen — auf 1 999 403 Dollars
von 2 316 302 Dollars im Vorjahr . Daß die Rechnung in
Dollars ( 1 Dollar ---- 4 Mark ) gemacht ist , hat seinen Grund
darin , daß wir diese Statistik den Amerikanern verdanken .
In Deutschland ist man mit solchen Dingen nicht so rasch bei
der Hand .

Ifoftales « .
Ei » Bische « Russenhetze scheint zur Abwechselung der

langweilig werdenden Judenhetze unter den „ Gebildeten der
Nation " vorbereitet zu werden . Angeblich aus den Kreisen der
an der hiesigen Technischen Hochschule Studirenden wird folgende
Nachricht in den Blättern verbreitet :

„ Die russischen Studirenden der Technischen Hochschule .
deren Ausschluß vom ferneren Besuch der
Hochschule von der übrigen Studentenschaft
lebhaft gewünscht wird , bilden einen ungewöhnlich
starken Prozentsatz der Angehörigen der Anstalt . Zur Zeit sind
an der Technischen Hochschule 84 Nüssen immatrikunrt , das sind
7 pCt . der gesammlen Studentenschast und 40 pCt . der außer -
deutschen Studenten . Nach den Russen folgen 31 Norweger , dann
14 Qesterreicher , 11 Schweden , je 8 Engländer und Luxemburger ,
7 Bürger der Vereinigten Staaten von Nordamerika , «' Holländer
und Japaner , S Rumänen , 4 Schweizer , 3 Chilenen , je 2 Däne » ,

Griechen , Italiener und Türken und je ein Belgier , Serbe ,
Spanier , Argentinier , Brasilianer und Mexikaner , zusammen
201 Ausländer . "

Man wird uns wahrhaftig keine Sympathien für russische
Verhältnisse nachsagen können ; aber wie die Tinge in Rußland
liegen , kann man das Volk doch dafür wahrhaftig nicht verant -
wörtlich machen . Und aus welchen Gründen wünscht
denn die übrige Studentenschast den Ausschluß der Russen ? Läßt
sich mit diesen «icht gut gesellschaftlich verkehren , nun , dann
bleiben die anderen jungen Leute hübsch unter sich; der Zweck
des Studirens ist doch nicht Kneipen und andere Vergnügen de -
suchen , sondern das Lernen , namentlich gielt dies für akademische
Techniker . Unsere technische Hochschule leistet Bedeutendes ; ist es
denn da nicht beschämend genug , daß . Dank der Bismarck ' schen
Völkerverhetzung , kein Franzose die Anstalt besucht ? Oder fürchtet
man vielleicht , daß die jungen Russen hier dem Studium der An -

fertigung von Attentatsbomben obliegen könnten ? Wir möchten

doch glauben , daß sich unsere Behörden nicht allzusehr den Kopf
der russischen Spihelhorden zu zerbrechen brauchten . Wenn es

richtig ist , daß jedes Volk so regiert wird , wie es regiert zu
werden verdient , so ist es ebenso richtig , daß jeder Regent von

seinen Unterthanen so behandelt wird , wie er behandelt zu werden
verdient . Fürchtet sich der Selbstherrscher aller Reußen vor
Mordanschlägen auf sein geheiligtes Haupt , nun , er hat die Mittel
in Händen , sich diese Sorge vom Halse zu schaffen ; wendet er

diese Mittel nicht an , so sollen seine Leib - Kosacken andere außer -
russische Behörden in Ruhe lassen , denn auf eine solche Anregung
scheint uns die ganze vorerwähnte Notiz zu beruhen .

Die Höflichkeit der beamteten Herren von der Justiz
hat namentlich beim dienstlichen Verkehr derselben mit dem Pu -
blikum von jeher viel zu wünschen übrig gelassen . Den allen

preußischen Richtern sah nian hierin Manches nach , denn man

wußte , daß sie es gewöhnlich im Grunde des Herzens nicht so
bös » meinten und in ihrem Fache tüchttge Männer waren . In
letzterem Punkte hat sich das Urheil des Publikums jetzt wesent -
lich geändert , unverändert geblieben in den meisten Fällen sind
dagegen die Umgangsformen vieler Gerichtsherren .

Jemand , der vor einiger Zeit den Antrag beim Amtsgericht
gestellt hatte , seinen Austritt aus der Landeskirche erklären zu
wollen , erhielt die Vorladung zum Termin , mit der darin ent -

haltenen Aufforderung , zur Legitimation seinen Tauf - oder Kon -

sirmationsschein milzubrrngen . Da er keinen von beiden zur Hand
hatte , so fragte er an zuständiger Stelle vor dem Termine an ,
ob nicht auch andere Legilimattonspapiere , aus denen seine bis -

herige Zugehörigkeit zur Landeskirche hervorgeht , genügend seien .
Die Antwort lautete kurz und mit gerichtlicher Höflichkeit ver -

neinend ; ein Versuch des Mannes , die Zweckmäßigkeit und

gesetzliche Berechtigung dieser Forderung zu bestreiten .

hatte nur den Erfolg , daß ihm eine eventuelle schleunige
Abfertigung unter Beihilfe des Gerichtsdieners in Aussicht
gestellt wurde , natürlich Alles mit bekannter gerichtlicher Höflich -

_ Daß diese Handlungsweise formell nicht ungesetzlich ist ,
muß ja zugegeben werden ; aber das ist die tief beklagenswerthe
Erscheinung bei vielen unserer Behörden , daß ihre Beamten so
thun , als ob das Publikum blos dazu da sei , um sich von ihnen

so recht von oben herab behandeln zu lassen . In diesem Falle
und in tausend ähnlichen Fällen hätten einige ruhige Worte ge -
nügt , dem Manne klar zu niachen , daß und warum die vorge -
fchrtebene Legitimation nothwendig gefordert werden muß ; der
Mann war dann zufrieden und der Beamte hatte sich einen Bürger zu
Dank verpflichtet . — Nein , der Herr Beamte muß schneidig sein ,
oder , wie man das gewöhnlich nennt , durch Grobheit glänzen ,
das ist die Quinteffenz der modernen juristischen Bildung . Wir

setzen natürlich voraus , daß der Beamte die Gründe für die hier
in Rede stehende Bestiminung selbst gekannt hat , obwohl man

sich bei solchen Voraussetzungen heutzutage manchmal schwer irren

kann . Eine andere Möglichkeit , nämlich die , daß das christliche

Bewußtsein der Beamten ihm den Verkehr mit Jemanden erschwert

habe , der aus der Landeskirche austreten will , halten wir von

vornherein für ausgeschlossen . Es wäre doch gar zu komisch ,
wenn etwa die Herren Juristen in ihrem amtlichen Verkehr die

Bekehrungsversuche der Geistlichen und Stadtmissionare unter -

stützen wollten durch unfreundliche Behandlung der Dissidenten .
Mit diesen frommen Herren ivürden viele unserer Juristen sich

wohl am besten zunächst in ihrem persönlichen Interesse in Ver¬

bindung setzen , denn ein sehr zutreffendes Sprichwort , welches
wir für ebenso richtig halten , wie manchen anerkannten Rechts -

sah , lautet : Juristen — schlechte Christen !

Die WohlthätigkeitS - Jndustrie steht gegenwärtig in Berlin

in schönster Bläthe . So em hungerleidender Fechtbruder , dem
es in der gegenwärtigen Zeit nicht gelingen will , Arbeit oder
Unterhalt zu bekommen , hat oftmals aar keine Ahnung , wie viel

wohlthätige Hände sich ihm entgegenstrecken und wie viel brave

Mitmenschen nach der süßen Empfindung schmachten , einen
Hungernden gespeist oder einen Nackenden gekleidet zu haben .

In meiner Nachbarschaft — so schreibt uns ein in der
Brandenburgstraße wohnender Leser unseres Blattes — giebt es
ein bekanntes Lokal , an dessen Küche sich in den Wintermonaten
zahlreiche Janimergestalten einfinden , weil sie wissen , daß es dort
für sie öfters etwas zu essen giebt , und zwar werden ihnen , was
in der kalten Jahreszeit besonders werthvoll für sie ist , warme
Speisen verabreicht . Die armen Teufel sehen natürlich die
geschenkten Speisen nicht näher an und das ist jedenfalls
daß Beste , was sie thun können , denn sonst würden sie bald
merken , daß diese Nahrung , die ihnen hier gereicht wird , doch
von etwas sehr zweifelhafter Beschaffenheit ist . Einen Leller Suppe
oder Gemüse giebts freilich incht , wohl aber Kartoffeln und
Knochenreste , die von den Tischen des Restaurants aufgesammelt
iverden und für die Abgangstonne bestimmt waren . ÄW Rück¬
sicht auf die große Roth unter den Leuten aber werden diese Ab -
gänge mit heißem Wasser Übergossen , dessen fettige Beschaffenheit
von noch nicht ganz aufgeklärter Herkunft ist und die warmen
Speisen für Arme sind fertig . Ter arme Kerl , der sie gierig
binterschlingl , wundert sich vielleicht , daß er sobald wieder nach
solcher reichlichen Mahlzeit Hunger bekömmt und hält sich selbst
für einen Vielfraß . Der wohlthätige Restaurationsinhaber ist
aber gewiß überzeugt , daß er in dieser bösen , gottlosen Zeit ein
gar wohlthätiger , guter , vielleicht gar frommer Mann ist — für
Kartoffeln und Knochen , denn — Wasser thuts freilich nicht , sagt
Luther bekanntlich .

Der Volkskaffee - « nd Speisehallcn - Gesellschaft , welche
in der Niederwallstraße eine diesbezügliche Anstalt unterhält , war
in Nr . 24 unserer Zeitung in einem Artikel , welcher sich mit
dieser Gesellschaft beschäftigt , der Vonvurf gemacht worden , daß
dieses Unternehmen ein „kapitalistisches " sei , darauf berechnet ,
den größtmöglichen Nutzen zum Vortheile der Unternehmer ab -
zuwerfen . Wir sind nunmehr in die angenehme Lage versetzt
worden , uns davon zu überzeugen , daß diese unsere Absicht eine
irrthümliche war und stehen nicht an , diesen Jrrthum bereit -
willigst einzugestehen . Wir sind überzeugt worden , daß den be -
treffenden Unternehmern keine gewinnsüchtigen Absichten inne¬
wohnen , daß dieselben vielmehr auf Humanitätsrückfichten zur
Gründung der Volkskaffee - und Speisehalle bewogen worden
sind , um , ohne den ausgetretenen Weg der „ Wohlthättgkeit " zu
wandeln , doch den traurigen wirthschaftlichen Verhältnissen
der arbeitenden Bevölkerung Berlins Rechnung zu tragen
und dem Proletariate zu ermöglichen , für billigeres Geld sich
ebenso gut zu beköstigen , als anderivärts für höhere Preise und
wird dies durch den Einkauf im Großen ermöglicht . Die er -
zielten Uebcrschüss » sollen zur Errichtung weiterer Speisehallen
verwendet werden und fließen demnach nicht in die Taschen der
Unternehmer . Indem wir also hiermit gern die Menschenfreund -
liche Absicht dieses Unternehmens anerkennen , können wir doch
nicht umhin , unser Bedauern darüber auszusprechen , daß solche
Anstalten überhaupt nothwendig sind .

Wir erhalten folgendes Schreiben : Ich hatte in meinem
Schaufenster einen Zettel ausgehängt , auf welchem mit der
Ueberschrift „Verlustliste " die bisher bei mir beschlagnahmten
Schriften und Bilder , sowie Datum und Preis ( 68 Mark ) an -
gezeigt wurden .

Dieser Zettel wurde gestern Mittag durch den Kriminal -
Kommissar Schöne und Begleitung abgeholt , unter der Begründung
der Polizeibeleidigung . Volksbuchhandel , I . Müntz , Berlin Is . 33 ,
Reinickendorserstr . 66 .

Ilm letzten Montag , den 26. . erschienen beim Herausgeber
und Verleger der Wochenschrift „ Freie Bühne " , Dr . Otto Brahm
und S . Fischer , zwec Kriminal - Kommissare , um das dritte Heft
diefer Zeitfchrist ( vom 21 . Januar ) zu konfisziren . Dr . Brahm
wurde auf das Polizeipräsidium beschieden und empfing dort die

Eröffnung , daß die inkriminirte Stelle auf S . 68 f. stehe ; sie
verletze , nach der Meinung des Herrn Staatsanwalt beim Land -

gericht I , das Scham - und Sittlichkeitsgesühl des Lesers , dem -

gemäß sei die Druckschrift eine „unzüchtige ", und auf Grund des

Paragraphen 184 des Reichs - Strafgesetzbuch sei gegen den

Hera , sgeber und den verantwortlichen Redatteur der „Freien
Bühne " , O. Brahm und W. Bölsche , Anklage erhoben .
Einstweilen habe das Amtsgericht I , Abtheilung 34 , unterm
22 . Januar die Beschlagnahme des Heftes verfügt , weil es „eine
unzüchtige Schrift enthält " . Die Frage , ob er den Verstoß gegen
§ 184 anerkenne , wurde von Dr . Brahm verneint ; er betonte die

Sachlichkeit des inkriminirte » Berichtes , der nichts enthält , als
eine objektive Inhaltsangabe deS auf der Pariser Freien Bühne
dargestellten Dramas „La, fille Elise " und hob hervor , daß man
mit dem gleichen Recht etwa eine Litteraturgeschichte konfisziren
könne , welche den Tecamerone des Boccaccio und die Mandragola
Machiavelli ' s wissenschastlich , für die Liebhaber der Litteratur ,
analystre . Gegen die Beschlagnahme hat Rechtsanwalt Jonas
Namens des Verlegers der Freien Bühne bei der 5. Strafkammer
des Landgerichts 1 Beschwerde eingelegt ; der Prozeß gegen die
beiden Redakteure wird aber dadurch nicht derührt .
und die Eröffnung des Hauptverfahrens steht demnach
bevor . Jnkriminirt ist lediglich die Inhaltsangabe
des ersten Aktes der „ Eille Elise " , eines Dramas
des Pariser Advokaten Jean Ajalbert , das aus dem seit
anderthalb Jahrzehnten wohlbekannten , ausgezeichneten Roman
Edmonds de Goncourt gezogen ist ; es wird in diesem AN dar -

gestellt , wie Elise , deren Beruf die Liebe ist , sich zum ersten Male
einem Mann versagt , gerade weil sie ihn liebt , und wie sie , sich
vor feinen stürmischen Werben zu retten , zuletzt zum Messer greift
und den leidenschaftlichen Verehrer niederstößt . Das Drama , das
alle Literaturfreunde schon wegen seines Ursprungs aus dem

Goncourt ' schen Roman lebhaft interesfiren muß , ist zu öffentlicher

Aufführung in Paris nicht zugelassen worden und hat inzwischen
auch Anlay zu einer Interpellation in der französischen Kammer

gegeben : ein Grund mehr , die Konflskation eines sachlichen Be -

Achtes zu bedauern , welcher dem intimen Leserkreise eines modernen
Kunstblattes ( nicht einer großen Tageszeitung ) die Kcnntniß des

merkwürdigen Stückes vermitteln wollte .

Tempelhof - Mariendorf . Der Gesangverein „Harmonie " .
Mitglied des Arbeiter - Sängerbundes , beschloß einen Maskenball

zu veranstalten und zwar , weil kein Lokal in Tempelhof zu haben
ist , aus Befragen eines in dem Verein befindlichen Mitgliedes
der Lokalkommission , in Mariendorf bei Blocksdorf . Dieses ist
ö Minuten von Tempelhof entfernt .

Blocksdorf wollte seinen Saal gern dazu hergeben . Der

Vorstand des Vereins nahm denn auch die Sache in die Hand ,
zahlte an die Mariendorfer Ortskasse den ortsüblichen Beitrag
an Tanzsteuer mit 8 Mark und erhielt die Zusicherung , daß er
die Genehmigung zur Abhaltung des Balles erhalten würde .
Nun war aber die Rechnung ohne hie hochwohllöbliche Polizei
gemacht .

Am 14. Januar cr . erhielt der Vorstand deS Vereins folgen -
des Schreiben :

Mariendorf , den 9. Januar 1391 .

Amtsvorsteher
J . - Nr . 121 .

Dem Vorstand des Gesangvereins „ Harmonie " theile ich
hierdurch mit , daß die erbetene polizeiliche Genehmigung zur Ab -

Haltung eines Maskenballes am 7. Februar cr . im Saale des

Herrn Blocksdorf Hierselbst nicht ertheill werden kann , da die
sich hier häufenden Ausschreitungen auf den Straßen ,
welche thalsächlich ihre Ursachen in dem starken Besuch der
G a st - und Wirthshäuser haben , im öffentlichen sicher -
heitspolizeilichen Interesse besondere Vorkehrungen
erfordern , daher kann ich auch einem auswärtigen Verein , eine

Lustbarkeit der erwähnten Art nicht gewähren .
Der Amtsvorsteher .

gez . Denk .

An den Vorstand des Gesang - Vereins Harmonie , z. H. des

Herrn G. Krüger in Tempelhof . —

Also darum ! Hm! Es läßt tief blicken . Armer Gesangverein ,
warum erdreistest du dich auch , einen Maskenball abhalten zu
wollen ! Arion , welcher bekanntlich der Töne Meister war .
konnte zwar durch seinen Gesang Steine erweichen , aber das
H — erz eines mit Polizeigewalt gepanzerten Mazors a. D.

dazu würde er sich wohl auch zu schwach gefühlt haben .

Die Desinfektion , welche auf behördliche Anordnung in
den Wohnräumen vorgenommen werden muß , in denen sich mit

ansteckenden Krankheiten behaftete Personen befunden haben , wird
von der Polizei jetzt streng kontrollirt . Da es vorgekommen ist ,
daß sorglose Leute die Deoinfizirung der Behausung erst wachen -
lang nach der Genesung des Kranken oder nach dessen Tode vor -
nehmen ließen . Da eine gründliche Entfernung aller schädlichen
Lufttheilchen aus den Wohnräumen im Interesse aller Gesunden
liegt , sollte in erforderlichen Fällen mit der Vornahme der Des -
iufektion nicht gezögert werden .

Die Leiche des seiner Zeit unter so eigenartigen Umständen
auf Wilmersdorfer Gebiet aufgefundenen Mannes ist als die -

jenige eines Berliner Kaufmanns rekognoszirt worden , über dessen
Vermögen Tags vorher Konkurs eröffnet worden war und der
deshalb seinein Leben ein gewaltsames Ende bereitet hat . Die
Leiche ist jedenfalls zuerst von obdachlosen Personen aufgefunden
und beraubt worden . Die seitens der Behörden angestellten
Recherchen nach den Dieben sind erfolglos gewesen .

DaS Leichengift hat wieder einmal ein Opfer gefordert .
Ein an der hiengen Anatomie angestellter Diener Namens

Trüloff hatte sich infolge eines Schnittes in die Hand eine

Vergiftung mit Leichengift zugezogen , so daß seine Ueberführung
nach der königlichen Klinik nothwendig wurde . Dort starb
der BedauernSwerthe nach Verlauf von drei Tagen , am jüngsten
Dienstag .

Zu dem Naubmordversuch in der Oranienstraße ver -
sendet die Kriminalpolizei nachstehende Mitthetlungen : Der
Fischermeister E. , welcher zur Zeit der That dicht am Gottschalk -
scheu Seisenladen gestanden hat , versichert , daß das Verbrechen

nicht zwischen 6 und ö1/ » Uhr , sondern erst gegen 6 Uhr
verübt worden ist , und er hat ebenso wie dre verletzte Frau
Caßburg selbst angegeben , daß der Thäter auf der linken Wange
eine » schwarzen Fleck , anscheinend ein Mal , gehabt hat . — Nun
hat sich um 6Vs Uhr , also eine halbe Stunde nach der That , an
der Stadtbahn bei der Schicklerstraße ein Vorfall abgespielt , der
möglicherweise mit jener in Verbindung zu bringen ist .
Ein junger Mensch , in dem später der „ Arbeiter " B. ermittelt
worden ist , warf einen Gegenstand in grauer Um -
hüllung über den Zaun nach einem Abbruchsgrundstück und
suchte sich dann schleunigst zu entfernen ; er war aber beobachtet
worden und wurde wegen seines eigenartigen Benehmens ver -
folgt ; es gelang auch , ihn einzuholen und zur Revier - Polizei -
ivache zu bringen . Dort stellte man fest , daß B. schon seit ein
paar Wochen arbeitslos ist , bereits einmal wegen Diebstahls be -
straft wurde und sich noch eines zweiten schuldig gemacht hat .
Seine Wirthin , die alsbald über ihn vernommen wurde , gab ihm
nicht das beste Zeugniß und sagte u. a. aus , daß er lüderlich sei .
Es lag nun nahe , daß dieser hier geschilderte Vorgang und das
Benehmen des B. mit dem Attentat in der Oranienstraße in

Verbindung gebracht wurde , weshalb seitens der Kriminalpolizei
wiederholt Nachsuchungen an der Stelle , wo von B. der Gegen -
stand über den Zaun geworfen worden war , angestellt wurden ,
die aber erst

'
heute Vormittag , als dieselben von Neuem

mit größter Sorgfalt angefiellt wurden , ein Resultat
ergaben , indem allerdings kein Hammer , wohl aber ein schmutziges ,
mit Blut getränktes , ungezecchnetes Taschentuch vorgefunden
wurde . B. gab , als ihm vorgehalten wurde , daß er einen
Gegenstand über den Zaun geworfen habe , an . dah n über eine »
Stein gestolpert sei , sich blutig gestoßen und deshalb den Stein
über den Zaun geworfen habe . Ties widerspricht aber den Aus -

sagen der Augenzeugen des Vorganges , welche bekundeten , daß
sie beobachteten , daß aus der grauen Umhüllung , die sie vielleicht
für Zeitungspapier hielten , während des Fluges sich etwas los -

löste . Auf die Frage , warum er darauf so gelaufen sei und sich
geflüchtet habe , erklärte er , daß er Hunger gehabt hätte , und daß
er deshalb sich möglichst fchnell zu seinem Schwager zu
begeben Willens gewesen sei . um dort zu Nacht zu
speisen . Erwünscht wäre es nun der Kriminalpolizei ,
wenn der junge Mann mit dem schwarzen Vollbart
sich bei ihr meldete , welcher zuerst auf den ganzeil Borgang und
dadurch auf den B. aufmerksam wurde , ihn auch zuerst verfolgt
hat . In wie weit B. wird belastet werden können , ist selbstver -
ständlich noch nicht zu übersehen . Er ist der Frau Caßburg und
dem Fischermeister E. gegenüber gestellt worden , und Beide haben
erklärt , daß er der eigentliche Thäter nicht sei ; auch fehlt bei

ihm das Merkmal der Warze oder des Males aus der linken
Wange. Es ist aber nicht ausgeschloffen , daß er der Komplize
des Thäters ist , welcher von dem Fischermeister und der Ver -
letzte » vor dem Attentat mit jenem im Gesprach vor der Laden -
thür gesehen wurde . Es könnte ihm der Thäter in der geivöhn -
lichen Weise das Mordinstrument , um sich dessen schnell zu ent -

lcdigen , zugesteckt haben ; vielleicht ist der Hammer in den Tagen
schon anderweit auf dem Abbruchgrundstuck gefunden und bei
Seite gebracht worden .

Polizeibcricht . Am 30 . d. Mts . Morgens wurde auf den

Geleisen der Nordbah » , zwischen der Liesen - und Grenzstraße
die Leiche eines jungen Mannes mit schweren Verletzungen am
Kopfe aufgefunden . Derselbe hat sich anscheinend durch einen

Eisenbahnzug überfahren lassen . — Vormittags wurde auf dem

f lur des Hauses Kommunikation am Neuen Thor Nr . 8 die

eiche eines
'

neugeborenen Kindes aufgefunden . — Nachmittags
fanden drei kleine Brände statt .

Gevirfjks - Beikttng .
Ein Opfer deS harten Winters . Längere Arbeitslosigkeit

resp . größere Pausen in der Zlrbeitsthätigkeit müssen naturgemäß
dazu führen , daß der davon Betroffene , zumal wenn er auf sich
selbst angewiesen , ohne Hilfe von Verwandten resp . Freunden da -

steht , zum Erwerb der nöthigen Lebensmittel durch Betteln greift .
Er wird gefaßt und wegen Bettelns und Arbeitsscheu bestraft .
Ein großer Schneesall erscheint ihm dann als ein Segen, jetzt be -
kommt er Arbeit ! Weihnachten rückt heran , nun kann er auch
beim Verkauf der Weihnachtsbäume thättg sein . Aber , o weh ' ,
die grimmige Kälte faßt den Arinen , der sich eben erst das Roth -
wendigste zum Schntze des Oberkörpers , ein warmes Jaquet hat
anschaffen könne » , dessen Schuhwerk aber auf die Kälte nicht ein -

gerichtet ist und seine Füße erfrieren so , daß er nicht mehr arbeiten
kann . Wieder bettelt er , wird erwischt und , wegen der Vor -
strafen , vom Schöffengericht zu einer Freiheitsstrafe von einigen
Wochen verurtheilt . Das Urlheil erscheint ihm zu hart , er legt
Berufung ein , das Landgericht erkennt in einer Sitzung von 4 bis
ö Minuten : daß der pp . Röder schuldig und die Berufung
zu verwerfen sei ! So geschehen am 31 . I a n u a r 1891 z u

Berlin .

Der ans den spanischen Kolonie « stammende dunkel -

farbige Geigenvirtuos Chevalier Brindis de Tala erschien
gestern vor der 100 . Abtheilung des Schöffengerichts , um seine
Rechte in einer Privatklage wahrzunehmen , die er gegen den

Polizeilieutenant Gadamer angestrengt hatte . Der Beklagte war

vom persönlichen Erscheinen entbunden worden und ließ sich durch

den Rechtsanwalt Moller vertreten . Im Oktober v. I . lief an

den Pollzeilieutenant Gadamer eine Anzeige ein , wonach der ut



feinem Revier wohnende Kläger bei einem Streite mit einem
Hausgenossen in bedrohlicher Weise mit einer Schußwaffe um -
gegangen sein sollte Der Polizeilieutenant ließ darauf den
Kläger durch einen Wachtmeister nach dem Bureau fistirem
Bei dem Kläger wohnt seit Jahren seine Braut , welche
den Beamten um die Erlaubniß bat , ihren Verlobten
nach dem Bureau begleiten zu dürfen . Da der Beamte
fürchtete , daß der leicht erregbare Kläger durch «ine abschlägige
Antwort einen Auftritt herbeiführen könne , so gestattete er es .
Auf dem Polizeibureau angekommen , ließ der Lieutenant die nicht
gewünschte Begleiterin sofort aus dem Zimmer weisen und ver -
nahm dann t�n Kläger in seinem besonderen Amtszimmer . Wie
die Braut des Klagers behauptet , hat der Lieutenant zuvor ge -

<A- a»i in ' 1 den schwarzen Kerl mal hereinkommen ! " Einige
Zeit daraus sei der Lieutenant dann wieder inS Bureau
gekommen und habe beim Anblick der Braut in barschem Tone
gesagt : » Was - ist die Konkubine von dem schwarzen Kerl immer
noch vier . Alff Grund dieser beiden Aeußerungen hat der
Kläger zunächst Beschwerde beim Polizeipräsidium erhoben , ist
aber auf den Weg der Privatklage verivicsen worden . Der Ver -
lrcier des Beklagten bestritt , daß der Letzlere die beanstandeten

m 0en - öethan und durch die im gestigen Termine statt -
gehabte Beweisaufnahme , konnte dies auch nicht erwiesen werden ,
da das Zeugniß der stark interessirten Braut nicht als ausreichend
angesehen wurde . Der Gerichtshof beschloh daher , zum uächsten
Termine neue Zeugen zu laden .

Unter den Zlnklagen wegen Vergehens gegen das
NahrungSmittel - Gesey , welche zur Zeit die Schösiengerichte
beschäftigeu , spielen diejenigen wegen gefälschter Macisblüthe eine
Hauptrolle . Es wird von diesem Gewürz eine Sorte in Pulver -
form in den Handel gebracht , welche nach dem Gutachten des
Chemikers Dr . Bischoff aus sogenanntem Bomday - Macis besteht ,
«in der echten Macisblüthe weit nachstehendes Gewürz , welches
nur ein der echte » Blüthe ähnliches Aussehen besitzt , zumal wenn
es gepulvert ist . Geruch und Geschmack dieses Pulvers sind zwar
dem der echten Blüthe ähnlich , aber mit den Eigenschaften der
letzteren und besonders hinsichtlich der Ergiebigkeil nicht zu ver -
gleichen . Eine ziemliche Anzahl kleinerer Kolonialwaren - und
Borkosthändler , denen das Verständniß für diesen Artikel abgeht ,
habe » diese minderwerthige Waare von ihren Lieferanten bezogen
und diejenigen , welche sie trotz einer vorhergegangenen Polizei -
ltchen Verwarnung weiter verkauften , sind unter Anklage gestellt
worden . Die SS. Abtheilung des Schöffengerichts vcrurtheilte
gestern zwei dieserhalb Beschuldigte zu einer Geldstrafe von ie
dreißigMark .

1

Verfkttnmlungen .
Wahlverein für den 1. Wahlkreis .

a- f 5 « Verein hielt am 30 Januär seine erst - Versammlung in
diesem Jahre ab Auf der Tagesordnung stand ein Vortrag des
Genoffen Dr . Christ « ller über : „ Die Geschichte der sozialen
Entwicklung . " Bevor der Referent zu seinem Vortrage das Wort
erhielt , macht « der Vorsitzende bekannt , daß der Genosse Salz -
wedel verstorben ist . Die Versammlung ehrt fein Andenken durch
Erheben von den Sitze ». Hierauf hielt Genosse C h r i st e l l e r
seinen Vortrag . Er führte aus : Die Geschichte der Menschheit
sei nicht die einzelner begabter Menschen und durch sie voll -
drachter großer Thaten ; sie sei die Geschichte ökonomischer Ver -
änderungen . Die Art und Weise , wie sich die Menschen das -
jenige erringe » , was sie zum Lebensunterhalt brauchen , ist die
Grundlage aller menschlichen Gesellschaftsgebilde . Mit ihrer
Veränderung verändern sich die letzteren mit allen ihren Einrich -
tungen . FriedrichEngels habe , anknüpfend an den Forschnn -
gen M o r g a n ' s, in seinem Buche über den „ Ursprung der Familie ,
des Privateigenthums und des Staates " den groß angelegten
Versuch gemacht , die Geschichte der bisherigen Menschheit , von
dieser sogenannten materlallstischen Auffassung aus betrachtcl ,
darzulegen . Jedem Parteigenossen sei dies Buch bestens empfohlen .
Redn «»" schildert nun in eingehender Weise , sich an den Inhalt
dieses Buches haltend , die verschiedenen Phasen , welche die
Menschheit in ihrer Entwickelung durchgemacht hat : Wildheit ,
Barbarei und Zivilisation . Er wies nach , wie sich auf Grund
der Veränderung , der Entwickelung der ökonomischen Verhält -
niffe , das Geschlechtsleben der Menschen verändert ; wie die
heutige Familie als Resultat langer Entwickelung entstanden ;
wie sich das Privateigenlhum , und auf Grund dessen der Klassen -
unterschied in der Gesellschaft entwickelt hat und wie daraus mit
Nothwendigkeit der Staat als Institution der ausbeutenden
Klasse zur Niederhaltung der ausgebeuteten hervorgegangen
ist . — Wie alle bisherigen Geschichtsepochen durch solche ,
welche ein ganz anderes Gesicht hatten wie sie , ab -
gelöst worden sind , so wird es auch mit der
kapitalistischen Gesellschaft geschehen . Aus der heutigen Gesell -
schast muß sich auf Grund der Richtung , welche oie ökonomische
Entwicklung nimmt , die sozialistische entwickeln . — Der Vortrag
wurde mit ledhaftem Beifall ausgenommen . An der Diskussion
betheiligten sich die Herren B a r n i ck und F e l d m a n n. Nach
dem Schlußwort verlas Genosse M e tz n « r die Abrechnung von
dem im November vorigen Jahres stattgefundenen Vergnügen des
Vereins . Die Einnahmen betrugen 93,9l ) M. , die Ausgaben
50,60 M. , bleibt ein Ueberschuß von 48,40 M. Genosse G o l d -

berg unterwarf hierauf unier dem Beifall der Versammlung
die Vorkommnisse in der Stadtverordneten - Versamnilung bei der

�othstandsdebatte einer scharfen Kritik . Nachdem zum Abonnement

Zl sozialistischen Blätter „ Berliner « o lks . Tribüne '

�"d . . V o r w ä r t s " aufgefordert worden , wurde die « ersamm -
mit einem Hoch auf die Sozialdemokratie geschlossen .

»a Jf ? Zeit werden die Wahlvereins - Versammlungen im ersten
dlkreis wieder regelmäßiger ftattsinden .

- » Für » rtedenau und Steglitz tagt « am Sonntag eine

ffinllich, Volksversammlung , in der Wilh . Werner einen Vor -

über Arbeiterbildungs - Vereine hielt . Der Vortrag wurde

fdn den Anwesenden mit großem Beifall aufgenommen , folgende

Resolution wurde einstimmig angenommen : „ Die öffentliche Volks -

Versammlung im Kurhaus zu Friedenau erklärt sich mit den Aus¬

führungen des Genossen Wilh . Werner einverstanden , » nd ver -

pflichtet sich mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln dre

Bildung unter sich , sowie unter ihren Familienmitgliedern , so

viel wie es in ihren Kräften steht , weiter zu befördern . Ferner

wurde beschlossen , nur die Arbeiterzeitungen „ Vorwärts " , und „ Vo ! ks -

Tribüne " zu lesen . " Im dritten Punkt der Tagesordnung wurde

beschlossen , einen Arbeiterbildungs - Verein für Friedenau und

Steglitz zu gründen . Es wurde eine Kommission von 7 Mit¬

gliedern behufs Ausarbeitung der Statuten gewählt . Zum Ver -

trmiensmann für Steglitz und Friedenau wurde Genosse Bredo

gewählt . Genosse Wustenhagen aus Steglitz stellte den Antrag ,

welcher einstimmig angenommen wurde , die sozialdemokratische

Fraktion zu ersuchen , in Zukunft ein Gesetz zu schaffen , daß den

Gendarmen bei Terminen die Zellgengebühren entzogen werden .

da dieselben vom Staate besolder werden und Gehalt bei

Versäumnissen nicht in Abzug kommt Den streikenden Schuh -

machern in Erfurt wurde dadurch bedacht , daß beschlosten wurde ,

die hiesigen Geschäfte , welche Erfurter Fabrikate verkaufen zu

nieiden um so den Streikenden zum Siege zu verhesten . Mit

einem Hoch auf die internationale Sozialdemokratie schloß der

Vorsitzende die Versammlung , welche in der größten Ordnung ,

trotz Abwesenheit der Polizei , verlief .

Z » « unken der berliner Arbett - r - Sildungal ' chui « findet am Mon -
taa in " gebruar , eine offenlliche Versammlung In der Brauerei Tivoli , am
�- ' u,b -ca nAt i » w- lcher Retchc - tags - Abgeordnet - r fi. Wurm einen Vortrag
über die „Lusl ' als Nahrungsmittel " hallen wird .

«- lirkursu » der - gerliner Ardeiter n>
«ilf - bei » nalück . saU . n l Ivel bliche !
? ciebruar . Abend « «ic Uhr, bot ff -u- rst - in .

und Zirbeiterinnen t »r « rk » n
Abtheilung ) . SJlonlaa , de »

-' .S-bruar. «" /n "
"ijfi -»tliche °N«rcammluna de » AUgemeinen Arb . it , rinnen -

« er . in » für Serli » und Umgegend . Dienflag . den 8. Februar , Abend «

ttnab . mttonfettioin «. Verschledenes . - Zur Teckung der itnlosten findet
�� Äettcn tüch/ ' p- rl - mmlung de » « ravenr » und Zistleur , mit Damen

am Moittag . de » - . Februar , Abend « Uhr . im „Dreidener Watten " ,
aireabcnerftr . i-' . Tagesordnung : l. Vortrag de« ttollegen Suttmnnn über :

. «ellanii ' . Silillbltck au « dem Jahre - ooo auf lss ?. " Dislussion . 8. Ver-

fchicdene «. der « ravenr » und Ziseleur ». Dt - veretnSoer -
- - - - -stillt im Interesse der öfienMchen au«. Ter Vorsitzende'

Achtung , Schuhmacher ! Sonnlag . den I . Februar . Abend « 7 Uhr.
«enntthllche « Belsammense ! » bei Wratwell , Kommandaiitenstr . 77 - 7«. Um
zahlrelche Belheiligung bittet der Vorstand .

Zentralverei « der Aana - und «eschaftadiener Serlina . Große
Miialleder . Versammlung am Dienflag , den 8. Februar , Abend « » Uhr. bel
Delamüller , Alle Jalobstr . 48». Tagesordnung ; l . Mlttheilung . 2. Aufnahme
neuer Mttglteber . forote Ausgabe der Billet « iu dem am Sonnlag , den
«z Februar , slanfindenden Feste und Abrechnung der Billet « vom MaSlenball .
8. Verschiedene «. 4. Fragetaslen . Kollegen al « Gäsle ger » gesehen .

V» rg » üg » >: goverelN . . zteichakrone " . Ftdelilas - sitznng , Dlenilag , de »
s Februar , Abend « « Uhr, im Viktoria Ball - Sulon , Perleberaeritr . w. Gaste
willkommen . Sonnabend , de » 7. Februar , großer Wiener Alaslonball eben-

��vienkag, den 3. Februar , Abend » 9 Uhr . bei F- »- rslein , AU- Jalob -
siraße 78, l Dr. l. Mttlhetlnngen . 2. Bortrag de « Herrn Pen « über : „Die
Arbettsliaft ein - Waare " nach Karl Marx . 8. Dlstussio ». 4. Aufnahme
neuer ißlilglteder lind BundeZ- Angelegenhetten . 6. Fragetasten . Kollegen al «
Gäste gern gesehen .

Vereinigung der Z>r »ch»ler Sentschland ». OrlSvenvaltung Berlin II.
lStollbranche . ) Mttglieder - Bersänimlung am Mittwoch , den 4. Februar ,
Abend » 8 Uhr, in Schefser ' S Salon , Jnselstraße 10. Tagetordnun « :
I. Geschäfillches . 2. Bottrag über Alters - und Jnvalldenversicheruiig . Re-
f - r - nt : Herr Stablverordneler Jubelt . 8. Dislussion . 4. Abstimmung über
die Zentralifirnng unserer Zahlstellen und Lohnfonds . «. Urabstimmung über
die WahltreiS - Einlhellung de« Hauplvorfiande «. 6. Verschtedene » und Frage¬
tasten . Gäste habe » Zutritt .

z»srl >lul > „( Tori jUm r " . Sonntag , den l. Februar , Nachmtttag » Sil Uhr,
grvstt öffentliche Versammlung für Männer und Frauen im großen Saale
der Bockbrauersi , am Tempelhoser Berg . Tagesordnung : I. Vortrag , i . Dis -

8. Verschiedene «. Nach der Versammlung gesellige « Beisammensetnkusfion .
mit Tanz . Zur Deckung der Untoslen findet Tellersammlung stall .

jaelsverein der ttth « graphen . Regelmäßige Milglieder - Bersammlung
am Tleiifiag . den 8. Februar , Abend » 8 Uhr , im Saale des Herrn Seeseld ,
Grenadterstraße 88. Vorlrag über : „Rechtezustand der gewerblichen Gehllsen " ,
geHallen von einem tüchtigen Recht »anwali , Name wird tn der Aersammliing
belannl gemachl . Kollegen al « Gäsie sind freundlichst eingeladen .

■fachnrrein der in Suchbindrreirn und verniandtrn Setrleben
beschäftigten Ardrlter . Am «ontag , den -. Februar , tn Feuerslein «
oberem Saat , Alte Iatobflraß « 7», Versammlung . Tage «ordnung : I. Vorlrag :
Haben sich die Ardeiler ,u organtstren und wle 1 »tesereiit : Th. Metzner .
!i. Verschledenes und Fraaetaften .

verein »tlidirter cherren . Am Montag , den 2. Februar , Abend «
8Zi Uhr. bei Tcilenbor », Wallliraße ol , Bericht der Stellenverintttelungs - und
Belchättigungsnachiveie - Kommisswn für Januar . Wichtige neue Vorlagen .

Achtung ! Schneider und Kchnetderinnen ! Die Flllale de« deutschen
Schneider - und Schneiderinnen - Verbandes Berlin III hält am Montag , Abend «
»X Uhr, ihre Mttglieder - Ber sammlung ab, in der Reichstogs - Abgeordneter
Brubn « das Reserat übernommen hat . Zu dieser Versammlung st »d alle in
der BelleidungsUidustrie btschäsliglen Arbeitet und Arbettertnnen freundlichst
eingeladen .

iett - und Zliokuttr - Alub . . Freie Denker " , Abend » » Uhr, bei Haugl ,
Böethstraße 12. Gäste willtolniiien . — „ Max Kaqser " Sonntag , Vormiiiag »
lois Uhr, im Reslaurant „ Zur Schneekoppe " , Nosllzsiraße 2». Gäste , durch
Milglieder «tngeführi , haben Zutritt . — Soztaldemokrattscher Lesellub
„ Lesstn g" , ieden Montag , Abend « 8Zs Uhr, im Reflaiiianl Spiekeruiaim ,
Ost, Mariusstraße s : Vortrag , — „ Spinoza " , Oppelnerstraße »o, bei
Vrandstrahl .

Arbriter - Siingerbund Kerlin » und zlmgegend . Montag , Abend «
o Uhr : Uebunasstunde . Aufnahme neuer Mitglieder — Gesangverein „ S e n e -
selber " Restaurant Trteschmann , Jüdenstraße so. — Gesangverein „ Zu -
fri edenhetl " Wlllibald - AieriZstr . 8, bei Genger , — Lledertasel der
Maler und verivandlen Becuf «genofien bei Berg , Kalser - Franz - Grenadier -
Platz 7. — Gosanaveretn Myrlhenbläller , Alte Schönhauserslraße 42,
bei Rettnann . — Gesangverein „ Harmonie " , Meyerbeerstr . o bei Dornblatl .
Männer - Gesangvecelu „ Lieberlust " , Ftchlestraße 2» bei Krofche ssrüher
Moewe«) , — Eesangvereiii „ Gefellig kell 2" , Münzstraße n bei Zemter .

iSelang . Sur » , nnd gesellige Serrin «. Lübeck' scher Turnverein am
Sonntag , Abend « von 8 —8 Uhr, 2. Lchrltngsablhetlung : am Montag , Abend »
von 8 —10 Uhr, Männerabtheiliing .

Ra u ch tlub „ Arcona " , Monlag , Abend » SX— Uhr bei ZlpllnSN ,
Reichcnbergerstr . ?>. — R a u ch t l u b „ Weiße Wolle ' ' , Monlag , Abend «
von 8 —II Uhr, Etrelltzerstr . 18, bei Becker. — Rauchklub „ Deutscher
Michel " , Montag Abend von «X—wic Uhr bei Schöneburg , Grüner Weg o,

Berel » „ Wanderlust " , Sitzung : Sonntag , Nachmtttag « 4 Uhr. Grünauer -
straße 14 bei Räch. — Verein der „ O de r l au s i tz e r", Montag , Abend 8 Ubr
im Restauranl Sedwlg , RosenlhalerNr . 48. — „ F r i eb r t ch s - B e r ei » ",
ehem. Schüler de« Fttedrichs - Waisenhauses , Monlag , Orantenfir . 34.

VergnügungSveretn „ Oceana " , Montag Sitzung mtl Damen : Aüf -
» ahme »euer Milglieder im Restaurant Schneider . Nach der Sitzung Tan, .
BergnllgungSverei » „ Freundestreue " , »% Uhr, im Restaurant G e r t h ,

frinzensliabe wo. — Vergn llgungS - Verein „ RetchSkrone " , Sitzung
onnlag , Nachmittag « 4 Uhr, tm VtNoria - Ballsalon , Perlebergerstr . 18. Gäste

willkommen . — Theater Verein „ Blumenlese " , Bors . d. Wulhe .
Sitzung mit Damen . Sonntag Nachmittag 4 Uhr tm „Dresdener Garten " ,
Dresdenerflraße 4». Gälte willtommen . — Prioal - Dhealergesellschafl „ H off -
nung " . Sonnlag , Abend » 8 Uhr , bei Kreb«, Ohmgasse 2. Gäste , Damen und
Herren , willtommen . — Pollall - <Il »d „ Elntiachl " , bei Bnfiav Schulze ,
Wsenerslr . es. Gäste willtommen .

»5j » ferftronI .
»Ie Redaktlon stellt die Benutzung des Sprechsaal », soweit Raum dafllr ad,u .
geben ist, dem Publikum zur Besprechung von Angelcgenhetten allgemeine «
Jitteresle « zur Bersügung : sie verwahrt sich aber gleich , eilig dagegen , mildem

Inhalt desselben identlstzirt ,u werden .

An dieser Stelle erlaube ich mir einige Beinerknugen in Be -

treff der Arbeitslosen - Versammlung vom 28. Januar in der

Brauerei Friedrichshain im Auftrage vieler Arbeitslosen , welche
die Versammlung besuchten , zu machen . Kritisirt wurde vielfach
die Acußerung des Herrn Oberbürgermeisters , welcher in der

Nothstandsdebatte tu der Stadtverordneteil - Versammlung erklärte ,
ein außergewöhnlicher Nothstand liege nicht vor . I » gerechter
Entrüstung ob dieser Aeußerung und durch das Vorgehen unserer
arbeitslosen Brüder zu Köln , Elberfeld , Bielefeld u. s. w. er -

mulhigt , verfaßte ich eine Resolution , welche in kurzen Worten

ungefähr besagte : „ Eine Deputation von 6 Mann zu ernennen ,
sie an den Herrn Oberbürgermeister zu senden und ihr - Namen ?
der Arbeitslosen zu bitten , sofort stadtische Arbeiten in Angriff
nehmen zu lassen , da die Versammlung einen außergewöhnlichen
Nothstand konstatirl , welchem nur durch Ueberweisung sofortiger
Arbeit abgeholfen iverden kann . Der Beifall , welcher dieser Re -

solution nach der Verlesung zu Theil wurde , zeigte zur Genüge ,
ivelchen Eindruck dieselbe auf die Versammlung gemacht
hatte . Da sich nun kein Redner zur Befürwortung
dieser Resolutton meldete , welches auch nach dem Beifall
nicht nöthig war , sprach der Vorsitzende , Genoffe Litstn ,
gegen diesen Antrag . Der Kern seiner Ausführungen war : Nach
den Aeußerungen des Herrn Oberbürgermeisters in der Stadt -

verordneten - Versammlung dürfen wir keine Berücksichtigung dieser
Resolution erwarten . Diese Aeußerungen des Genossen Litstn
schwächten den Eindruck , welchen diese Resolution auf die Ver -

samnilung gemacht hatte , derart ab , daß an eine Annahme nicht
zu denken ivar und ich zog meinen Antrag daher zurück . Nun ,
welchen Erfolg die Arbeitslosen von Köln , Elberfeld , Bielefeld
u. s. w. gehabt haben , zeigen uns die Berichte des „ Vorwärts " ;
sie hatte » Erfolg und warum ? Sie wählten eine Deputatton ,
welche ihre Resolution zu vertreten hatte und schickten sie aus dem

kürzesten Wege zum Stadtoberhaupt , sie gingen also gleich an die
rechte Schnuede . Wir dagegen wählten den langweiligen ,
holperigen Weg und petitionirten an die Stadtverordneten , und
das Ende vom ' Liede war , ein außergewöhnlicher Nothstand wurde
einfach weggeläugnet . Warum schwächte Genosse Litstn meinen
Antrag ab , daß er nicht zur Annahme gelangen konnte ? War der
Weg , den ich einschlagen wollte , denn etwa ungesetzlich ? Wir kommen
doch nicht in eine Arbeitslosenversammlung , um uns an einer
Nothstandsdebatte zu ergötzen wie unsere Stadtväter ? Nein , wir
wollen etwas Postttves , wir wollen Arbeit und Verdienst , damit
wir unscrn Hunger stillen und unsere rückständige wie jetzt wieder
fällige Miethe decken können . Dies sollte meine Resolution be -
zwecken . Nach Schluß der Versammlung wurde mir von Einigen
gesagt : „ Nun , wir gehen wieder nach Hause und hungern weiter .
und wenn wir inltcrdessen noch nicht verhungern , so kommen
wir vielleicht das nächste Mal wieder . Sagt das nicht genug ?

Im Namen Vieler niit der Bitte um Beröffentlichung zeichnet
C. Bogedein ,

Hochmeisterstraße 46.
*

*
*

Der WSschezuschneider , Herr Koopmann , fühlte sich ver »
anlaßt , in der Versammlung am 28. Januar 1831 mitzutheilen ,
daß ich bis jetzt verabsäumt hätte , einen Betrag , der mir angeb -
lich übergeben wäre ( von wem ?) , an die Berliner Streik - Kontroll -
kommissio » abzuliefern . Ich muß darans erwidern , daß ich , da
sich in der Versammlung am 19. August in der Brauerei Fried -
richshain keiner der Berliner Streik - Kontrollkommissions - Mitgliedcr
der Wäschebranche um den Ertrag der Tellersammlung kümmerte ,
denselben im Beisein der Plätteruinen Frl . Eydow , Frau Schulz
und des Wäscheznschneid » rs Herrn Schlesinger feststellte nnd den

Ueberschnß von 18 M. 05 Pf . dem Verein der Näherinnen über -

gab , da ich als einzelne Person nicht bestimnien konnte , wie viel
die Näherinnen und wie viel die Berliner Streik - Kontrollkoinmission
davon erhalten sollte . Diesen Sachverhalt habe ich Herrn
Wilschke schon vor ca. 3 Monaten mitgetheilt ; ebenso wußte ja
Herr Koopmann auch , wo das Geld hingekommen ist , und daß
ich dasselbe nicht behalten habe . Der Grund , weshalb Herr
Koopmann nach tz' /s Monaten danach anfrägt , und wer seine
Auftraggeber waren , ist für mich und anderen Leuten nicht schwer
zu crrathen . Emil M v h r i n g . Kotttrnser Damm 02.

Literarisches .
Bon der „ Nene » Zeit " ( Stuttgart , I . H. W. Dietz ' Verlag )

ist soeben das 18. Heft des 9. Jahrgangs erschienen . Aus dem
Inhalt heben wir hervor : Zur Kritik des sozialdemokratischen
Parteiprogramms . Aus dem Nachlaß von Karl Marx . —
Zuckersteuer und Zuckerindustrie . I. Von Max Schippe ! . —
Brief aus Berlin . Von Wilh . Liebknecht . — Notizen . —
Feuilleton : Töchter unserer Zeit . Roman aus dem modernen
Gesellschaftsleben von F. v. O st a. ( Fortsetzung . )

Vricflrnlkcn Vvv MednlMott .
Bei Anfragen bilien wir die Abonn - meitt «- Qu! Nllng beizufügen Bri - m»

Antwort wird nicht erltzeilt .
S . Müller . 3 M. sind uns von der Werkstatt Beyer ein -

gesandt .
G. H. 18 « . ? . Das Dienstmädchen , welches durch sein Ver -

sehen den Henkel einer Terrine abgebrochen hat und denselben
wieder hat verkitten lassen , muß der Hcrrschast den Minderwerth
ersetzen , welchen die gekittete Terrine gegenüber der ungekitteten
hat . Ist ihr zuviel abgezogen worden , so kann sie den Restloh ».
anspruch beim Umtsgericht einklagen ; das verursacht aber Kosten ,

werden müssen
Obsiegens von der Herrschaft ersetzt

geklebt' zif werten
�eit brauchen keine Quittungsmarken ein -

Nläkvl « , Spiegel « und Polsterwaaren «

. ' Oww Ansitattungen Magazin « Küofcemöbel In gro » » er

Mahagoni u. Nuasbaum .
" Auswahl empfiehlt

Julius Apelt , Sebastianstr . 87 —28 .

Waare . Prompte Bedienung .

l». Superczinski , künWeWne , ZnvMtch. 105, II

fr Fischerstrasie S .

4. >>- Mitlagstisch mit Bier 50 Pf . .
Vi? Liter Patzenhoser 10 Pf . , sowie ge -
wuthliches Vereinszimmer empfiehlt
*672] I . V. Schimmel .

do . Bettst . , gebr. . zu verk .
Kottbuserstr . 13. 1821

kauft jedes Quantum die

��andlung Komma- idantenstr . 27 .

Ein s. t4 , ?5. �uration .
will ii m n3. . a�ten best . Schankgesch .

billig s�- �Uebernahme eines Gastst

_ JS . Müller , Rüdersdnrferstr . 60 .

Lexikon kaufe sofort .
o. M. postl . Postamt 27 .

Kanarienhähne und - Weibchen verk .

Reichenbergerstr . 103 , 4 Tr . 027 1

Allen Freunden u. Bekannten empf .

mein Cigarren - lt . Tabak - Geschast .

315Jj H. Wibbing , Spreestr . Ar . 10.

Nähmaschinen sämmtl . Systeme auf

Theilzahlung , djähr . Garantie . Gebr .

Singer 16 Mk. , 3jähr . Garantie , verk .

Nähmaschinenfabrik Solmsstr . 49 .

Äbonn. d. Bl . erh . 6 pCl . Rab . [ 310J

Anktiou

»er Monate Oktbr . — ult . Decbr . 1889 ,

Januar , Febr . März 1890 am 5. und

6 Februar c. 2 Uhr . i307J
'

K. Rege « , Gr . Frankfurterstr . 121 .

Zither -Unterricht Kölln . Fischm . IM .

Unserem Kollegen zu seiner heutigen
Vermählung die herzlichsten Glück -

wünsche . Seine Kollegen vom Bau

Psiugstr . Nr . 8. slOlI -

SljjtiW ! KlfZ6 *
Billig st e Preise . [ 36L

Eberhard Herz , prin ? enstr . 38 ,

Kanarienhähne , Heckbauer u. Nist -

kästen verk . Joachim , Lothringerstr . 04 .

Uoli - Tabnli rS | ,Ä " t
Größte Auswahl , billigste Preise .

v. Elhhuiaeu , Mü » ? str 1 « .

Allen Genossen
empfiehlt sich I . Stanischewöki , Bar -

bier , Andreasstr . Nr . 63 . ( 3031

Ein Vereinszimmer ist noch zu ver -

geben , auch zu Zahlstellen paffend .

H. Hoffman » , Restaurateur ,
381 - Kaiserstraße 4.

Grünkram - , Mehl - u. Vorkoftgeschäft
b. z. verk . Fürstenwaldeestraße 11 » .

Empfehle meinen Kollegen , Freunden
und Parteigenossen mein 802J
Weiss - u . Balr . - Bier - Lokal .

Alb . Eickhoff , Koppenstr . 74 .

Ein kleiner Saal mit Stube für
Vereine u. Gesellsch . steht , . fr . Verfüg .
oivj ( s . Herzog , Stromstr . 28 .

Empfehle allen Parteigenossen , sowie
Freunden und Bekannten mein

lllrili . n

ttomsa, , letzte Aufl . kaufe sof . G. M.
vllUUll postl . Postamt 27,

- - - -

8251

KllNriellroker , ute Zuchthähne ,
stamm prämiirt

mit der goldenen Medaille 1890 , von
10 M. an verkauft 298

P . Schulz , Christinenstr . 28.

jetzt höchste Preise ,
, kauft Juwelier

Beraaritzi Dragonerstr . 27 , n . Münzstr .

Nur f Marks
Klagen , Eingaben , Rath in Prozessen ,

Einziehung von Forderungen .
Pollsh , jetzt Georgenkirchstr .

171

_ _ _ _ __ _ _ _ __ _ _ _. . . . . 24 , U.
Auch Sonn - u. Feiertags geöffnet .

Das gr . Lager Berlins
« Andrea s str . 2 3 , H . p ,

Wohnungen - " A
dorferstraße 24 beim Verwalter zu vm .

Tüchtige Iillilenslhneijjer,
die auf wollene Talmas eingear¬
beitet sind , finden gegen Vorzeigung
von Probearbeit 2714

tomiie BesWigW .
iCraft & Lewisiy

Französische Straße 33 d.

Geübte Cartop - Arbeiterinnen verl . bei
Gutmann u. Meyer , Mendelsfohnstr . 2.

L



Sozialdemokratischer Wahlverein
des 3. Berliner Reichstags - Wahlkreises .

Große Uersammlmtg
am Dienataoi den 3 . Februar , Abends 8 Uhr , im Lokale

des Herrn GrUndel , Dresdenerstrasse 116 .

gemacht .
338

Tagesordnung : 1. Vortrag ( Referent wird in der Versammlung bekannt
2. Diskussion .

" - =3. Verschiedenes .
Der Vorstand .

kreis Vereinigung der Maurer
Berlins und Umgegend .

am Donnerstag , den 5 . Februar 1891 , Abends 8 Uhr ,
.

in Orschel ' s Salon , Sebastianstraße 39�

_ _ _
WepsammBung .

Tagesordnung : 234
1. Geschäftsbericht des Vorsiandes von 1890 . 2. Bericht der Statuten -

berathungs - Kommisston . 3. Verschiedenes und Fragekasten . — Gäste haben
Zutritt . Die Mitglieder werden gebeten , dafür Sorge tragen zu wollen ,
daß die Versammlung recht zahlreich besucht wird . ( Dienstag siehe Säulen -
Anschlag ) . Der Verstand .

ÜüT Versammlung " " WW

her Militär - uni) LieferiiilMileider
am Dirnstag , den 3 . Februar , Abends 8l/2 Ahr ,

m den Arminhallen , Kommandantenstrahe LD ( oberer Saakj .
Tages - Ordnung :

I . Vortrag . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes und Fragekasten . — Gäste
baben Zutritt . Mitglieder werden freundlichst aufgenommen . Um zahlreiches
Erscheinen ersucht
223 Den Vorstand .

Rachverein der Schlächtergesellen
Berlins und Umgegend .

Sonntag , den 1. Februar , Nachmittags 5 Uhr :

Außerordentliche General - Versammlung
in Waq ' a Festsälen , Keuthstrahe 20 —21 .

Tagesordnung : 1. Vierteljahresbericht und Abrechnung vom Fest
vom 14. Dezember 1390 . 2. Vortrag des Herrn 7b . Zllotener über : Arbeiter -
und Unternehmerverbände . 3. Diskussion . 4. Ergänzungswahl des Vorstandes ,
Aufnahme von Mitglieder » , Ausgabe der Billets zu den » am 8. Februar statt -
findenden Maskenball . 5. Verschiedenes . — Zur Deckung der Unkosten findet
Tellersammlung statt . — Kollegen ! Der wichtigen Tagesordnung wegen ist es
Eure Pflicht , in der Versammlung Mann für Mann zu erscheinen .
3041 Der Vorstand . I . A. : TbsoSor Kesslinke , Prinzenstr . 17.

Berlmh deuWr Korbmacher.
Filiale Berlin .

Sonnabend . 14 . Februar , in Deigmüller « Salon , Alte Jabobstr . 48 » :

g | r Großer Wiener Maskenball . 3SS
Anfand 8 Uhr . Um 12 Uhrs Komischer Aufzug .

Killet » ä 50 Vf . sind bei folgenden Herren zu haben : Jongnlckel ,

Wienerstraße 11 ; Gnmdmann , Metzerstraße 26 bei Wolter ; A. Krüger , Soppen -

siraße 52 bei Woll . 193 Das Komitee .

BöUer- VersmmlllW mit Frltiiei!
am Sonntag , den 1 . Februar , Nachm . 5 Uhr ,

im Lokale des Herrn Vodldaupt , Manteuffelstraße Nr . 9 .

Tages - Ordnung :
Vortrag des Herrn P6us über : „ Freie Liebe " . — Gäste willkommen .

Nach der Versammlung : 2781

GlemiiMdies Beisammensein mit Tanz .
Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .

_

Gesangverein FruhBängslust .
( Mitglied des Arbeiter - SAngerbundes . )

Sonnabend , den 7 . Februar 1891 :

1 . Stiftungsfest " ' S " Wiener Maskenball
in der ViMorla - Branerel , Lützowstraße III .

Anfang 8 Uhr . 156 Entree 50 Pfg .
Billets find in den mit Plakaten belegten Lokalen sowie bei folgenden

a zu haben : W. F r i tz s ch ; K. Frank , Ziethenstraße 4 ; F. A b e r t ,
�robenstraße 37 ; A. R o h r l a ck , Culmstraße 25 ; A. F r i e d r i ch , Steinmetz -
traße 46 . — Hierzu ladet ergebenst ein Das Komitee .

Spiegel nnd Polster - Waaren ,
XU U m V Ay reelle Maare z « solide « Preise « . Ganze Ausstatwngen

in Mahagoni u. Nußbaum ; Küchenmöbel in großer
"liTä_ _ _ __ m _ _x _ _ _ _ _ c n 4% r vftt * 0! %

Auswahl empfiehlt Franz Tutzauer , S. - O. , Köpuickrrstr . 35 ,
nahe d. Köpnicker Brücke .

Gegenüber
der Markthalle .

A. Stock , Wrangelftrade
IIS .

Gegenüber
der Markthalle .

Zur Einsegnung sämmtliche Artikel für Knaben und Mädchen sthr
» reis werth . Corfet » , Wäsche und Erstlingsartikel eigener Anfertigung .

Mp - Feste Preise . " WE 97 l

Fai ' dwolle , garantirt nicht einlaufend , Schoch 35 Pfg .

Die seit 1377 destestenäs . rveltbeksnnts

vhreniadrik Max Busse
157 Invalidenstr . 157, Äthfue .

verkauft jetzt sämmtliche Uhren zu hedentond herab¬

gesetzten Preisen .

Für jede Uhr wird reelle Garantie geleistet . Grosse

Abschlüsse mit Plbrzheimer und Hanauer Fabrikanten

ermöglichen derselben Firma den 1 erkaut von

Gold - , Silber - , Granaton - und Korallenwaaren

zu fabelhaft billigen Preisen .

Specialität : Ringe .
Reparaturen an Uhren und Geldsachen werden i

auf das Gewissenhafteste ausgeführt . 522

Wv. i>. Tischler.
Merkstatt - Kontroll - Kommisston .

Sitzung
am Freitag , den 6. Februar , Abends
3Vs Uhr , bei Feuer st ein . Alte
Jakobstraße 75 . 312

Es ist Pflicht der bisherigen , sowie
der neugewählten Mitglieder , zu er -
scheinen . Der Bevollmächtigte .

Auler !
Filiale III ( O. j der Maler , Lackirer ,

Anstreicher etc .

Versammlung
am Dienstag , Abends 8�s Uhr ,

Blumenstraße Nr . 33 in Henke ' s Lokal .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Kollegen I . Hohl -
w e g l e r .

2. Filial - Angelegenheit .
3. Verschiedenes . 213

Die Bevollmächtigten .

Freie Vereiuiguug
der

Graveure mCiselenre .
Im Interesse der öffentlichen Ver -

sammlung fällt die Vereins - Versamm -
lung aus . Oer Vorsitzends .

Der Arbeitsnachweis befindet sich
täglich Abends von 8Vs —10 Uhr im
Vereinslokal Dresdenerstr . 45 . s311l

Lejsentliche Versammlung
der

Graveure und Ziseleure
WD mit Damen W>

amMontag,2 . d . M. , Abends 8Vs Uhr ,
im „ Dresdener Garten " ,

Dresdenerstpaase 45 .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Kollegen Gnttmann
über Bellamy ' s Rückblick aus dem
Jahre 2000 auf 1887 . 2. Diskussion .
3. Verschiedenes .
310 1 Der Einbernfer .

Ethische Gesellschait .
Sonntag , 1. Februar , Abds . 6�/2 Uhr ,

Grenadierstr . 33 bei S e e f e l d :

Vortrug
des Herrn J . Türk über : Die Hexe
prozeffe . Nachdem : Gefellig « Ante

en -

. . . .

_ _ _ _ _ _ _ _ _

_ er
Haltung und Tan ; . Gäste . Damen
und Herren , willkommen . Zur Deckung
der Unkosten findet Tellersamml . statt .

Kposoo

öffentl . Versammlung
!». Allg. Arbtitmuutu- Vereius

Kerlin » und Umgegend
Montag , den 2. Februar , Abds . 8 Uhr ,
im Lokal « des Herrn Müller , 5kron -

prinzen - Garten . Friedrichsberg .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Stadtv . Otto Klein
über : Der Kampf ums Dasein .

2. Diskussion .
3. Verschiedenes .
Alle Arbeiter und Arbeiterinnen

Friedrichsbergs u. Umgeg . sind zu dieser
Versammlung eingeladen . Zur Deckung
der Unkosten Tellersammlung .
101 Drr Vorstand .

Achtung !
Kllmerarbeiter imii vermM

1

In der Vianoforte Fabrik von
Ifiata & Co . haben die Arbeiter

wegen Lohnreduzirung die Arbeit

niedergelegt . Zuzug ist fern zu halten .
185 Die Kommission .

hlB . ; Sammellisten können jeden
Abend bei Winzer , Naunynstraße 78,
und bei I . Meyer , Andreasstraße 12,
vorn 3 Tr . empfangen und abgegeben
werden .

IIAufll
EM sonniger Bergeshöhe gereifte QB

A gs f e i s i nenf
wirklich süße , dünnschalige , rothe Früchte ,

ä Stück nur 3 Ff. ,
empfiehlt , wie im Vorjahre , die

SVsrHthlUlhlg. N. �pler ,
Alte Jakobstr . 52 ,

in der Ecke ( Laden ) ,
zwischen Stallschreiber - u. Sebastianstr .

Adresse aufbewahren ! 73 L

Große

Oeffentl Versammlung
. Allg. Meltemm - Vtreivs

Kerlino und Umgegend .
Dienstag , den 3. Februar , Abds . 8 Uhr ,

bei Joel , Andreasstraße 21 .
Tagesordnung :

I . Vortrag des Herrn Th . Metzner
über 1. Mai .

2. Diskussion .
3. Die Zustände in der Knaben -

Konfektion .
4. Verschiedenes .

161 Dop Vopstand .

Halbe Preiset

Billig u. gut!
SV Wer aus erster Quelle ,
direkt zu Fabrikpreisen , die hoch -
nobelste Herren - und Knaben -
Garderobe NV für die Hälfte
Geld beziehen will , eile nur zum
berühmten Kleider - Pascha .
SV 16 000 Winter - und Früh -
jahrs - Paletots , um zu räumen nur
3 —24 M. Prima . SV 12 000

Hochs . Jacket - und Rock - Anzüge
jetzt zu halben Preisen nur 8 b,s
30 M. SV 8000 Gesellschafts¬
anzüge v. 15 —35 M. 3000

Hosen , einzelne Röcke , Jackets und
6000 Kabenanzüge jetzt halb um -

sonst . 99 L 1
8000 Ginsegnungsanzüge i

das Nobelste der Saison zu halben
Preisen nur 10 bis 24 M. ff .

Klcker - PksA
genannt : Der billig « Mann .

32 Rosevthlllerftahe 32.
1 Eck « Sophienstr . , Ecklabrn .

Man achte genau aus Z2 u. Eckladen .
« lblad » » !

Fosamenteudranehe .
Dirnstag , den 3 . Februar . Abds .

8 Uhr , bei Feuerstein , Alte Jakob¬
straste 75 :

Versammlung
der Freien Vereinigung der

Arbeiter nnd Arbeiterinnen

genannter Branche .
Tagesordnung :

1. Stellungnahme zum Verband .
2. Einrichtung des Zentral - Arbeitsnach -
weises . 3. Gewerkschaftliches : Die
Versammlung wird pünktlich er¬
öffnet . Zahlreiches Erscheinen aller

Kollegen und Kolleginnen sehr erwünscht .
Der Vorstand .

KB . Sonntag , 8. Februar : Großes
Konzert , verb . mit Ball in Schmiedel ' s

Festsälen , Alte Jakobstraße . Billets

a 25 Pf . sind in der Versammlung so -
wie im ArbeitS - Nachweis , Alte Jakob -
str . 66 , bei Alms , zu haben .

Gr . Frankfnrterstr . 85 .
Am Palmsonntag und ersten

Osterfeiertag an Vereine unent -

geltlich zu vergeben . Gleichzeitig
empfehle meine Säle zu Ver -

sammlungen und nach Ostern
an Sonnabenden zu Festlich -
kette ».
238 J ] IH . Buss .

Tanzschule .
29M

Oehlmann , Ghmgasie 5 b. ,
lehrt Walzer innerhalb zwei , sämmtliche
Rundtänze innerhalb vier Privatstunden .
Im Februar beginnen Unterrichtskurse .

Soeben erschien das Januar - Heft der
in Reichenberg ( Böhmen ) erscheinenden

Jeitfchwingen , 5281
Monatsschrift für Volksbildung und
Aufklärung . ( Nach der Konfiskation
zweite Auflage . ) Herausgegeben von
Josef Beranek . Preis pro Heft 40 Pf .
Nach Außerhalb freier Poswersandt
gegen vorherige Einsendung v. 50 Pf .
in Briefm . Wiederverk . erhalt . Rabatt .

Th . Mayhofep Nachf . p
Sozialdemokrat . Buchhandlung ,

Berlin K , Weinbergsweg 15b .

Teppiche
mit kleinen Musterfeblern 5, 6, 8, 10,
50 nur wegen kaum merkbaren Fehlern
so billig . _

g: Sophabezüge , T
Reste von 3Vs —8 m. in Plüsch , Phan -
tasicstoff , Damast und Rips spottbillig .
Versand streng reell , gegen Nachnahme .
S . Unger , Berlin S. , Oranienstr . 48 ,
68 L Teppich - it . Möbelstoff - Fabrik .

Roh - Tabake .
Grössto Auswahl , billigste Preise von

sämmtl . im Handel befindlichen Tabaken
1531a

Hewr . Frank ,
Brunnenstr . 141 - 142 .

> Ein Zimmer als Arbeits - Nachweis
oder Zahlstelle ( bis 1. April 1391 Arb . -
Nachweis der Buchdrucker ) zu vergeben
Dresdenerstr . 65 . 305 1

Laibe Preise
stellt jetzt das unterzeichnete
Institut der „ Goldenen
Hundertzehn " in seinem

SV Total - - f & B

Ausverkauf ,
da das überfüllte Lager in kur -

zer Zeit geräumt werden muß .
lieber 13,000 englische

Iaquet - und Uock - Anzüge
von 10 . 13 , 15 . 18 . 30 .
33,34 , 37 . 30 . 88 , 35 HI .
Vrima . 15,000 Winter -
und Frühjahr » - Paletot »
jetzt zum dritte » Theil de »
reelle » Werth « » von 8 ,
10 . 13 . 15 . 30 . 34 . 37 M.
prima . Schwarze Aall -
und Gesellschaft » - Anzüge
in ff . Tuch und Kammgarn
von 15 . 18 . 30 . 34 . 37 .
30 . 30 . 40 M . Prima .

3Q5jr 6000 Kosen und

Zvesten . 5. 0 . 7. 8 . 0 .
10 , 13 Mark prima .
WM - 8000 Schlafrocke ,
Hausjoppe » jetzt im Ans -

oerkanf spottbillig .
HM Knaben - und Gin -
segnungs - Anzüge , welt¬
berühmt durch ihre Killig -
keit nnd Güte , jetzt zn
halben preisen . 1021 ,

Goldene 110 .
„ Kerlincr Eonrnrrenz »
Geschäft " , nur allein

IIOIS &IWI
Empfehle mich Freunden und Gen .

zur Anfertigung von Herren -
garderobeu jeder Art . Reparaturen
schnell und billig . 8 . Rivhtep , Kl .

Frankfnrterstr . 7, 3 Tr . IlL . Gefällige
Zlusträge nimmt entgegen G. Schnlz ,
Kottbuser Thor , und V. Salzwedel ,
Klostcr tr . 83 . 59

Im Tuchgeschäft

| je£t Sranicnjr . 126, 1.
Heppen « und Knaben -

Anzüge , Paletots ,
1 sowie Damenkleidep etc .

Auf Wunsch auch gegen
Theilzahlnngen . 901 .

. Vi ! - . �1' '

Emil Franke Wittm,
Saapbrückepstp . 6 .

Empfehle meine anerkannten guten
Hähmaschinen , sowie Wasch «
und Wringmaschinen ZU den
billigste » Preisen bei Abz . Reparatur -
Werrsiatt im Haus «.

_ 94I .

Kantsch . - Stempel , Monogr . u. Sign . »
Schablonen , Inschriften . 83

H. Gnttmann , Brunnenstr . 9.

Neu ! Neu !
fSozialdemokpatische Haus »

segen in reicher Auswahl . Auch zum
Selbstausarbeiten . 3291

Th . IHawhofep Nachf . ,
Berlin II . , Weinbergsweg 15b .

Masken - Garderobe
von Otto Runge ,

Gr . Frankfurterstr . 57 ( Gegr . 1862 . )
empfiehlt zur Saison eine Auswahl von
2000 Ikostümen zu den billigsten Preisen .
Vereine 15 pCt . Ermäßigung . Große
Auswahl von Aufzügen . 2574

Empfehle allen Freunden und Ge -
nassen meine MaSken - Garderobe .

ksnll ! ordt . »M. ' K7-

ßragtoe WcMm
and . Unternehmung halb . sof . u. günst .
Beding . Solmsstr . 47 zu verk . sS20d

Wieder zu haben :

Jer lliuhre Jacob
« p . IIS .

Zu beziehen durch die Expedition
Beuthstraße 3.

Berantwortlicher Redakteur : Cnrt Vaake in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2.

Hierdurch erkläre ich Frau Mukley
als eine ehrenhafte Frau . E . Fürst .

Die dem Maurerpolier Emil
Ichmalz zugefügte Beleidigung nehme
ich hierdurch zurück . sS211

Paul Höpner , Schenkendorfstr . 2.

Schlafstelle Luisenufer 39 H. 2 Tr .
b. Tschernig , an d. Ritterstr . s319d

Schlafstelle für Herrn bei Frl . Kosziel ,
Fürstenstr . Quergeb . 3 Tr . 2961

Eine möbl . Schlafstelle bei Runge ,
Barnimstr . 12, 2. Hof pari , z . verm . [ 290 1

Schlafst . Oranienstr . 206b. O. Plöger306l

Mbl . Schlafstelle od . leere Stube finden
2Gen. Posenerstr . 30 H. lV . b . Janz . [ 303 J

Fr . Schlofft . Langestr . 39 IV . Walter [ 2S7 J

Schlfst . f . Gen . b. Würfel . Blumenftr . ölo .

Kaufm . f. kl. f. Schlaf, . S. od . SO. ohne

Kaffee . Off . m. Preis u. �. . S. Postamt 42.



2. Beilage zum „ Vomärts " Berliner Bolksblatt .
Nr . 27 . Sonntag , den 1. Februar 1891 . 8 . Jahrg .

Stein -
welchc
zurück -

Perl -

Sszirrle Llelrevfichk .
Die Gcneralkominissiou der Gewerkschaften Deutsch -

lands versendet folgenden Sitnationsbericht :

„ Die Lage ist seit dem Bericht vom 20 . Januar wenig ge -
ändert . Ten Glasarbeiter » in Flensburg ist eS nach siebenmonat¬
lichem Ausstand und Auswendung enormer Mittel gelungen , den
Cieg über die Fabrikanten davon zu tragen . Nachdem von den
i . etzteren namenloses Elend . Hunger und Entbehrung über die
Arbeiter verhängt worden , sahen . sie sich doch genöthigt . den Ar -
beilern das ohnehin so kurz bemessene Vereinigungsrecht zu lassen .
und dann geuirt man sich nicht , uns bei jeder Gelegenheit zu er -
iählen , daß ciuch in jenen Kreisen ein Herz für die Arbeiter vor -
Hunden wäre ! Wir werden für die Zukunft daran denken
chiissen . dem Vorgehen der Unternehmer nach dieser Richtung
rine andere Praxis gegenüberzustellen , denn es scheint fast , als
wollen dieselben nur die Kosten für die Erhaltung ihrer Arbeiter
während der ungünstigen Geschästsperiode auf die große Masse
der Arbeiter abwälze » . Nach den bisher gemachten Er -
fahrungen scheint das Herz , das für die Arbeiter schlagen
soll , eine verteufelte Aehnlichkeit mit einem Geldbeutel zu haben .

.. . So lange nicht definitiv festgestellt ist , welche Stellung wir
für spätere Zeit der Forderung , aus den Vereinen ans -

zutrete », gegenüber einnehmen wollen , muß jedoch mit allen
Kräften dafür gesorgt werden , daß die Arbeiter in dem Kampf
du Oberhand behalten . Ist der Kampf einmal aufgenommen .
dann muß Alles daran gesetzt werden , ihn zu unseren Gunsten zu
entscheiden , denn wir wisse », in welcher Weise die Unternehmer
die Macht , welche sie durch einen Sieg über die Arbeiter erlangen
ausnutzen . Da merkt man n- e- ! g von „deutscher Ritterlichkeit "'
sondern einfach das Niedertre . . all und jeder freien Meinung

'

Deshalb , weil viel auf dem Spiele steht , müssen wir immer
wieder auffordern , sur genügende Unterstützung der Ausstehenden
zu sorgen . Mancher mag wohl , bei den enorme « Summen .bie GenetnKommirfbn in den letzten zwei Monaten
öffentlich qmttirt hat , annehmen , es müsse ein onfehti '
liehet Reservefonds in unseren Händen sein doch wer die Ä«
der Ausstehenden betrachtet , wird sich fnf,cn mü| - jcn dab die etz
lausenden Summe » nur gerade zur Teckuna der
Ausgaben hinreichen können . Auch jetzt noch beträat die qal >der Ausstehenden 344 « Personen mit 33So Kindern Tieselben
verthellen sich auf folgende Städte : Bcrgedorf ( Glasarbeiter )
Chemnitz ( Wirker ) , Erfurt ( Schuhmacher ) . Hamburg ( Tabak -

arbeite�
und Seeleute ) , Mainz (Tischler ) und Ottensen ( Glas -

Außerdem sind noch angemeldet in Brauuschweig
metzen und in Hannover eine Anzahl Tischler ,
von einer vorjährigen Aussperrang als Gemaßregelte
geblieben sind . Wegen Lohnreduzirung kamen auch die
mutterdrechsler in Braunschweig zum Ausstand .

Aus dieser Zusammenstellung wird ein Jeder ersehen , daß ,
sobald die Ausstände bei einer Zentralstelle zur Anmeldung
kommen , die Zahlen enorm wachsen . Demnach muß auch dasm
gesorgt werden , daß die Einnahmen dieser Zahlstelle den an sie
gestellten Anforderungen entsprechen können . BiS jetzt hat die
Kommission von dem ihr von der Berliner Gewerkschafts - Konfc -
renz verliehenen Rechte keinen Gebrauch gemacht und die Bei -
träge für alle Gewerkschaften entsprechend der Mitgliederzahl
ausgeschrieben , weil einestheils hinreichende Hilfsquellen
offen standen . um den Anforderungen genügen zu
können , andererseits die begonnene AussteUung einer
Ueberstcht über die Zahl und Stärke der Gewerkschaften er»)
beendet werden sollte . Doch erwarten wir , sollte die Ausnutzung
dieses Rechtes nothwendig werden , daß dann auch sämmtliche
Gewerkschaften sich ihrer Pflicht bewußt werden und den auf sie
entfallenden Beitrag leisten .

Empfehlenswerther aber ist es . wenn mit dieser Beitrags -
leistung so lange gewartet wird , bis durch die gedachte Aufnahme
»ine feste Grundlage für alle weiteren Unternehmungen geschaffen
worden ist und demnach die einzelnen Organisationen fortfahren ,
durch freiwillige Leistungen die nothwendigen Mittel aufzu -
bringen , zumal , da den Gewerkschaften , welche jetzt Hilfsmittel
zur Verfügung stellen , bei der späteren Festsetzung des Beitrages
die eingesandten Summen angerechnet werden .

Von Seiten der Arbeiter ist an allen Plätzen , wo Ausstände
sind , wiederholt versucht worden , Unterhandlungen anzuknüpfen ,
um die Differenzen zu begleichen . Es geschieht dies aus dem
Grunde , weil wir einestheils die gesammte Arbeiterschaft durch
die Ausbringung der Unterstützung nicht zu sehr belasien wollen .
andererseits , weil wir denn doch ein größeres Mitgefühl für
unsere allen Entbehrungen ausgesetzten Genoffen haben , als jene
Leute , welche hinter dem stets wohlbesetzten Tische ruhig das
durch sie hervorgerufene Elend ansehen können , ohne sich
bewogen zu fühlen , demselben ein End - zu machen . Des -

wegen halten wir es für unsere Pflicht , stets nach Ausgleichen zu
suchen. Sowohl die Schuhmacher in Erfurt , als auch die

u. abokarbeiter in Hamburg haben oft , fast zu oft versucht, - dem

Kampfe ein Ende zu machen , allein vergebens . Die Herren
wchen eben hinter den von den Arbeitern vorgetragenen Gründen
' Uv die Beendigung des Streites andere Motive , als das Interesse
UN dx,, , Wohlergehen der Arbeitsgenossen .

Bei dem Vorstand des Zigarrenfadrikanten - Vercins in Ham -
uNrg sind die Mitglieder der Generalkommisflon vorstellig ge -
worden , um eine Verständigung herbeizuführen . Doch auch hur
war das Resultat der Unterhandlung die Erklärung : „ Wir nehmen
uine Leute tn Arbeit , welche dem Unterstützungsverein deutscher
Tabakarbeiter oder dem Klub der Zigarrensorlirer angehören . "
Ter Hinweis darauf , daß man sich wohl an der Kraft -

probe , welche von beiden Seiten geliefert worden ist ,

genügen lassen könne , daß man doch mit dem Solidaritätsgefuhl
der Arbeiter zu rechnen hgve und es angebracht erscheine , an eine

Verständigung zu denken , hatte keine Wirkung . Mir Herren er -
klärten unumwunden , daß sie wohl enorme Schädigung erlitten

hätten , daß es auch nicht ausgeschlossen sei , daß die gauze Tabak -

Industrie von Hamburg fortgezogen werden könne , aber es blieb
dabei : im Interesse der Industrie muß die Beseitigung der ge -
dachten Vereine erfolgen . Man gestand ferner ein , daß es wenig
Nutzen hätte , die Vereine zu vernichten , weil die Ar -
beiter dann eben in andere mit gleichen Tendenzen
eintreten würden , aber mau müsse wenigstens den mora -
lischen Sieg erlangen . Also um «ine Sache , welche
keinen Nutzen hat . nur , um sich sagen zu müssen , anscheinend habe

A die Oberhand behalten , wird weiter das größte Elend über
Tausende von Menschen verhängt , selbst aus die Gefahr hin , daß

Stnhiiflrie geschädigt wird !
� � .

Wir haben immer gedacht , es wäre den deutschen Fabrikanten
wenigstens haben wir dieses von ihren Vertretern oft genug

gehört — nicht etwa um persönlichen Vortheil , sondern nur um
du Erhaltung der deutschen Industrie bei ihren Geschästsunter -
Nehmungen zu thun . Wir scheinen uns in diesem Falle geirrt zu
haben . Nun . wir wünschen den Herren zu ihrem 4=,ege Glück .
«ollte es wirtlich zu diesem moralischen Siege kommen , was wlr
p° ch gar nicht einzusehen vermögen , so dürften sie es noch manch -
Wal bedauern , nicht lieber eine Niederlage erlitten zu haben , denn
ne werden durch diesen Sieg sich in ihren Arbeitern zivar Gegner

• schaffen , denen der Mund verbunden ist , die aber um so

energischer daran arbeiten werden , die Schlappe auf jede Art

und Weise auszugleichen . Wir wünschen ihnen wirklich Gluck zu
einem solche » Gewinn . Tie Logik ist eigentlich gottvoll , und

mag ein Jeder sich sein Urtheil selbst bilden , »», den richtigen
Ausdruck daiür zu finde », daß man weiß , es nützt uns nichts
und dennoch „ müssen die Vereine lahm gelegt werden " .

Nun , wir wollen abwarten , ob denn wirklich die denffche

Gewerkss ' chastsbewcgling durch diese geringe Zahl von Leuten

lahm gelegt iverden kann . Uns scheint es nicht so, als wenn es

möglich wäre . Die schwierigste Periode ist überstanden . Mit dem

Beginn des Frühjahrs iiiehrt sich die Arbeitsge egenheit und mit

ihr kommt die Leistungsfähialeit der Genossen wieder . Was uns

nach der Richtung hin abgeht , daß der Einzelne nicht über große

Sninnun verfügt , wird durch die große Zahl der opferfreudigen

Genossen aufgewogen . Das wollen wir den Herren Unternehmern
ein für alle ? Aal sagen :

„ Ihr haltet die Beivegung unter den Arbeitern nicht auf .
Wenn hier oder dort anscheinend eine Niederlage unsererseits vor -

kommt , daS hält die Ideen und Gedanken , welche uns bewegen ,
nicht zurück . Wir wissen , daß nicht Momenterfolge für uns maß -
gebend sind , sondern daß es der Gedanke , welcher unseren Be -

strebungen iuueivohnt , ist , welcher der Bewegung den Werth
giebt , und wir können sagt », daß von Tag zu Tag klarer hervor -
tritt , daß die Arbeiter die Organisationen mit diesen Gefühlen zu
betrachten beginnen .

Die Generalkonlinission
der Gciverksch asten Deutschlands »

C. Legien , Vorsitzender .

11 . Ziehung der 4. Mässc 183 . Königl . Prcnß . Lotterie
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Grojje öjstlltlilhe Polksiiersaitliiililllg
str Groß- Lichterselde - Lankwitz und Umgegend

am Dieastag , den 3 . Fcbruar , Abend » 8 Uhr , im Lokale de » Herrn
Weiohept in Giesendorf .

Tagesordnung : 1. Der Werth der Bildungsvereine für die
Arbeiter . Referent : W i l h. W e r n er - Berlin . 2. Eventuelle Wahl einer
Ctatuten - Berathungs - Kommission . 3. Diskussion . 4. Verschiedenes .

Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt . 335
Ger Linderufer .

Grosse öffentliche Versammlung
zu Gunsten der

�rdeiter - Liläullgs - SeduIs
am Montag , den 2 . Februar , Abends 8 Uhr ,

im großen Saale der Brauerei Tivoli , am Kreuzberg .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Reichstags ' - Abgeordneten Herrn E. Wurm über : Die
Luft als Nahrungsmittel .

2. Diskussion . 103
3. Verschiedenes .

Da die am 26 . Januar angesagte Versammlung Umstände halber nicht
siattslnden konnte , mache ich darauf aufmerksam , daß diese sVersammlung
bejlimmt stattfindet . Der ( finberfer . H. Gumpel , Barnimstr . 42 .

Arbeiter- BildUgsschule .
Herren , welche befähigt und Willens sind , in Elementar -

fächern , Deutsch , Zeichnen , Naturkunde und Mater .

Geschichte gegen Vergütilng zu unterrichten , wollen sich
mit näheren Angaben sedrittliod melden bei

103 _ _ E . Vogtherr , Landsberg erstr . 64 .

Genossen S Arbeiten !
Hierdurch theilen wir Euch mit , daß für die Mit -

glieder unserer Gelverkschaft die neuen Erkennungszeichen ,
deren Farbe für das laufende Vierteljahr gelb ist , zur
Ausgabe gelangt sind . Gleichzeitig bitten wir diejenigen
Genossen , welcheMitglieder von Vergnügungskomitees sind ,
daraus hinzuwirken , daß sie bei event . Bestellungen von

Lokalitäten es den Wirthen zur Pflicht machen , die dazu
nöthigen Arbeitskräfte aus dem nnentgeltlivben Arbeits¬

nachweis unserer Gewerkschaft Annenstr . 14 , zu entnehmen
und dadurch unsere ideellen sowohl als auch unsere
materiellen Interessen zu fördern versuchen . 300

Mit Gruß und Handschlag
Ger Vorstand des Vereins der Berl . Gastwirthsgehilfen .

hntcrjtnfeunpemii der Maürer im Weste« Berlins .
Die MitgIisdsr » Versain < ni » nB findet nicht c »n 3. Dezembeo ,

sondern am Montag , de?, 9 . Februar , im Kdnigshof , Abends
SV * Uhr statt .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag von einem Arzt über die Tuberkulose . 2. Diskussion .

3. Verschiedenes .
Zahlreiche Betheiligung wünscht

239
_

Der Vorstand .

Große öffentliche
Schuhmachen - Vensammlung

im Montag , den S . Februar 18St , Abend » 8�/2 Uhr , in Gratweil ' o! Uhr ,
77 - 79 .

am Montag , den 3 . Februar 1891 , Abend »
Kierhallen , Konnnandanteustraßr

Tagesordnung :
1. Lokalorganisation und Zentralisation . Referent : Beck , Kor¬

referent : SQssmeyer . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . Alle Kollegen
werden ersucht zu dieser wichtigen Versammlung pünktlich und zahlreich zu er -
scheinen . Die Agitationskommission

Große öffentliche Versammlung
der Fadrikardeiterinnen aller Kranchen
am Montag , den 2 . Februar , Abends S Uhr , in Sehröder ' s

Salon , Mantcuffelstrasse 9 .

Tagesordnung :
1. Vortrag über : Arbeitszeit und Arbeitslohn , deren Ginflnk

auf die Lebenshaltung der Arbeiterinnen . Referent : Sundermann .
2. Diskussion . 3. Ergänzungswahl der Agitationskoinmission . 4. Verschiedenes .
Herren haben Zutritt . Nach der Versammlung geselliges Beisammensein mit
Tanz . Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein 301

Die Agitations - Kommission .

87 L

Restaurant , » > » „ Bulumffsftnat
Adolph Scholz ,

Kastanien - AU- e Ur . 35 . ( Bis 12 Uhr Nachts geöffnet ) .
Arbeiterliteratur inkl . , , Gazeta Bohotnieza " liegt aus .

August Schulze
Juwelier und Goldarbeiter

OK Kommandanten - Strasse QK
VV » I. Etage

empfiehlt sein Lager in Korallen u. Gra -

I naten , Doubleivaaren , goldenen Herren -
und Damen - Ketten . s7S L

Spezialität : Wasftv goldene Ringe .
Revaratnrwerkltatt .

* *

Trauringe :
1 1 Dukaten 11 M.

2 Dukaten 21 U.

Bitte genau aal

Finna n. Hans - 1
No. zu achten . I

Man
verlange in allen

Delikateß - und
Kolonialwaaren -

Handlungen

sbS 1. ]

Mg
flüssige « hokotade na fP » ß3

ins L - LsZ « 15 pf.
Äfejf 5 '<>». tA , ' 1 «>;•

Fabrik Berlin ö. , Blnmenstr . 70 .

. vv ß

Berliner Unions - Brauerei
96 L empfiehlt ihr vorzügliches

HKünOboner Vier
LS große oder 39 kleine Flaschen für 3 Mark .

pölsenor KZer
22 große oder 30 kleine Flaschen für 3 Mark .

hoHos Lagerbier
30 große oder 36 kleine Flaschen für 3 Mark .

direllt non der Drauerei : Hasenhaide No . ÄÄ — 31 und in
alle » bessereü Kolonialwaaren - Neschäften zu haben .

MM - A Ä

Wir liefern je nach Wunsch , init Patent - oder Korken - Verschluß ,

ä 3 E�arky
Flaschen Blkk ( Schoppen ) ,

ober 24 - Kuffculjofct Bier Inhalt ca . Vio Liter .

Inhalt
ca . « /w Liter ,

° dcr - Paizenhofer Fxpttt-Bier,
durch unsere eigenen Gespanne frei ins Haus .

Jede Flasche wird auf dem Eliquelte mit unserer gerichtlich
eingetragenen Schutzmarke und mit der Bezeichnung
„ B r a u e r e i - A b z u g " versehen sein . 79 L

In Gebinden liefern wir :

J/s Tonne Patzenhofer Bier M. 3. S0, ) - . « ,
' /s • Paye » hofer Export - Vier - 4, —, ) ' e ®

Bestellungen bitten wir direkt an uns zu richten .
Verlin NO. , Landsberger Allee Nr . 27 . Fernsprech - Amt Vll . Nr . 5535 ,

Actien - Brauerei - tiesellschaft Friedrichshöhe ,
vormals Patzenhofei * .

Butter in herubgeschteu Preise«!!
Große Zufuhren meiner Butterabsender veranlasse » mich ,

feine Tischbntter a Pfund 1 Mark
zu verkaufen .

KSerßBbaril ltf8iilBerf
Neue Roßstraße Nr . 1.

Gen offen empfehle mein Hutgeschäst . Arbeite nur mit Fabrikanten ,
welche sich der Kontrolmarken deutscherHutma « t,er angenommen habe » .
Bitte zu beachten : Köpenickerstraße 126 , nahe der Adalbertstraße . 261�

Adolph Kehr .

Uhreu und Guldivaareu
NkUU vormals Reparaturen streng
W 1111 . VVcyilCl , A. Th . Zech , reell unter Garantie .

Invalidenstraß « 1Ö6 . 931 -

zu den denkbar

billigsten Preisen .
Mnsikw ' erke .

Gegründet
1875 .

A. Pergande ' s Gegründet
1875 .

Färberei , Druckerei , chemische Wasch- Anstalt
Hauptgeschäft Maldemarsirasie 52 — Görliherstraße 43

Rrinickeudorferstrasie IL .
färbt für 2 —2,50 Mark in allen Farben Damenkleider , - Mäntel , Herren -
Ueberzieher . Röcke im ganzen oder getrennt . Möbelstoffe jeder Art , ä Kilo 2 M ,
Bettdecken ä Paar 2,5a M. Herrcn - Anzng , gereinigt und gebügelt 2,50 M. ,

ungebügelt 1,25 M. — Abholung und Zustellung kostenfrei . 1001 .

r
i TtjjMjt

mit kleinen Mesehlern !
ä 5, 8. 12, 15, 25 , 40 —100 Mark
verkaufe jetzt auch an Private !
Gardinen , Tischdecke » , Por -

tivreu : c. s83I >

NrF ' Lmil ItLkevre,
Leriill 8. , Oranienstr . 158 ,

I zwischen Moritzpl . n . Oranienbrücke .

I

Gebr . Ellinghansen , llhrmlhn , " Tät " "
Alezanderatrasse 53 , Grüner Weg 46 , Potsdameratrasge 1,

Ecke Prenzlauerstr . Ecke Koppenstr . Ecke Potsdamer Platz .
empf . ihr reell . Uhren » und Goldmaaren - Gesohäft . [ 27 L

w. Schlag -
SS

Musik - Instrumente .
Größte Auswahl in allen Blas - , Streich

Instrumenten , sowie Musikwerke

KST mit Marseillaise .
August Kessler , LWSlrjtr . Ar. äl .

Theilzahlungen gestattet .

| Waa ren - K atalog ! Reich illustrirt j
200 Seiten stark , franko .

Gardinen - Keste
zu 1 —4 Fenst . paff , spottb . in d. Fabrik

Grüner Weg 80 , Part .
Eingang vom Flur . [ 381 ,

Iölli'-Iiistittit
kür wissenschaftliclie

■Zusckneidekiiiut Henry Shermin
lehrt ohne Yreihandzeickinen in
kurzer Zeit seine neu verbesserte
Methode. Theoretisch 20 Mk.
einschließlichftinftheiligerLehr -
nllttc!,ceietzllch geschützt. Keine

i Neben- Ausgaben . Täglich Anf-
Hnähme. Nähcurjus 30 Mk. Aus-

lvärts Lehrerinnen gesucht.
Hlluvtbureaui

40 Berlin W. , Leipz igerstr . 40

Hs Ricliter9 Optiker ,

Berlin C. , Wallstrasse 97, am Spittel -
markt . 2. Geschäft : Weinbergsweg 15b ,

am Rosenthaler Thor .

�luiuiiiKolä
Brillen nnä ? iuce - nes ,

schwarz werdend . . . .
Itiokeldrillen u. ? inoe - nen .

üo . allerfeiuste Qual .
llatbenower Brillen . . .

do . allerfeiuste Qual .

SütniüHitr/srlS '

garantirt nie
M. 2,50
M. 1,50
M. 2, -
M. 1, —
M. 2, —

M. 7, -

| tru ! Richter ' s Opern - n. Reiseglas

yfExce9siorcc9
das Beste auf dein Markte , mit Etuis

und Riemen M. 12, — .
Pelle und billigHe Bezugsquelle

aller optischen Artikel , genaueste Fach -
kenntniß , eigene Werkstatt , prompt , Ver >
sandt nach außerhalb gegen vorherige

Einsendung oder Nachnahme . 46

Topfer - WerkMiige ,
Dresdener , empfiehlt

Es ¥ogtherrf
Berlin , [ 89 L

1. Landsbergerstr . 64 ( a. Alex . - Pl . )
2. Stephanstr . 16 ( Moabit ) .

RS

Jede Uhr
zu repariren und zu reinigen kostet bei
uns unter Garantie des Gutgehens « ur
1 M . 50 Pf . ( außer Bruch ) , kleine
Reparaturen billiger . Lager aller Arten
neuer und gebrauchter Uhren . Verkauf
zu erstaunlich billigen li - ecken . 421 ,
E. Rothert A Stola . Uhrmacher .
Andreas llv . 62 , Thauflerstr . 78 ,

Alte Schönhaulerftr . 25 .

Rohtabake
in größter Auswahl und zu
den billigsten Preisen enipfiehlt

iZl ' vDHlggAn
Waasertüoratr . 25 a. i

Z L . Kinkel jr .
118 . Ärnnnenstraße 118 .

Durch Ankauf eines ganzen Waaren -

lagers in Leinen , Baumwollenwaaren
und Kleiderstoffen offerire solche jetzt

sehr viel billiger :
Hrmdentuche 15 Pf .
Kettzeuge 15 u. 25 Pf .
Gute « Kauvmacherleinen 20 Pf .
Leinene Laken ohne Naht ,

3 Berl . Ellen lang 1,25 Mk .

Grrstenkornhandtiicher 15 Pf .
Stubenhandtücher 25 Pf .

do . extra lang u. breit 35 Pf .
Inlett « , rosa und gestreift 30 Ps.
Ärillichc , volle Bettbreite 45
Zleuhett ! Kleiderstoffe , Karos ic . 25
Warp ' o 18
Zur Einsegnung i Cacbemirs

gemustert u. glatt 50 Pf . u. 1 Ml

Salon Teppiche , groß 4. 50 Mk

Haaptrerkelir für Bändler u. Hansirer

( 1
Kiiicherstrasie 11 ,

fpSanA- iaffipftRs vis - i - vis der Heiligen
Kreuz - Kirche .

Wilhelm Böhm .
Tämmtliche Hüte mit Kontrolmarken .

Großes Lager in Schi r m e n und
Filzschuhen . Reellste Bedienung .

8piexel unä

koIslertviiBi ' en . Z

eigener Gr . Lager , bill . Preises
Fabrik . LmH
Brunnenstraße 23 , Hof parrerre .

Theilzahlung nach Uebereinkunst .

SettvelZsnn , Dsinien ,
fertige Selten .

Gr . Kettfedern - Spciial - Geschäft

von t ». Beutier , Berlin .

1. Geschäft : Ackerstr . 35 .
2. Geschäft : Mariannenstr . II .
3. Geschäft : Kurfärstenstr . 148 .

Hundert Sorten Bettfedern , Pfund
50 Pf . bis zu den hochfeinsten Qual .

Hundert Stand Betten : Stand : Obe "
bell , Unterbett und 2 Kissen 12 M. b. s

zu den hochfeinsten Brautbetlen fabel -
Haft billig . 341 -

Pa « Nechto - Knrea » [ 223 . 1
eines königl . preuß . Amtsrichters a. D. ,

Alte Jakobltrasie 102 , II ,
erth . gewissenh . Rath u. Hilfe in allen An

gelegenheiten . F. Unbenntl . unentgeltlich .

leciuusctter . I. citer�.öHA�vl' . Llvü. lDZeDleu» �1872im ?Ateu!üÄ,oÜuüiz. �

köur ß lAsrlc

kostet jede Uhr zu reinigen
unter Garantie . Bei allen

Reparaturen wird der Preis
vorher gesagt . 221 ,

Lager aller Arten Uhren .
Ketten , Kinge -c.

Otto EBeser ,
u h r m a ch e r ( Fachmann ) ,

Uanrtynsir . 15 . Ecke Mariannenstr .

iUrtbtrttltt ? A' Goldschmidt ,
JlOlJlRülll Spandauerbrücke 6,

am hiesigen Platze bekanntlich
Größte Auswahl . Garantirt

sicher brennende Tabake .
Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sänuntliche im Handel
besindl . Rohtabake und am Lager .
A. Goldschmidt , Spandauervr . 6,

am Hacke ' schen Markt . [ 746 1

NssiÜNsillkals äU öen höchst . Preisen ,
�UmilHüjllli verbrauchte klülllawp . .
alte Leel pro 100 St . 16 Mark kaust

llüöert Linke , Nr" Ä° B- ww

Wissenschaft ! . Bücher
A. Hannemann , ffoitlitr . 56'

Fernsprecher Amt 1. 4027 .
�

Verantwortlicher Redakteur : Curt Vaake in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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